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ill Frankreich uns die Südoſtpolitik verſperren?
Franzöſiſcher Vorſchlag für eine öeutſch-franzöſiſche Konferenz.

Aus Paris wird gemeldet: Der der
Tardieugruppe (rechtsgerichtet) angehörende
Kammerabgeordnete und Führer der fran-
zöſiſchen Seideninduſtrie Etienne Fougére
veröffentlicht am Mittwoch in der Pariſer
Zeitſchrift „L'Eurvpeen“ unter der Ueber-
ſchrift: „Das, europäiſche Chaos“ einen Ar-
tikel, in dem eine deutſch-franzöſiſche
Separatverſtändigung bzw. „Vor-
einigung in bezug auf die europäiſchen Ge
ſamtprobleme angeregt wird.

Er führt u. a. aus, daß bisher nur Deutſch
Iand allein die neue europäiſche Entwicklung
in der Richtung regionaler wirtſchaftlicher
Gruppierungen verſtanden zu haben ſcheine,
indem es den Wunſch angedeutet habe, ein
mehrſeitiges Handels ab kommen mit
den mitteleuropäiſchen Ländern
zum Zwecke der Erweiterung ſeines eigenen
Marktes abzuſchließen. Das ſei eine Jnitia-
tive, die Frankreich ebenfalls ergreifen ſollte.
Das würde allerdings eine deutſch- fran

zöſiſche Präliminarverſtändigung zur Vor
e retß haben. Leider verhindere jedoch
eine Reihe politiſcher Schwierigkeiten vor
läufig jede gemeinſame Aktton. Deshalb
fördere er mit größtem Nachdruck den Zu-
ſammentritt einer amtlichen deutſch
franzöſiſchen Konferenz, auf der
Deutſchland ſeine Beſchwerdenmit aller Deutlichkeit zur Sprache
bringen müſſe. Ohne eine ſolche präziſe
und formelle „Voreinigung“ zwiſchen den
beiden Staaten könne Europa den Weg aus
dem wirtſchaftlichen und moraliſchen Chaos
nicht finden.

Dieſer Aeußerung des franzöſiſchen
Rechtspolitikers wird inſofern eine gewiſſe
Bedeutung beigemeſſen, als der Abgeordnete
Fougeére den Pariſer Regierungskreiſen nahe-
ſteht und in der Kammer als einflußreicher
Wirtſchaftler gilt.

Der Vorſchlag hängt einerſeits mit der
kürzlichen Wiener Reiſe des Reichsaußen-
miniſters Dr. Curtius und den dortigen be
deutſamen Beſprechungen über eine gemein
ſame deutſch- öſterreichiſche Wirtſchaftsbetäti-
gung in den Balkanländern und andererſeits
mwit den Pariſer Beſprechungen zwiſchen
deutſchen Perſönlichkeiten aus den Kreiſen
der konfervativen Volkspartet mit Politikern
der franzöſiſchen Rechten und Mitte zuſam-
men, bei denen ebenfalls von der Erſchließung
des Balkans die Rede war. Offenbar be-
fürchtet der franzöſiſche Abgeordnete Fougeére,
daß Deutſchland- Oeſterreich den Franzoſen im
Balkan zuvorkommen könnten, er möchte
Frankreich miteinſchieben in das Geſchäft und
ihm den Löwenanteil ſichern, vor allem aber
eine ſelbſtändige deutſch- öſterreichiſche „regio-
nale“ Wirtſchaſtspolitik dieſe einzige uns
verbliebene Möglichkeit außenpolitiſcher Selb-
ſtändigkeit verhindern.
Immerhin iſt der Vorſchlag einer „amt-

lichen deutſch- franzöſiſchen Konferenz, auf der
Deutſchland ſeine Beſchwerden mit aller Deut-
Kchkeit zur Sprache bringen“ ſoll, recht inter-
eſſant. Käme dieſe Konferenz zuſtande, ſo würde
man ſehr ſchnell ſehen, ob und inwieweit fran
aäbſiſche Rechtskreiſe wirklich den Willen zu
einer ehrlichen deutſch- franzöſiſchen Verſtändi-
gung haben, auf die man neuerdings in
beſtimmten deutſchen Kreiſen ſo große Hoff
nungen ſetzt.

Fährt Curtius noch Paris?
Aus Paris wird gemeldet: Nach hier ver-

breiteten Gerüchten ſoll Reichsaußenminiſter
Curtius Ende dieſes Monats nach Paris
kommen, um an der am 24. März beginnen-
den Tagung des pan europäiſchen
Studienkomitees teilzunehmen. Der engliſche
Außenminiſter Henderſon ſoll ſein Erſcheinen
bereits zugeſagt haben.

zei den Pariſer Verhandlungen handelt
es ſich bekanntlich um die Vorbereitung der
nächſten Konferenz des Genfer Paneuropa-
ausſchuſſes.

Wie aus Berliner unterrichteten Kreiſen
verlautet, iſt eine Entſcheidung, ob Curtius
tatſächlich nach Paris reiſen wird, noch nicht
gefallen. Ein ſolcher Beſchluß würde ſich nach
der Geſtaltung der parlamentariſchen Lage
richten. An unterrichteter Stelle wird eine
ſolche Möglichkeit jedoch ſchon jetzt als durch
aus un ſicher bezeichnet.

Es iſt ſehr erfreulich, daß man im Aus-
wärtigen Amt den Pariſer Lockungen gegen-
über vorläufig zurückhält. Denn dem „pan-
europäiſchen Studienkomitee“ und dem gan-
r Paneuropaplan Briands ſchwebt ein von

rankreich beherrſchtes Paneuropa

„Poſtale

vor, in dem Deutſchland lediglich die Rolle
eines Untergebenen Frankreichs ſpielen
würde.

Henderſon fährt zum Paneuropa-
ausſchuß.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon
wird ſich, wie der diplomatiſche Korreſpondent
des Londoner Regierungsblattes „Daily
Herald“ meldet, Ende der Woche nach Paris
begeben, um an der Tagung des Genfer Pan-
europa- Ausſchuſſes teilzunehmen. Es werde
wahrſcheinlich eine ſehr wichtige Sitzung
ſein, da man in Paris auch die Außen-
miniſter anderer Länder erwarte. Man habe

es mit einer Art inoffizieller Völ-kerbundsratsſttzung zu tun, auf der
vorausſichtlich ſehr wichtige Fra-
gen erörtert würden. Der General-
ſekretär des Völkerbundes, der am Donners-
tag in London eintrifft, wird wahrſcheinlich
mit Henderſon zuſammen nach Paris. reiſen.

„Vorausſichtlich ſehr wichtige Fragen“:
ſollte es ſich etwa um die Frage: Panenropa
gegen Sowjetrußland? handeln. Dann
wäre das Zögern des Reichsaußenminiſters
Dr. Curtius doppelt berechtigt. Denn die
Stellungnahme zu dieſer Frage würde über
die ganze nähere Zukunft Europas und
auch Deutſchlands entſcheiden. Es geht bei
ihr auf Leben und Tod.

Regierungskriſe in Frankreich?
Aus Paris wird gemeldet: In den Wan-

delgängen der Kammer ſpricht man ſeit eini-
gen Tagen wieder von einer bevorſtehenden
Regierungskriſe, die nach der endgültigen
Berabſchie dung des Haushaltes eintreten
könnte. Die Soztaliſten geben ſich nicht mit
den Erklärungen des Finanzminiſters
Flandin über ſeine Tätigkeit als Rechts-
anwalt der großen franzöſiſchen Luftfahrt-
geſellſchaften und insbeſondere der Aero

zufrieden und warten nur auf die
Gelegenheit, den Fall wieder aufzugreifen,
um der Regierung und dem Finanzminiſter
den Todesſtoß zu verſetzen.

Die Mitglieder des Kabinetts ſollen
dem Finanzminiſter angeblichbereits nahegelegthaben, ſeinen
Rücktritt einzureichen. Flandin
hat ſich jedoch energiſch dagegen verwahrt.
Um ſich zu rechtfertigen, hat er ſogar vier
ſeiner Kollegen, die Miniſter Reynaub

Dumont, Deligne und Pietri, beſchuldigt,
an dem Zuſammenbruch de Aero Poſtale
mit verantwortlich zu ſein.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der

Exiſtenzkampf der Regierung bereits am
Donnerstag gelegentlich der noch zurück-
geſtellten Kapitel über die Subventionierung
der Luſtfahrt geſellſchaft durch den Staat
ſeinen Höhepunkt erreicht. Sollte dies fedoch
nicht der Fall ſein, ſo würden die Sozialiſten
beſtimmt die Beratung des Sanierungsplanes
für die Aerv Poſtale am kommenden Diens-
tag oder Donnerstag zum Anlaß nehmen,
einen erneuten Angriff durchzuführen.

Angeſichts der bevorſtehenden ſchwer-
wiegenden Entſcheidungen im Paneuropaaus-
ſchuß wäre ein franzöſiſcher Regierungs-
wechſel von ſo großer Bedeutung, daß man
hinter dem Vorſtoß der franzöſiſchen Sozia-
liſten noch ganz andere und viel ernſtere
Gründe vermuten darf.

Zum Kampf um Preußen.
Ein Aufruf der Stahlhelm-Bundesführer.

Die Stahlhelm-Bundesführer geben be-
kannt:

Zur Rettung Preußens und zur Erhal-
tung des Reiches haben wir den Kampf gegen
das Syſtem mit einem Mittel des Suſtems,
dem Volksbegehren, auſ genommen. Es iſt
ein Kampf um Befreiung:

Befreiung des preußiſchen
vom Druck des Marxismus.

Befreiung des Volkes von der drohen-
den Verelendung, die einem falſchen Syſtem
zuliebe das Bodenſtändige heimatlos, den
ehrlichen Arbeitswillen brotlos, die Kräfte,
die den Staat gegründet, ma*tlos und die
Grenzen, vor allem im gefährdeten Oſten,
ſchutzlos macht.

Befreiung vom Parteigeiſt, der die
Arsbildung des „Reichsbanners“ für den
Bürgerkrieg durch Polizeiangebörige duldet.
die Behörden parteivolitiſch durchſetzt, das
Vertrauen zur Rechtſprechung untergräbt

Geiſtes

und den Staat Friedrichs des Großen zu-
grunde richtet.

Vor 60 Jahren wurde von Preußen aus
das Deutſche Reich geſchaffen. Preußen war
damals Stütze mit Eckpfeiler des Reiches und
ſoll es wieder werden. Die Staaten um
Preußen herum haben die roten
Feſſeln ab geworfen Das wollen
wir auch. Denn ſo lange Preußen nicht
befreit iſt, kommt auch da Reich nicht
zu einer zielklaren Politik.Darum beweiſt die alten preußiſchen
Tugenden: Angriffswille, Opfermut und
Zähigkeit. Sorgt, daß Preußen wie-
der preußiſch wird! Die rote Diktatur
ſtützt ſich nur noch auf dieſen, dem Willen des
Volkes nicht mehr entſprechenden preußiſchen
Landtag.

Der Landtag iſt aufznlöſen!
Die Vundesführer des Sta helm (B. d. F.).
gez. Franz Seldte. gez. Dueſt er berg.

a. an
Der polniſche Sejm für das

Liquidationsabkommen und den
Handelsvertrag mit Deurſchland.

Der polniſche Sejm hat am Mittwoch nach
mehr als 6ſtündiger Ausſprache, an der ſich
14 Redner beteiligten. den Antrag der Re-
gierung auf Ratifizierung des deutſch-polni-
ſchen Liquidationsabkommens mit 188 gegen
90 Stimmen bei 2 ungültigen Stimmen an-
genommen. Für den Vertrag ſtimmten der
Regierungsblock, die Sozialiſten und die
Minderheiten, gegen den Vertrag die Natio-
naldemokraten, die chriſtlichen Demokraten
und die Bauernpartei.

Jn ſeiner Nachtſitzung hat der Sejm am
Donnerstag gegen fünf Uhr morgens nach
mehr als ſechsſtündiger Ausſprache auch den
deutſch- polniſchen Handelsvertrag. der am
17. März 1930 in Warſchau unterzeichnet

wurde, mit demſelben Tiimmenverhältnis
wie auch den Liquidationsvertrag angenom-
men. Der Regierungsblock, die Sozialiſten
und die Minderheit ſprachen für den Vertrag.

Der 1. Mai nicht mehr Feiertag
in Braunſchweig

Dem braunſchweigiſchen Landtag iſt ein
Geſetzentwurf zugegangen, demzufolge der
L Fi als geſetzlicher Feiertag aufgehoben
wird.

Jn der Begründung ſelbſt heißt es u. a.,
abgeſehen von Parteiangehörigen der inter-
nationalen Sozialdemokratie und der Kom-
muniſtiſchen Partei verſteht kein Staatsan-
M riger. daß in der heutigen Zeit des
chwerſten wirtſchaftlichen Ringens noch ein

beſonderer Feiertag beſteht, der ausſchließlich
dem Zwecke einſertiger Parteirichtung dient.

„Preußenwahlen
4 bis 5 Monate früher.“
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tages äußerte ſich bei der Beratung des
Haushalts des Jnnen miniſteriums am Mitt-

'woch der Miniſter des Jnnern, Severing,
über das Volksbegehren des Stahlhelms auf
Auflöſung des Landtages. Er erklärte, daß
der Landtag ohnehin vor dem 19 Mai 1932
neu gewählt werden müſſe Bei Jnnehaltung
der vorgeſchriebenen Friſten würde ein er-
folg reicher Volksentſcheid nurdahin führen, daß vier bis fünf
Monate früher gewählt rEs ſei unverantwortlich, deshalb den größten
Teil des deutſchen Volkes monatelang in
politiſche Unruhe zu ſtürzen. Die Koſten
des Volksbegehrens und etwaigen Volks
entſcheides beliefen ſich auf ungefähr 1 Mill.
ungerechnet die Koſten, die den Gemeinden
entſtünden. Dieſe Ausgaben ſeien nicht zu
rechtfertigen, beſonders heute nicht, wo es
darauf ankomme, unter Zuſammenfaſſung
aller Kräfte und unter Vermeidung aller
innötigen Beunruhigung, den Staat und das
Volk zu erhalten

Zur Frage der Beteiligung der Beam-
ten am Vollsbegehren erklärte der Mini-
ſter, daß der Beamte das Recht habe, ſi
am Volksbegehren zu beteiligen und t
für der eventnellen Volksentſcheid zu
ſtimmen.
Beamte aber, die ſich bei einer beleidigen

den Agitation gegen die preußiſche Staats
regierung aktiv beteiligten, machten ſich
d eziplinariich, ſtrafbar.

Aba. Dr. Maretzky (Dnat.) ſtellte feſt,
dotz der Miniſter zwar die Eintragung der
Beamten bei Volksbegehren und Volksent-
ſcheid und auch die aktive Beteiligung bei der
Propaganda in den geſetzlichen Grenzen zu-
laſſen wolle, daß er aber die Beamten, die
ſich eintrogen würden, auf ihren dienſtlichen
Geiſteszuſtand ſich anſehen müſſe. Dieſe
Aeußerung ſei eine kraſſe Verletzung der
verfaſſungsmäßigen Rechte der Beamten, die
aus ihrer Stimmabgabe Zurückſetzungen im
Dienſt nicht erfahren dürften. Es ſei das-
ſelbe Verhalten wie beim Vilksbegehren
über den Youngplan ab man die Beamten
mit voller Abſicht im unklaren gelaſſen habe,
ob die Eintragung eine Maßregelung zur
Jelae haben werde.

Das iſt ja eine herrliche Begründung,
die Sev. ring gegen das Volksbegehren vor-
bringt: Das Volksbegehren und der Volks-
entſcheid lohnen gar nicht, weil beſtenfalls
die Neuwahlen 4 bis 5 Monate früher erfolgen
würden. Als ob es nicht auf jeden Monat
ja jeden Tag und jede Stunde ankäme, da-
mit unſer Land und Staat Preußen und da-
mit das ganze Reich ſo ſchnell wie möglich
aus den Klanſn der Sozialiſten befreit und
endlich wieder erträgliche Zuſtände geſchaffen
werden, ehe unſer Volk in dem jetzigen Elend
ganz und gar und unrettbar verlorengeht.
Das iſt ungefähr ſo, wie wenn man einem
Todkranken ſaate: es kommt ja gar nicht dar
auf an, ob du 4 bis 5 Monate früher geſund
wirſt Beſonders auch den Beamten muß ſehr
viel daran liegen, daß baldigſt und für immer
Klarheit über ihre Rechte und Pflichten
tommt

Auch Severings Jammern über die „po-
litiſche Unruhe“ und die eine Million Koſten
ſind höſt bezeichnend für ſeine Verkennnng
der Volk?ſtimmung und der volitiſchen Lage.
Den fetzigen Zuſtand. in dem täglich bluttge
voli tiſche Zuſammenſtöße erfolgen. und fünf
Millionen Arbeitsloſe auf der Straße liegen,
als rahig zu bezeichnen, iſt wirklich eine er-
ſtaunliche Leiſtirng. And werden mit den Un
koſten von 1 Mill. Mark dem armen deutſchen
Volke nicht Milliarden geſpart, wenn der
Volksenrſcheid ſiegt?

Große Rußlandaufträge?
Die Jnduſtriellen berichten dem

Reichskanzler über ihre Rußlandreiſe.
Einige der aus Rußland zurückgekehrten

deutſchen Induſtriellen berichteten am Mitt
woch dem Reichskanzler über ihre Eindrücke
und Verhandlungen in Rußland. Die
Stellungnahme der Reichsregierung hierzu
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iſt erſt nach Vorlegung und Ueberprüfung
des S Materials zu erwarten.

Die „D. A bringt Einzelheiten über
die erzielte Erweiterung des deutſchen Ruß-
landgeſchäftes. Die Auſträge, die endgültig

weiteren Verhandlungen abge-
ſchloſſen werden, betreffen u. a. Werkzeug-
maſchinen, Fabrikeinrichtungen, Röhren uſw.
Rußland hatte an ſich ſchon im Rahmen der
bisherigen deutſchen Kredite für 1931 Mehr
beſtellungen von etwa 200 Millionen Mark
vorgeſehen. Die darüber hinaus grundſätz-
lich beſprochenen Mehrbeſtellungen
werden uns mit rund 300 Milli-
onen RM. bezifſfert. Man erhofft bei
der ZJinanzierung dieſer Lieferungen dadurch
ein für den deutſchen Lieferanten etwas er-
leichtertes Riſiko, daß bei der Vergebung der
Aufträge Baranzahlungen zu leiſten
ſind. owohl die Preiſe der Objekte, wie
die Lieferbedingungen harren wohl noch
einer genauen Feſtſetzung, zumal die Ruſſen
nach altbewährter Taktik während der Reiſe
der deutſchen Jnduſtriellen in Deutſchland
auch von anderen an der Reiſe nicht beteilig-
ten Firmen Offerten eingeholt haben.

den Jnduſtrieverhandlungen mit Ruß-tanßerühe der „Börſencourier“ noch, daß

für die zuſätzlichen ruſſiſchen Aufträge im
Werte von 300 Millionen Mark eine Reichs-
garantie im Werte von 40 Prozent und eine
Garantie der Länder von 30 Prozent an-
geſtrebt wird. Die Reichsregierung beſitze für
eine ſolche Garantie eine allgemeine Ermäch-
tigung, die ſür das geplante Objekt ausreichen
dürfte, ſofern der Betrag von 200 Millionen
nicht weſentlich überſchritten wird.

Vorläufig wäre es noch verfrüht, an
die Rußlandabmachungen zu große Hoffnun-
gen zu knüpfen, denn eigentlich liegt offenbar
von Rußland nichts weiter vor als die Be
reitſchaftserklärung, Geſchäfte größe-
ren Umfanges abzuſchließen. Noch iſt weder
üher die Preiſe noch über die Finanzierung
Endgültiges vereinbart, daher kann man
von fertigen Abſchlüſſen über-
haupt noch nicht ſprechen. Und ge-
rade die Finanzierung bei der weitgehende
Reichsgarantien vorgeſehen ſein ſollen
könnte noch erhebliche Schwierigkeiten
machen; bezeichnenderweiſe behält ſich dann
auch die Reichsregierung ihre Stellungnahme
einſtweilen durchaus vor.

Panzerkreuzer B bewilligt.
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages

wurde geſtern der Etat der Reichsmarine be
raten. Abg. Stücklen (Soz.) mußte als
Berichterſtatter zugeben: Aus den Reihen der
Mannſchaften ſind bemerkenswerte Klagen
nicht geäußert worden. Es ſcheint, daß
eine gewiſſe Konſolidierung eingetreten ſet,
auch die Zahl der Unfälle und Selbſtmworde iſt
gering. Der Andrang zur Reichs-
mwmarine iſt nach wie vor ſehr groß.Jm letzten Jahre haben ſich 30800 junge
Leute beworben, von denen nur rund 1000
eingeſtellt werden konnten.

Nachdem der Sozialiſt Stücklen ſo der
üblichen Linksagitation gegen Reichswehr
und Marine ſchon völlig den Boden entzogen
hatte, gab der Abg. Hün lich (Soz.) für ſeine
Partei eine reichlich gewundene Erklärung
ab, in der es heißt:

Wenn von der Regierung auf die inner-
politiſche Geſamtlage hingewieſen wird, ſo
verſchließt ſich auch die Sozialdemokratie nicht
der Erkenntnis, daß alle an der Aufrecht-
erhaltung des demokratiſchen Regierungs-
ſyſtems und der Abwehr des Faſchismus
intereſſierten Parteien aus der augenblick-
lichen Lage gewiſſe politiſche Folgerungen zu
ziehen hätten. Die Fraktion wird aber be-
ſtimmte ſteuerpolitiſche Anträge einbringen,
und ſie erwartet gleichzeitig ein Entgegen-
kommen an ihre Forderungen auf ſozial-
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Roman von Georg Güntſche.
7. Fort ervnao r e erboten.
„Jch wußte es ja, Pa, daß du mir meine

Bitte erfüllſt! Endlich mal eine Abwechſlung!
Jch möchte ſo gern mal raus aus dem ge-
ſchäftigen Müßiggang und dem öden Sport-
getue! Eigentlich biſt du mir ſchon längſt eine
Weltreiſe ſchuldig, Pa, und wenn du jetzt nicht
geſchäftlich nach Afrika müßteſt, dann käme
ich vielelicht nie dahin, gelt?“ Und ſie hängte
ſich, unbekümmert um Siggi Jauteles, feſt
um den Nacken des Vaters und küßte ihn
ſtürmiſch ab, wobei ſie wild mit den langen
ſeidigen Beinen ſtrampelte. Mitten in dieſer
netten Beſchäftigung glühte das Telephon-
lämpchen auf, und Mynheer ten Buiten ſprach
in den Apparat. Gonda jedoch entſann ſich,
daß ſie noch Abſchiedsbeſuche zu machen
habe. Sie verabſchiedete ſich von Jauteles
und war wie der Wind mit ihren unzertrenn-
lichen Begleitern hinaus.

„Jch habe unſerm hieſigen Vertreter Auf-
trag gegeben, mir einen gewandten, unauf-
fälligen Mann zu ſenden, der ſich bereits in
der Welt umgeſehen hat, engliſch ſpricht und
als armer, ehrlicher Teufel zufrieden iſt,
wenn er ein paar tauſend Gulden dafür be-
kommt, daß er den Beauftragten, den die
engliſche Regierung zweifellos entſenden
wird, überwacht und uns über ſeine Schritte
auf dem laufenden hält.“

Jauteles war mit dieſer Maßnahme durch-
aus einverſtanden.

„Jch nehme als ſelbſtverſtändlich an, Myn-
heer, daß Sie perſönlich nach Südafrika
ſahren wollen, um dort mit Omu-Sſai, der
Kapregierung oder ſonſtigen in Betracht
kommenden Stellen zu verhandeln. Jch gebe
aber höflichſt anheim, aus Gründen der Vor
ſicht noch einige Tage verſtreichen zu laſſen,

e Ste reiſen, denn es dürfte immerhin in
opa auffallen, daß Mynheer ten Butien

ſo ur plötzlich und entgegen ſeinen bisherigen

Dispoſitionen den Kontinent verläßt. Hin-Dr. Omu-Sſai.

S

politiſchem Gebiete. Erſt wenn dieſe Fragen
geklärt ſind. kann eine endgültige
Stellungnahme der ſozialdemo-kratiſchen Fraktion zu den angeforder-
ten Schiffsbauraten erfolgen. Sie wird ſich
deshalb bei der über die angeforderte erſte Rate für den Bau des Panzer-
ſchiffes B im Ausſchuß der Stimme enthalten.

Von kommuniſtiſcher Seite wurde die
Weſferg der Sozialdemokraten zum Panzer-
chiffbau lebhaft kritiſiert und als unehrlich

bezeichnet.
Graf Weſtarp (Konſ. Volksp.): Jch

kann kein Verſtändnis für die Haltung der
Sozialdemokraten aufbringen, die an ihre Zu
ſtimmung zur Baurate eines Panzerkreuzers
damit gar nicht zuſammenhängende ſozial-
politiſche und ſteuerliche Forderungen knüpfe.

Reichswehrminiſter Groener
wies darauf hin, daß bei der Landesverteidi-
gung Deutſchlands die Oſtſee eine beſon-
dere ateg keit ſpiele. Jhre Bedeutung
iſt durch die unglückliche Grenzziehung im

Oſten noch gelegen Das ſtrategiſche
Kernſtück ſtellt die VerteidigungOſtpreußens dar. Der Miniſter er-
klärte unter lebhaftem Beiſall, daß er bei
ſeinen pflichtmäßigen Vorbereitungen für die
Landesverteidigung alles tun werde, um den
Schutz Oſtpreußens zu gewährleiſten. Er
ſchloß mit der Erklärung, daß er mit die-
ſer einmal in Angriff genomme-
nen Marinepolitikſteheundfalle,
und daßesein Zurückfürihn nicht
gebe.

Damit war die Beratung des Marineetats
erledigt.

Jn der Abſtimmung wurde die Baurate
für den Panzerkreuzer B mit allen Stim-
men gegen die Stimmen der Kommuniſten
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie
angenommen. Auch der übrige Etat der
Marine wurde entſprechend der Regierungs-
vorlage angenommen.

So werden wir regiert!
Wie Zentrum und Sozis die Gottloſen propaganda ſchützen und

evangeliſche Choräle verbieten.

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth for-

dert die ſcharfe Bekämpfung der Gottloſen-
propaganda und des Kulturbolſchewismus,
aber die preußiſche Polizei ſchützt die Kund-
gebungen der Gottloſenorganiſationen. Kürz-
lich bewegte ſich ein ſonderbarer Zug durch
die Straßen des Berliner Nordens. Jn lang-
ſamer Fahrt rollten drei Laſtautos durch die
Straßen, auf denen je ein evangeliſcher und
ein katholiſcher Geiſtlicher im Ornat dar-
geſtellt waren. Die lebensgroßen Figuren
predigten mit weitaufgeriſſenen Mäulern, und
beide Geiſtliche erteilten mit erhobenen
Armen den Segen. Auf dem zweiten Wagen
ſaßen dieſelben Figuren vor Weinfäſſern und
betranken ſich, auf dem dritten Wagen mußten
ſh beide infolge ihrer Trunkenheit über-
geben.

Der Kulturbolſchewismus und die Propa-
ganda der Gottloſen haben auf dieſem Gebiet
vielleicht ſchon ſchlimmeres geleiſtet, aber das
Bemerkenswerteſte iſt doch daß vor die-
ſem Propagandazug der Gott-loſen ein Laſtauto volkbeſetzt mit
Polizeibeamten, fuhr, die den De-
monſtrationszug vor der Empörung der Be-
völkerung ſchützten. Die Polizei der preußi-
ſchen Regierung, in der das Zentrum maß-
gebend vertreten iſt, ſchützt derartige Kund-
gebungen. Was ſagen die Zentrumsminiſter
dazu und wie ſtellen ſich die Mitglieder des
Zentrums zu derartigen Dingen?

Das Zentrum will auf die ſozialdemokra-
tiſche Freundſchaft nicht verzichten. Die Sozial
demokraten wiſſen das ſehr wohl und befürch-
ten daher vom Zentrum nichts.

Aber nun ein ſehr bezeichnendes Gegen-
ſtück dazu: Jn Niederſchönhauſen, einem Vor-
ort Berlins, unterſagte der dienſthabende
Polizeioffizier kurz vor Beginn der Gedenk-
feier an dem Ehrenmal für die Gefallenen
auf dem neben der Kirche befindlichen Fried-
hof, daß der Choral „Jeſus, meine Zuver-
ſicht“ und „Jch bete an die Macht der Liebe“
durch einen Poſaunenchor geſpielt wurden.
Nur das Lied „Jch hatt' einen Kameraden“
dürfte geſpielt werden. Dabei hat dieſer
Polizeloffizier das Verbot auf Weiſung von
oben ausgeſprochen, weil „die Gegenpartei“
an den Chorälen Anſtoß nehmen könnte.

Der evangeliſchen Kirche wird alſo von
der Polizei verboten, auf ihrem kirchlichen
Grundſtück im Anſchluß an den Gottesdienſt
am Volkstrauertag Choräle ſpielen zu laſſen.
Hat man ſchon gehört, daß die preußiſche

ſichtlich der Maßnahmen der engliſchen Re-
gierung bleiben wir leicht durch Funkſpruch
oder Kabel unſeres den Regierungsbeauf-
tragten überwachenden Detektivs auf dem
laufenden Fahre ich nun als erſter meine
Ausrüſtung iſt vor einer Stunde komplettiert
worden mit dem nächſten fälligen Ueber-
ſeer nach Kapſtadt und verſuche bei Omu-
Sſai die Lage des Schatzes, der Minen und
Felder herauszubekommen, und Sie benutzen
erſt den übernächſten Dampfer, ſo dürfte
unſre Ausreiſe wohl unauffälliger vonſtatten
gehen und ich kann Jhnen nach Möglichkeit
vorarbeiten.“

„Recht ſo!“ bekannte ſich ten Buiten zu
dieſem Vorſchlage. „Für Sie iſt das Wich-
tigſte, herauszubekommen, wo ungeſähr jene
Gebirge, die als Fundorte für Omu-Sſais
Baalsſchätze in Betracht kommen, ſich be-
finden!“

„Jch denke, in der Kalahari!“ entgegnete
der Makler, als ſage er etwas Allbekanntes.

Mynheer ten Buiten war ſichtlich ver-
blüfft.

„Die Kalahari iſt eine flache Sandſteppe,
Sir, kaum von einigen umherſtreifenden Ein-
geborenen bevölkert, ohne jede Gebirgs-
formation. Unſere Geologen ſtreiten jedes
Gold- oder Edelſteinvorkommen in der
Kalahari ab!“

„Eben deshalb!“ beharrte Siggi Jauteles,
„ich ſehe da die einzige Möglichkeit.“

Der Reiſeſekretär meldete Herrn Hans
Kluge, der durch die hieſige Generalver-
tretung herbefohlen ſei, und herein trat ein
Mann, dem man den ehemaligen Kriminal-
beamten auf den erſten Blick anſah. Er ver-
beugte ſich kurz und energiſch mit einem
ſcharfen Zuſammennehmen der Abfätze, rich
tete fich dann ſehr gerade auf, ſtrich ſich über
den buſchigen Schnauzbart und ſah dann
Mynheer ten Butiten feſt und erwartungs-
voll an, als wolle er ſagen: Verlange Sonne,
Mond rend Sterne heraus mit dem, was
du begehrſt, und ich ſchaffe es dir im Hand
umdrehen!

wenn die
Hat man

auf die „Anders-

Folge dagegen eingeſchritten iſt,
nternationale geſungen wurde?

dann ſo große Rückſicht
denkenden genommen?

Die Preußenregierung
ſcheint ſich jetzt, ſeit das Volksbegehren auf
Landtagsauflöſung droht, doch endlich zu
einem Einſchreiten gegen dieſe bisherigen
Zuſtände veranlaßt zu ſehen, nachdem ſelbſt
der Reichsinnenminiſter, der „rote Wirth“,
(Zentrum) unlängſt einen ſtarken Vorſtoß
gegen die Gottloſenpropaganda gemacht hat,
der ebenfalls auf die Sorge auch des Zen-
trums wegen des Volksbegehrens zurückzu-
führen ſein dürfte. So werden alſo jetzt von
den beiden Beherrſchern Preußens, Zentrum
und Sozialdemokratie, ſchleunigſt Maß-
nahmen zum Schutz der Religion vorbereitet,
um den Volkszorn in letzter Minute abzu
lenken und die ſchwarzrote Herrſchaft vor
dem Sturz durch das Volksbegehren zu
retten und dann alles gehen zu laſſen wie
bisher

Jn Verfolg dieſer Taktik hat Severing
als preußiſcher Jnnenminiſter geſtern im
Haushaltsausſchuß den Zentrumsvorſtoß
gegen die Gottloſen propaganda mit folgendenErklärungen unterſtützt.

„Die Freidenker-Organiſationen haben
zwar das Recht auf Meinungsfreiheit, und
Meinungsäußerungen, aber dieſe Freiheit
hat dort eine Grenze, wo ſie das Empfinden
Andersdenkender beleidigt. Die groben Be-
ſchimpfungen kirchlich geſinnter Kreiſe, die
Herabſetzung beſtehender Ernrichtungen wer-
den von der Regierung ſtark ver-
urterlt und können nicht weiter ge-
duldet werden. Ich ſelbſt habe beim
Reichsminiſter des Jnnern eine

Konferenz der Jnnenminiſter
der Länder

angeregt, um dieſe Frage zu erörtern und
hier einen Riege) vorzuſchieben. Falls die
beſtehenden Beſtimmungen und Geſetze dazu
nicht ausreilchen, müſſen neue geſchaffen wer-
den, damit die grobe Verzetzung der Gefühle
weiter Volkskreiſe ein Ende nimmt.“

Die Konferenz der Jnnenminiſter wird
Montag im Reichsinnenminiſterium ſtatt-
finden. Wenn ſie, wie dringend zu wünſchen,
den Erfolg hat. daß künftig der Religions-
hetze ein Riegel vorgeſchoben wird, ſo iſt das

Buiten betrachtete mit Wohlgefallen die
muskulöſe Figur des Strammſtehenden, nicht
aber Mr. Jauteles, der wohl eine andere
Erſcheinung, eleganter, geſalbter, mehr nach
Art der Kinodetektive, erwartet hatte und
den robuſten Menſchen ein wenig ſcheel von
der Seite anſah.

„Herr Kluge, wenn ich richtig informiert
wurde?“ fragte Mynheer ten Buiten, und
der ehemalige Kriminaler und jetzige Detek-
tiv verneigte ſich ein zweites Mal reſpekt-
voll.

„Können Sie
Mynheer weiter.

„Wie ein Grab, Herr Präſident!“ beteuerte
Kluge.

„Gut! Reichen Sie mir die Hand! So
das gilt wie ein Schwur! Hiermit nehme ich
Sie in meine Dienſte! Paſſen Sie ſcharf auf,
um was es ſich handelt!“ Dem Horizont des
Zuhörers angepaßt und ihm eindringlich das
Weſentliche ins Gedächtnis hämmernd, gab
Buiten ſeine Jnſtruktion: „Sie fliegen heute
noch nach London und ſuchen zu erfahren, wer
als Beauftragter der Regierung nach Afrika
geht! Sie heften ſich an ſeine Ferſen, fahren
auf dem gleichen Schiff wie er nach Kapſtadt
und melden ſeine Ankunft hier dieſem Herrn“

er wies dabei auf Jauteles „der bereits
vor Jhnen dort ſein und Ihnen weitere Wei-
ſungen geben wird! Geld ſpielt keine Rolle,
Sie können ausgeben, was Sie im Jntereſſe
der Sache für nötig halten. Für Jhre Mühen
erhalten Sie einen Vorſchuß von zehntauſend
Reichsmark, die nach beendigtem Auftrag,
zahlbar bei unſerer Kaſſe in Südafrika, ver-
doppelt werden. Sollte s Jhnen jedoch mög-
lich ſein,“ ſchloß er lei hin „irgendwann
und irgendwo ſich Einſi. in etwaige Papiere
und Vollmachten zu erſchaffen, die der
Kurier mit ſich führt, ſo erhalten Sie das
Dreifache! Ausdrücklich mache ich Sie darauf
aufmerkſam, daß Sie aufs ſtriktiſte über den
Auftrag zu ſchweigen haben! Auf etwaiges

ragen geben Sie lediglich an, daß Sie eine
Veranüanngsreiſe machen! Verſtanden?“

ſchweigen?“ forſchte der

e ne e ee re

eingig und allein der wachſenden
Oppoſition gegen die bisherigen ie
rungsmethoden. alſo der nationalen
Bewegung zu danken. Aber eine
wirkliche Umkehr und dauernde Beſſe-
rung iſt von der heutigen Preußiſchen Regie
rungskoalition nie zu erhoffen, deshalb muß
das Volksbegebren den endgültigen Sturz
dieſer Regierungskoalition herbeiführen.
Nur dann wird es mit dem ſchändlichen
Kultur-Bolſchewismus der Religionshetze
ein für allemal vorbei ſein.

Aus Berlin wird uns gemeldet:

Eine r rn Bahnhofsviertel, dem Zentralpunkt der
UÜnterwelt, hat am Dienstag 76

Feſtnehmungen geſuchter Perſonen gebracht.
Die meiſten ſind, wie immer, vom Ver-
nehmungsrichter auf freien Fuß geſetzt
worden.

den „Vorwärts“.

Aus Moskau wird gemeldet: Nach einer
Vereinbarung zwiſchen der Sowjetregierung
und den Gewerkſchaften ſind die Oſtertage in
der ganzen Sowjetunion zu Arbeitstagen er-
klärt worden Alle Unternehmungen ſind

Arbeiter die un dieſen Tagen nicht
erſcheinen, ſofort zu entlaſſen

Am Oſterſonntag ſoll in Moskau ein anti
religiöſer Karneval ſtattfinden, der ſich
hauptſächlich gegen den Papſt richten wird.

jenigen
zur Arbeit

Nochmals „Gefeſſelte Juſtiz“.
m preußiſchen Landtag iſt folgende Kleinegdrege des Abgeordneten Kube (Natſoz.)

eingegangen: „Graf Kalckreuth, der Präſi
dent de Reichslandbundes, hat den Herrn
preußiſchen Juſtizminiſter Dr. Schmidt ge
beten, in der Angelegenheit des Buches „Ge
feſſelte Juſtiz“ eine gerichtliche Klärung
herbeizuführen. Jch frage das Staatsminiſte
rium: Jſt es bereit, dem von der geſamten
Oeffentlichkeit unterſtützten Erſuchen des
Srafen Kalckreuth nachzukommen

Aus Berlin verlautet: Die Staatsanwalt-
ſchaft 1 hat nach einer Meldung Berliner
Blätter jeht gegen den Schriftſteller Moritz
(Zarnow) und den Verleger Lehmann öffent

und übler Nachrede gegenüber dem Land

Verhandlung wird vor
Berlin Mitte durchgeſöhrt werden.

Ehrengericht der Wirtſchafts
parte entſcheidet für Drewitz.
Das Ehrengericht der Wirtſchaftspartet

hat zu den gegen den Parteivorſitzenden
Drewitz erhobenen Vorwürfen Stellung ge
nommen und nach eingehender Beweisauf-
nahme feſtgeſtellt, daß ſich alle gegen den
Parteiführer erhobenen Beſchuldigungen als
unbegründet herausgeſtellt hätten.
Weder ſei die Partei durch die wirtſchaft
lichen Unternehmen und Gründungen des
Parteiführers geſchädigt worden, noch ſei es
zutreffend, daß die Vorbereitungen
Partei zur letzten Reichstagswahl durch das
Verſchulden des Parteivorſitzenden zu ſpät
erfolgt und Wahlgelder ungerecht verteilt
worden ſeien. Es ſeien auch keinerlei Partei-
gelder zu privaten Zwecken für Drewitz ver
wendet worden. Jm Gegenteil habe der
Parteivorſitzende erhebliche Beträge aus
ſeinem Privatvermögen der Parteikaſſe zu
gewendet.

Der Text des engliſch-franzöſiſchitalieni-
ſchen Flottenabkommens iſt geſtern veröffent
licht worden. Die zahlreichen techniſchen
Einzelheiten beſtätigen, daß ſowohl England
als Jtalien den Franzoſen erhebliche Zuge-
ſtändniſſe gemacht haben.

Der Detektiv verbeugte ſich mit verſtänd-
nisinnigem Schmunzeln.

60 000 Reichsmark! Hans Kluge ſchwor ſich
im ſtillen bei Tod und Teufel zu, dieſe
Summe zu gewinnen, und wenn er jenen
verdammiten Kurier mit der Piſtole in der
Hand zur Herausgabe der Papiere zwingen
ſollte! Oh, er hatte ſchon ganz andere Dinge
fertiggebracht! Und er wollte ſich eben die
Freiheit nehmen und dies ſeinem generöſen
Auftraggeber mitteilen, als dieſer ſchon
ſeinem Diplomaten läutete und der den ver-
dutzten Hans ſtill hinausbugſierte, um ihm
beim Scheiden eine wohlgefüllte Brieftaſche

fang beſänftigte das leicht verletzte Gemüt
Hans Kluges.

Ganz ſo unbeachtet, wie die engliſche Re-
gierung es geplant und erreicht zu haben
glaubte, ſollte jedoch Omu-Sſais vorüber-
gehender Aufenthalt in Eurvpa doch nicht
bleiben. Es gab da einen Mann, an den kaum
einer gedacht hatte, für welchen zwar Omu-
Sſais Schätze, ſoweit ihr realer Wert in Be
tracht kam, nicht das geringſte Jntereſſe be
ſaßen, der aber mit dem Eifer des wiſſen-
ſchaftlichen Schatzgräbers all das, was er von
Omu-Sſai im Laufe ihres Zuſammenſeins
über die Phönizier und ihren Gott Baal er-
fahren hatte, als gänzlich neue literariſche
Funde nach ſeiner Heimkehr ins Vaterland
in einer kleinen Broſchitre zuſammengefaßt
und dieſe, ſtolz und froh, daß er bereits in
ſo jungen Jahren offenſichtliche Lücken in der
Völkergeſchichte ausfüllen konnte. der Oeffent
lichkeit übergeben hatte: Dr. Fred Lüders!

Freilich. den Erfolg, der eintrat, kaum
daß der Verleger die fertigen Bändchen den
Univerſitäten und Fachleuten zugeſandt Hatte,
hatte Dr. Lüders nicht erwartet. Keine Woche
war noch vergangen als er ſich und ſein
Werkchen urplötzlich in der Fach und Tages
preſſe gedruckt und beſprochen fand, als eine
Flut von Zuſchriften aller Art ſich in ſeine
ſtille Gelehrienklauſe ergoß.

refetzung folgt.

Die
Reichshauptſtadt hat vom Sonntag bis Mitt
woch 16 Raubüberfälle aufzuweiſen. Die Zu
nahme des Verbrechertums beunruhigt auch

angewieſen, wie üblich zu arbeiten und die

liche Anklage wegen formaler Beleidigung

e dneten Kuttner erhoben. Died dem Amtsgericht

der

gegen Quittung auszuhändigen. Deren Um-
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Rieſiger Gift-Diebſtahl.
Jn der Nacht zum Mittwoch drangen vorFr unbekannte Einbrecher in eine Apo

theke in 7 ein und habendort eine Unmenge ſtarker Gifte ge-
ſtohlen. Arſenik wurde in ſolchen Mengen
entwendet, daß man damit, nach den Angaben

des Apothekenbeſitzers, ganz Berlin ver
Sein könnte. Das Einbruchsdezernat der

erliner Kriminalpolizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Allem Anſcheine nach
handelt es ſich um eine Tat gewerbsmäßiger
Einbrecher, die mit Gummihandſchuhen ge
arbeitet und keine Fingerabdrücke hinterlaſſen
re Sie haben auch verſucht, den Geld
chrank aufzubrechen, was ihnen aber nicht

gelang. Einiges Wechſelgeld ans einer aufge
brochenen Schublade haben ſie mitge nommen.

Filmregiſſeur Murnau
tödlich verunglückt.

e deutſche Filmregiſſeur
in Amerika einem Auto-

Der bekannte
Murnau iſtunglück zum Opfer gefallen. Auf dem Wege
nach San Franzisko verſuchte der Führer
des Wagens, in dem Murnau ſaß, einem ent-
gegenkommenden Laſtauto auszuweichen. Der
Wagen ſtürzte dabei eine ſteile Böſchung hin-
ab. Murnau wurde mit ſchweren Verletzun-
gen in das Krankenhaus „Sancta Barbaxa“
in Kalifornien gebracht, wo er kurz darauf
verſtarh,

Schneeſturm-Windſtärke 10

über dem Harz.
Ueber dem Harz und den Randgebieten
tobt ſeit Mittwochvormittag ununterbrochen
ein heftiger Schneeſturm von Windſtärke 10.
Auf dem Brocken hat der Schnee eine Höhe
von zweieinhalb Metern erreicht.

Der Jahrestag der Abſtimmung in Ober-
ſchleſien

Mitten durch eine Kohlengrube führt die
nach rein politiſchen Geſichtspunkten ge-
zogene neue Grenze. Ein eiſernes Gitter
n die Grube in deutſches und polniſches
Ge diet.

Grundöſteinlegung
zum Schlageter-Denimal.
Am Mittwoch nachmittag wurde in der

Golzheimer Heide am Düſſeldorfer Nord-
friedhof, an der Stele, an der am 26. Mai
1923 Albert Leo Schlageter von den
Franzoſen erſchoſſen worden iſt, im Rahmen
einer ſchlichten Feter der Grundſtein
Schlageter-Ehrenmal gelegt.

Der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes,
Dr. Schlenker, erinnerte in einer kurzen
Anſprache an die ſchwere Zeit des Ruhr-
kampfes, die das deutſche Volk zum erſten-
mal wieder zu einer geſchloſſenen Abwehr-
front zuſammengeführt habe. Ueber 180 000
Deutſche hätten damals Haus und Hof ver-
laſſen müſſen 141 Volksgenoſſen erlitten in

der Beſatzungsmaßnahmen den
Tod.
an dieſe ſchn erſte Zeit der deutſchen Ge-
ſchichte gewiomet ſein, gewidmet Albert Leo
Schlageter und den anderen Deutſchen, die
im Ruhrkampf ihr Leben laſſen mußten, ge-
widmet dem ganzen Vork an Niederrhein
und Ruhr als ewiges Gedenken an ſeine
unerſchütterliche Treue zu Volk und Reich.
Das Denkmal ſolle ein Na ionaldenkmal
aller Deutſchen ſein, die, wenn je, ſich hier
in Einigkeit zuſammenfinden ſollten, um hier

reingeſetzt.

zum

Das Denkmal ſolle der Erinnerung

die Kraft für den opferreichen Dienſt am
Wohle des Vaterlandes zu holen

Hierauf wurden verſchiedene Urkunden,
die ſich auf das Leben und Sterben Schlage-
ters und auf den Ruhrkampf beziehen, im
Grundſtein niedergelegt.

Das Schlageter Denkmal iſt nach dem
Entwurf von Profeſſor Dr. Holz meiſter
als Slätte der Erinnerung an Schlageter
und die Opfer des Ruhrkampfes ſowie als
Ort der Verſammlung von Maſſen gedacht.
Der große Verſammlungsort iſt ein kreis-
ſörmiger Hof von 28 Meter Durchmeſſer.

Gegenüber der EingangstrSpe zu dieſem
Hof iſt als Mittelpunkt der Anlage ein
Sarkophag mit einem 27 Meter hohen Kreuz
angeordnet. Unter dieſem weithin ſichtbaren
Zeichen liegt die Gruft, die dret Gedäch nis-
ſeine birgi Dem Eingang gegenüber ſteht
n einer Niſche der Erinnerungsſtein für

Schlageter während an zwei in den Seiten-
niſchen angebrachten afeln Name, Beruf
und Wohnort der ſämtlichen Todesopfer des
Ruhrkampfes verzeichnet ſind. Die Ein-
weihung des Denkmals wird vorausſichtlich
am Pfingſtſonnabend erfolgen.

D.e porntſche Polizei gehn ber Straßen Vemonſrratibnen SSo wurden vor kurzem bei einer Arſammlung von Studen
ten in Warſchau außer der Waſſerſpritze auch Tränengasbomben benutzt.

er

mit ſchärfſten Mitteln vor.

Ungeheurer Schneefall
in München.

Am Dienstag um 20 Uhr ſetzte in
München aufs neue Schneefall ein,
und zwar in einer Stärke, wieüberhaupt in dieſem Winter noch
nicht. Bis in die erſten Morgenſtunden des
Mittwoch ſchneite es ohne Unterbrechung. Die
Folge war, daß geſtern früh München förmlich
im Schunee verſunken ſchien. Eine beiſpielloſe
Erſchwerung des ganzen Verkehrs trat ein.
Die erſten Straßenbahnen konnten meiſt nur
ſchrittweiſe verkehren, und an allen Halte-
ſtellen mußte gehalten werden, um die
Weichen und Gleiſe zu ſäubern. Die Autos
kamen kaum noch vorwärts. Der Radfahr-
verkehr war unmöglich. Die Straßenreini-
gung ſtand vor einer faſt unmenſchlichen Auf
gabe. Noch in der Nacht wurden Schneepflüge

Von früher Morgenſtunde an
waren 5000 Schneeräumer mit 2000
Abfuhrkarren an der Arbeit. Außerdem
hatte man über 150 Privatfuhrwerke
zur Abfuhr der Schneemaſſen herangezogen.
Auch der Bahnverkehr hatte ſchwer zu leiden.
Der ſchweizeriſche Schnellzug traf mit drei
Stunden Verſpätung in München ein, der

Schneeſturm in der Londoner Citu.

nach ameritani ſchen e

Pariſer Schnellzug hatte 70 Minuten Ver-
ſpätung, der Jnnsbrucker Schnellzug 40 Mi-
nuten. Noch größer ſind die Verkehrsſchwierig-
keiten auf dem flachen Lande, wo in den Ort-,
ſchaften ſelbſt und auf den Straßen kaum noch
ein Durchkommen durch die Schneemaſſen
möglich iſt. Am Mittwoch vormittag klärte es
ſich auf, doch dürfte die Beſſerung nur vor
übergehend ſein.

Die Sardellen bleiben aus.
Die Bewohner am Zuider-See klagen
über das völlige Ausbleiben der Sardellen,
die durch den immer mehr ſchwindenden
Sal!zgehalt des Waſſers jetzt den Zuider-
See meiden Da Ende dieſes Jahres der
Abſchluß-Damm his auf ein kleines Stück
ſertiggeſtellu ſein wird, ſo iſt mit einem
völligen Schwinden der Sardellen zu rech-
nen, da Seewaſſer dann nur noch in ganz
geringem Maße einſtrömen wird. Fiſcherei-
ſachverſtändige glauben, daß die Sardellen-
ſchwärme in größerem Umfange auch die
norddeutſche Küſte aufſuchen werden. Die
Erwartung, daß ſich die Fänge an der Maas-
Mündung vermehren würden, iſt bisher
nicht eingetroffen

Der ſchwere Schneeſturm, der ſeit einigen Tagen nicht S.
Mitteleuropa heimſucht, ha' in der Londoner City an manchen Stellen den Verkehr völlig

lahmgeleg

nur Engtand, ſondern ganz

Glänzender deutſcher Segelflug
über Neuuork.

Der deutſche Segelflieger Hirth verblüffte
die Neuyorker am Dienstagnachmittag durch
einen glänzend gelungenen Segelflug von
55 Minuten Dauer über dem Hudſonfluß und
Neuyork in etwa 300 Meter Höhe. Der An-
drang der Zuſchauer war ſo ſtark, daß der

rrehr an den Flußufern zwei Stun-
den lang geſperrt war. Mit Rückſicht
hierauf ordnete die Verkehrspolizei ſchließ-
lich die vorzeitige Landung an.

48 eſtniſche Seehundjäger

verſchollen.
Wie ſich jetzt herausſtellt, ſind etwa 43

Fiſcher von der eſtniſchen Jnſel Kynö, die
auf Seehundjagd waren, infolge des ſtarken
Sturmes verſchollen. Da die Leute bereits
teilweiſe vor einem Monat ihre Heimatorte
verlaſſen haben, muß damit gerechnet werden,
daß ſie nunmehr den Tod gefunden haben
oder daß ſie ſich irgendwo auf einer treiben-
den Eisſcholle befinden. Eisbrecher und
Flugzeuge ſind aufgeboten worden, um die
Nachforſchungen zu betreiben.

Weiter werden von 18 Seehundjägern von
der Jnſel Runö mitten im Rigaſchen Meer-
buſen, die vor etwa drei Wochen ihre Jnſel
verlaſſen haben, noch fünf vermißt, von denen
man ebenfalls annimmt, daß ſie den Tod ge-
funden haben. Sie befanden ſich in einem
leichten Boot, das unmöglich den wilden
Stürmen ſtandhalten konnte.

Münchmeyer darf ſich Pfarrer
nennen.

Der Landeskirchenrat' in Hannover hatte
im Jahre 1926 eine Verfügung erlaſſen, die
dem nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabge-
ordneten und früheren Borkumer PfarrerMünchmeyer das Recht abſprach, den Pfarrer-
titel weiter zu ſühren. Münchmeyer hatte ſich
trotzdem ſeines Titels u. a. in ſchriftlichen
Eingaben an verſchiedene Gerichte bedient.
Daraufhin hatte der Oberſtaatsanwalt Ras-
mus in Magdeburg gegen Münchmeyer die
Anklage wegen unbefugten Führens des
Pfarrertitels erhoben. Geſtern fand die Ge
richtsverhandlung in Magdeburg vor dem
Einzelrichter ſtatt. Die Verteidigung lag in
den Händen des Münchener Rechtsanwalts
Frank II. Nach zweieinhalbſtündiger Ver-
handlung wurde Münchmeyer freigeſprochen
unter der Begründung, die Verfügung des
Landeskirchenrats Hannover ſei rechts-
unwirkſam, da Münchmeyer ſich eines ehren-
h taen Verhaltens nicht ſchuldig gemacht
habe.

Der Erweiterungsbau des
Goethe-National-Muſeums.

Neuerdings ſind, wie verlautet, in bezug
auf die Ausgeſtaltung des für 1932 geplanten
Erweiterungsbaues des Goethe-National-
muſeums zu Weimar Schwierigkeiten auſge-
treten. Sie beſtehen einmal darin, daß aus
Gründen des Heimatſchutzes die bisher ein
gereichten Bauprojekte beanſtandet wurden,
weil die Gefahr beſteht, daß der Neubau in
ſeiner Höhe und Ausdehnung das eigentliche
alte Goethehaus beeinträchtigt. Man geht
aber wohl nicht fehl in der Annahme, daß
auch finanzielle Gründe für eine Aenderung
u Bauprojektes ausſchlaggebend geweſen

nd.
Man hat ſich jetzt jedenfalls entſchloſſen,

den Bau in bedeutend verkleinertem Maß-
ſtabe durchzuführen. Jnsbeſondere ſoll der
im zweiten Geſchoß geplante Saalbau in
Wegfall kommen und man will ſich nur auf
die Nationalmuſeumsräume beſchränken. Um
den Architekten, die ſich an der Ausarbeitung
der Baupläne beteiligen Gelegenheit zu
geben, ſich auf die Einſchränkungen umzu-
ſtellen, hat man die Entſcheidung über die
Art der Bauausführung und die Wahl des
Projiektes um zwei Monate hinausgeſchoben.

An der Fertigſtellung des Baues bis zum
Herbſt des Jahres durfte ſis jedoch durch
dieſe Verſchiebung nichts ändern. da der in
ſeiner Aenderung beſchränkte Neubau auch
entſprechend kürzere Bamzeit erſordert. Die
Angelegenheit der Goethe-Banulotterie iſt ſo
weit fortgeſchritten daß demnächſt der genaue
Lotterieplan zu erwarten iſt.

So kann allen geholfen werden. Jn einem
Eiſenbaßnabteil ſaßen zwei Frauen und
ſtritten ſich. Die eine wollte das Fenſter zu
gemacht haben, denn Zug wäre ihr Tod. Die
andere wollte das Fenſter geöffnet haben,
denn Stickluft wäre ihr Tod. Der zur
Schlichtung herbeigernſfene Schaffner ſteht rat-
los da. Da ſagt ein Mann im Abteil, der bis
jetzt ruhig den Streit angehört hat: „Shaff-
rer machen Sie das Fenſter auf dann ſtirbt
die eine dann machen Sie das Fenſter zu,
dann ſtirbt die andere, dann haben wir
Ruhe!“

In den ersten 10 Jahren z
nur die milde und reine, für
die zarte Haut der Kleinen

besonders hergestellte

NIVEAKINDERSEIFE
Sie macht die Hautporen frei
für eine gesunde, kräftige
Hautatmung. Und was das
bedeutet.
weachsenen an uns selbst:

Preis Wohlbefinden und Gesund-
60 Pig. heit hängen von ihr ab.

F.

merken wir Er-
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Keqgen, WVind oder Schnee! wie das Wetter auch
sei Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit

NIVEA- CEFPIE
Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all-
abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus-
gehen Nivea-Creme schützt lhre Haut vor den ungünstigen
Einflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig.

Zu ersetzen ist Niveag-Creme nicht, denn ihre besondere
Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle-
gendem Eucern Posen R 0.20- 1.20 Zinntuben RM o. 50 u, 0.80
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Wenn ich wiederkomme.
Von Clara Prieß.

Wenn ich wiederkomme
Auf dte alte Erde,
Weiß ich. daß ich wieder
Dich nur ſuchen werde.
Bup das Ungelöſte
Zwingt dich her zu mir.
Wieder werden iteben,
Wieder leiden wir
Ob wir uns erlöſen
Dann von Zeu und Leid?
Oder liegt die Löſung
Ewigkeiten weit?
Du mein fernes Finden,
Du mein ſel ges Werde!
Wenn ich wiederkomme
Auf die alte Erde.

Aus aller Welt.
Jm Altmärkiſchen Landestheater in

Stendal ſind hintereinander erke von
Frauen zur Aufführung gelangt. Auf die
Aufführung von „Fräulein Bürgermeiſter“,
Sinoſniel von Melanie von Tempsky, folgte
am 10. Februar „Diebe im Haus“, Komödie
in 3 Akten von Gina Kaus.

Aus der Kirche traten in den letzten Jah-
ren in Berlin aus: im Jahre 1924: 10 246;
im Kahre 1925: 30 809: im Fahre 1926: 45 451;
im Jahre 1927: 41 801; im Jahre 1928: 52 182;
im Jahre 1929: 57 640, oder in der Zeit von
1918 bis heute rund eine halbe Million.

Ein beſonderes Schauſtück der diesjährigen
Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt ein Regen-
ſchirmautomat, der nach Einwurf eines -70-
Pfennig-Stückes einen brauchbaren Regen-
ſchirm liefert.

Jn Hamburg wurde zum erſtenmal das
von Dr Karl Muck geleitete Philharmoniſche
Orcheſter von einer Frau dirigiert, der
Amerikanerin Antonia Brico cas Berkeley,
Californien die voriges Jahr als erſte Frau
das Berliner Philharmoniſche Orcheſter di-
rigierte.

Jn Hallein in Oeſterreich iſt unlängſt
Frau Marie Gruber, Witwe des Chorregen-
ten Gruber, im 81 Lebensjahre geſtorben. Die
Verſtorbene war die Schwiegertochter Franz
Xaver Grubers, des Komponiſten des welt-
bekannten Weihnachtsliedes „Stille Nacht,
heilige Nacht“ und die Mutter des vor einigen
Jahren verſtorbenen Salzburger Domkapell-
meiſters Gruber.

Jn Japan macht die Bewegung gegen
den Alkoholmißbrauch und für völlige Al-
kohol-Entſagung bedeutende Fortſchritte. Es
gibt bereits 1560 örtliche Enthaltſamkeits-
Bereine, ganze Dörfer haben den Verkauf
von alkoholiſchen Getränken völlig verboten
uſw. Auch 84 Jungmädchen- Vereine haben
ſich gebildet, deren etwa 10000 Mitglieder ſich
verpflichtet haben, keinen Mann zu heiraten,
der alkoholiſche Getränke genießt.

Die chileniſche Regierung hat einen
Erlaß herausgegeben, der den Zeitungen den
Raum vorſchreibt. den ſie für Nachrichten
über Verbrechen und Vergehen jeder Art be-
nutzen dürfen Der Grund liegt in der Ueber-
zeugung der Regierung, daß die ausführ-
lichen Schtlderungen von Verbrechen Schwache
zur Nachnahmung reizten. So wurde ſeſt-
geſtellt, daß auf Grund von Preſſedarſtellun-
gen von Selbſtmorden und Raubmordver-
ſuchen die Zahl der Verbrechen beträchtlich
zugenommen hat.

—SZT T èèTTTZA

Damenſchuhe für 400 Mark.
Trotz der großen wirtſchaftlichen Kriſe

gibt es noch in Amerika genug reiche Leute,
die ſich allerlei Extravaganzen leiſten können.

Vor kurzem veranſtaltete ein amerika-
niſcher Millionär ein Bankett. auf dem
Empfang und Beköſtigung jeder anweſenden
Perſon den Gaſtgeber ea 4000 Mark koſtete.

Ein großes Neuyorker Schuhgeſchäft
kreierte neulich Damenſchuhe die für den
netten Preis von 400 Mark pro Paar en die
reichen Neuyorker Damen verkauft herden.
Die Schuhe ſind aus Goldfiſchſchuppen her-
geſtellt und ſind in den Neuyorker Salons
bereits große Mode geworden.

Strafloſe Bigamie.
Der ſeltene Fall, daß ein Bigamiſt frei-

geſprochen wird. ereignete ſich kürzlich vor
einem Berliner Schöffengericht. Ein Werk-
meiſter hatte vor vielen Jahren in Deutſch-
land gehetratet, er lebte von ſeiner Frau ge-
trennt war aber zur Unterhaltsp,licht ver-
urterlt m Januar 1926 ging er nach Sow-
jetruſsland. Dort lernte er ein Mädchen ken-
nen. mir dem er die ſogenannte ſowjetruſſi
ſche Regiſtrierehe ſchloß. Er verſchwieg ihr,
daß er ſchon verheiratet war, und kehrte nach
Deutſchlan mit ihr zurück.

Seine erſte Frau ervyp telte, deß er in

Doppelehe lebte. Der Angeklagte entſchul-
digte ſich damit, daß er glaubte, die Regiſtrier,
ehe nach ruſſiſchem Recht ſei in Deutſchland
nicht gültig, denn ſie würde lediglich dadurch
geſchloſſen. daß man zum Standesamt geht
und unter Vorlegung der Päſſe die Ehe ein-
tragen läßt Ebenſo kann man ſich auch wieder
ſcheiden laſſen, indem man ſie einfach ob-
meldet. Er habe die Abſicht gehabt, in Deutſch

land erſt ſeine Eheſcheidung durchzuführen
und dann wieder zu heiraten, und zwar nach
deutſchem Recht. Nach kurzer Beratung kam
das Gericht zur Freiſprechung des Angeklag-
ten aus Rechtsgründen. Eine im Ausland
begangene Strafhandlung eines Deutſchen
kann nur verſolgt werden, wenn er ſich dort
ſtrafbar gemacht hat, In Rußland iſt die Ein-
gehung einer Doppelehe aber nicht ſtrafbar.

Die Umwertung des Achtungsfaktors.
Von Dr. Eva Wendorff.

Unter den tiefgreifenden Veränderungen,
die in unſerer ganzen Lebensgeſtaltung im
Vergleich zur Vorkriegszeit eingetreten ſind,
iſt es namentlich die Sel lung der Frau,
die ſich entſcheidend verſchoben hat. Und zu-
gleich hat ſich auch das Anſehen gewandelt,
das die Frau in der Mitwelt genießt; die
Wertſchätzung, die heute einer Frau entgegen
gehracht wird. beruht auf weſentlich anderen
Faktoren als die Achtung die man vor etwa
20 Jahren der Frau zu zollen vflegte. Die
Vorausſetzungen für die Beurteilung der
Frau haben ſich im Lauſe der Zeit, nament-
lich innerhalb des letzten Jahrzehntes, ſo
einſchneidend verändert, daß ſich unmerklich
und zwar ganz allgemein in allen Schichten
der Bevölkerung eine vollkommene Um-
kehrung eines jahrhundertelangen Brauches
vollzogen hat.

Welche Frau wurde früher geachtet und
warum? Die geſellſchaftliche Bedeutung
einer Frau und die Achtung, die ihr ent-
gegengebracht wurde, war ſaſt ausſchließlich
durch die Stellung und das Anſehen begrün-
det, das ihr Gatte genoß Es war ſelbſt-
verſtändlich, daß ſie den Titel ihres Mannes
trug; alle Ehrenbezeugungen, die ſie in
Empfang nahm, alle Anerkennung, die ihr
gezollt wurde, galt ihrer durch die Heirat
begründeten Stellung. Jhre eigene Leiſtung
trat dabei ganz in den Hintergrund; wohl
war es wichtig, daß ſie eine gute Hausfrau
war, daß ſie geſellſchaftlich gewandt war und
zu repräſentieren verſtand; alles aber beſaß
nur inſofern Bedeutung, als ſie bei jeder
Tätigkeit als die Frau ihres Mannes ga't
und nur in dieſer Eigenſchaft ſich überhaupt
ihre Bedeutung nach außen hin erſchöpfte.

Aus dieſem Zuſammenhang erhellt ſchon,

daß daneben die unverheiratete Frau nur
ſehr begrenzte Achtung genießen konnte. Der
Umſtand, daß kein Man ſie für würdig be-
ſunden hatte, als Gefährtin neben ihm zu
ſtehen, genügte bei ſolcher Einſtellung voll-
kommen, um eine gewiſſe Geringſchätzung
der ledigen Frau gegenüber aufkommen zu
laſſen. Ein Lebensinhalt anderer Art war
für die der damaligen Zeit kaum ge-
geben. Noch zu Beginn unſeres Jahr-
hunderts waren der Frau faſt alle Berufe
verſchloſſen, außer dem der Lehrerin und der
Künſtlerin. Aber auch dieſe Berufe waren
wenig geachtet, die Stellung als Lehrerin
galt nur als eine Art Notbehelf, in der die
Mädchen, die keinen Mann finden konnten,
Unterſchlupf ſuchten; der Beruf der Künſt-
lerin aber wurde trotz der großen Erfolge
ſo mancher Sängerinnen und Schauſpielerin-
nen als geſellſchaftlich nicht vollwertig an-
geſehen: Ein Offizier, ver eine Künſtlerin
heiraten wollte, mußte ſeinen Abſchied
nehmen. Der Beruf aber der Schneiderin
oder Verkäuferin etwa galt für die Frau
des Mittelſtandes als degradierend. Die
ſchwachen Anſätze des Eigenlebens weiblicher
Perſönlichkeit konnten gegenüber der allge-
meinen Voreingenommenheit nicht durch-
dringen

Vollſtändig anders geſtaltet das Bild ſich
heute! Faſt ſämtliche Berufe ſtehen den
Frauen offen, ſeit Jahren iſt die weibliche
Arbeitskraft anerkannt und hochgeſchätzt. Die
Frau tritt heute für ſich ſelbſt' ein und iſt
fähig, ihr Leben aus eigener Kraft zu ge-
ſtalten. Sie wartet als junges Mädchen
nicht mehr auf die Ehe als ihre einzige Be-
ſtimmung und Erfüllung, ſondern ſie wendet
ſich ſo bald als möglich einem Beruf zu,

Aus Küche und Haus.
Meine Helfer im Haushalt.

Sie erfüllen ihre Aufgabe ganz lautlos
und hängen alle drei brüderlich beieinander
in meiner Küche. Drei Schreibblöcke ſind
es. Jhr Vorgeſetzter iſt ein langer, ernſter,
ſchwarzer Bleiſtift. Auch er hängt, diebes-
ſicher, und ſein Vorgeſetzter wieder bin ich.

Auf einen Block wird Fehlendes
notiert, und zwar ſoſort, ſelbſt mit mehligen
Backhänden werden die eben verbrauchten
Roſinen aufgeſchrieben. Auf den zweiten
Block kommen alle Ausgaben des Tages,
gleich angeſichts der geholten Ware oder noch
beim Klang der enteilenden Schritte des
Boten, unbarmherzig, ohne Aufſchub. Dieſem
zweiten Block entreiße ich jeden Abend das
oberſte Blatt, und es diktiert mir ſchnell und
ſicher alle Eintragungen ins Haushaltbuch.
Grübeln gibts nicht mehr, wenigſtens nicht
in dieſer Richtung. tDer dritte Block hat es wieder mehr
mit dem Negativen. Arbeiten, die in dem
Augenblick, da wir ihre Notwendigkeit mer-
ken, nicht getan werden können: Man iſt im
Keller und ſieht, daß der Kartoffelvorrat in
dieſem Jahre ſchon eher durchgeſehen werden
muß als in anderen Wintern; man zieht eine
Schublade auf, erſchrickt über die Unordnung,
die unberufene Hände anrichteten; man ſieht
ſich den geklopften oder geſaugten Teppich
kritiſch an und ſtellt feſt, daß noch eine feuchte
Reinigung nottut, aber nicht heute, ſonſt gibt
es Hetz. Alſo wird ſchwarz auf weiß feſtge-
legt, was an ruhigen Tagen für Arbeiten
warten. Ob man nun dieſe Notizen für ſich
oder die Haushilfe macht, iſt gleich, ſie klärt
und entlaſtet den Kopf. Warum ſoll er
Dinge mit ſich herum tragen, die ihm kleine
Zettel abnehmen können? Man muß ihn
freihalten, es gibt für ihn noch viel Gedan-
ken zu denken, Pläne zu ſchmieden und gute
Vorſätze zu faſſen. Dinge und Arbeiten um
Dinge verwandeln fich gern in Frauen-
föpfen zu Geſvinſten, die die Klarheit hin
dern, die in ihrer Undurchſichtigkeit bedrän-
gen und das Gefſihl verſtärken, keine Zeit
und Muße zu haben für Weites, Geiſtiges
Jdeelles.

Meine drei Schreibblöcke ſamt Bleiſtift

bekämpfe ich dieſind Dinge. Mit ihnen
G. Dittmann.Macht von ihresgleichen.

Waſchvorſchriften.
Wolle.

Alle Waſchſtoffe müſſen lauwarm ge-waſchen werden. Man ſoll ſie möglichſt nicht
reiben und nicht auswinden, ſondern immer
leicht drücken. h Wollſachen müſſen
vor Beginn der Waſcharbeit auf ihre Farb-
echtheit hin geprüft werden. Man ſteckt ein
Zipfelchen in kaltes Waſſer.

Zur Wollwäſche benutzt man: 1. das
Kochwaſſer von weißen Bohnen (für weiße
Sachen); 2. Aufguß von Quilayarinde oder
Seifenwurzel; 3. den Schaum von guten
Seiſenflocken oder gutem Seifenpulver.

Nach der Schaumwäſche vorſichtig ſpülen,
nicht auswinden, zum Trocknen auf Tücher
legen, niemals hängen. Soll der Stoff
ſchnell trocknen, wickelt man ihn zwiſche:
Tücher. Halbfeucht von links plätten. Nicht
in die Sonne hängen und nicht auf den
heißen Ofen legen.

Seide.
Vor dem Waſchen macht man am beſten

die Farbprobe. Beim Waſchen alles Reiben
und Wringen vermeiden. Man benutzt faſt
kalten Schaum von guten Seifenflocken oder
Seifenpulver. Man ſpült gut, hängt an
mäßig warmem Ort auf (nicht in der Sonne)
und plättet halbfeucht. Der rechte Zeitvunkt
darf nicht verpaßt werden, weil die Seide
ſonſt kraus bleibt.

Es wird von rechts geplättet, da die Seide
glänzend bleiben ſoll. (Mit Ausnahme von
ſchweren Kleiderſeiden.)

Kunſtſeide.
Kunſtſeide wird im Schaum von Seifen-

flocken oder gutem Seifenpulver gewaſchen.
Bei kunſtſeidener Wäſche verwendet man
ſauerſtoffhaltige Waſchmittel, um eine gute
Desinfektion zu erzielen. Die einzelnen
Stücke dürfen nicht lange im Waſſer bleiben,
damit ſte die Form nicht verlteren.

Man trocknet die Wäſche am beſten
liegend oder zwiſchen Tüchern eingerollt.
Man plättet halbtrocken.

durch den ſie ſich einen eigenen Lebens-
inhalt ſchafft und ſich ihre materielle Unab-
hängigkeit begründet.
Wert als finanzielle Verſorgung mehr und
mehr eingebüßt, und viele verheiratete
Frauen bleiben weiter mit dem Manne ge-
meinſchaftlich berufstatig für die Erhaltung
des Heims, für die Erziehung der Kinder.
Welche Frau wird nun heute geachtet und

warum? 5Wie dos Schickſal der verheirateten Frau
nicht mehr in ſo kraſſem Gegenſatz zu dem
ihrer ledigen Schweſter ſteht wie in der Vor-
kriegszeit, ſo hat ſich auch die ſcharfe Unter-
ſcheidung in der Beurteilung verwiſcht. Es
iſt heute nicht mehr ſo, daß ausſchließlich die
verheiratete Frau geachtet wird, und dieſe
entſprechend Rang, Vermögen oder Stellung
des Gatten ſondern die Urteilsbildung er-
ſorgt mehr und mehr auf Grund der Leiſtun-
gen, die die Frau ſelbſt aufzuweiſen hat,
Die Frau, ganz gleich, ob ledig oder ver-
heiratet, begründet ihre Stellung aus eige-
ner Kraft, ſie ſelbſt erwirbt ſich Titel, An
ſehen, Ruhm und Geld.

Aeußerlich kommt dieſe Verſchiebung der
allgemeinen Auffaſſung in zwei Faktoren
beſonders klar zum Ausdruck: einmal ver-
ſchwindet die Gewohnheit, die Frau mit dem
Titel des Gatten anzureden mehr und mehr,
die Frau führt ihren eigenen Titel oder
verzichtet auf Titulatur, ferner hat ſich
immer weiter die Ueberzeugung durchgeſetzt,
daß auch die unverheiratete Frau bei ent-
ſprechender Leiſtung ſchon durch die Form
der Anrede als vollwertige Perſönlichkeit
anzuerkennen wäre, daß alſo ein Diminutiv
nicht zuläſſig ſei: Der Niederſchlag dieſer
Auffaſſung iſt die Einführung der Bezeich-
nung „Frau“ für gewiſſe Gruppen berufs-
tätiger Frauen ganz gleichgültig, ob ſie
verheiratet ſind oder nicht ein Brauch, der
ſich vorausſichtlich in nächſter Zeit immer
weiter ausdehnen wird.

Das Feſt der Butter.
Die Tibeter ſind große Butterliebhaber.

Butter iſt bei ihnen ein vielbegehrtes Tauſch-
mittel und wandert oft wochen- und monate-
lang durch die verſchiedenſten Hände, bis ſie
endlich nach tibetaniſcher Landſitte als Würze
zum Tee genoſſen wird je ranziger, um ſo
beſſer.

Ein eigenartiger religiöſer Brauch, der
eng mit der Vorliebe des Volkes für die
Butter zuſammenhängt, herrſcht im tibeti-
ſchen Kloſter Kumbum. Dort wird jedes
Jahr im Februar das „Feſt der Butter“ ge-
feiert, zu dem monatelang vorher allent-
halben in der Gegend Butter geſammelt und
eingeknetet wird.

Von geſchickten Mönchen werden ſodann
für das Feſt wahre Butterkunſtwerke
modelliert, ſo ein meterhohes Buddhabild,
eine Nachbildung des berühmten Tempels
zu Lhaſa und die verſchiedenſten Butter-
relieſs, die mit vielen bunten Farben künſt-
leriſch bemalt werden. Dieſe Butterreliefs
werden durch zahlreiche mit Butter geſpeiſte
Lampen beleuchtet. Unüberſehbare Pilger-
ſcharen aus allen Gegenden Tibets und der
Mongolei ſtrömen zu dieſem 15 Tage wäh-
renden Feſte zuſammen, um die Butter-
buddhas mit Opfer und Gebet zu ehren. Am
letzten Tage beſichtigt der höchſte Würden-
träger des Kloſters die arg zuſammen-
geſchmolzenen Heiligenbilder, dann werden
dieſe in eine nahegelegene Schlucht gewor-
fen ſie unter den Zähnen von Hunden
und Wölfen ein unrühmliches Ende finden.

Ein Opfer der Mode. Der Unfug des
Maulwurffanges findet immer beredöte Ver-
teidiger, ſobald die Mode der Maulwurfpelze
wieder aufzukommen pflegt. Die Folgen des
Maulwurfmordens der Jnflationsjahre zeig-
ten ſich namentlich in den Jahren 1924 und
1925 durch das verheerende Ueberhandnehmen
der Erdſchnakenlarven, der Engerlinge und
Drahtwürmer auf den Wieſen, Weiden und
Aeckern. Durch einwandfreie Unterſuchun-
gen iſt feſtgeſtellt, daß der Maulwurf tatſäch-
lich ein eifriger Vertilger der im Boden
lebenden ſchädlichen Jnſektenlarven iſt und
deshalb weitgehend geduldet and geſchützt
werden ſollte.

Die Gabe der kleinen Roſemarie. Aus
dem Weißen Haus, dem Wohnſitz des ameri-
kaniſchen Präſidenten. wurde vor einigen
Tagen dem amerikaniſchen Roten Kreuz eine
fünfzig Cents-Münze zugeſchickt. Das Be-
leitſchreiben lautete: „Lieber Mr. Hoover,
ch ſchicke Jhnen eine große ſilberne Münz?,

Kaufen Sie bitte etwas Brot, Butter und
Milch für die kleinen Knaben und Mädchem
die jetzt hungrig ſind. Jhre Roſemarie.“
Die kleine Roſemarie Arnis iſt erſt fünf
Jahre alt. Sie ſchrieb den Brief aus eigener
Fnitiative, nachdem ihre Mutter einen
Zeitungsartikel über die Leiden der Arbeits
loſen vorgeleſen hatte.
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Donnerstag, 12. März 1931

Nus Merſeburg.
Ein Lehrmikkelraum

für die Leſſingſchule.
Der Magiſtrat hat die Errichtung einer

Klaſſe und eines Lehrmittelraumes in der
Leſſingſchule beſchloſſen. Die Koſten, die hier-

Geſamtbetrage von 11200 M. ent
ſtehen. ſollen aus dem Schulhausneubauſtock
entnommen werden. Von der Beſchaffung
von Mittelholmbänken mit Klappſitz will
man, da nach Angabe des Rektor Löbus noch
genügend Bänke für die Ausſtattung eines
Klaſſenzimmers vorhanden ſind, abſehen.

Jn der Begründung der entſprechenden
Vorlage für die Stadtverordnetenverſamm-
lung heißt es: Die Zahl der Schulkinder aus
den drei Fünften Klaſſen, die nach Oſtern
1931 nicht in eine höhere bzw. mittlere
Schule übergehen, beträgt 75, aus denen nun
zwei Vierte Klaſſen gebildet werden müſſen.
Bis jetzt war nur eine Vierte Klaſſe vor-
handen.

Die Geſamtklaſſenzahl erhöht ſich ſomit
von 10 auf 11 Klaſſen.

Da in dem Schulhauſe aber nur 10 Klaſſen-
räume ſind, muß ein weiterer Klaſſenraum
geſchaffen werden.

Außerdem fehlt noch ein Lehrmittel-
raum, der gleichzeitig in der freiwerdenden
Hausmeiſterwohnung im Dachgeſchoß einge-
richtet werden ſoll. Hierzu treten noch die
Koſten für die Jnſtandſetzung der Wohnung
Greve im Steinbarackengebäude auf dem
Schulhofe zwiſchen Leſſingſchule und Re-
form-Realgymnaſium für den Hausmeiſter
und den Einbau einer Klingelanlage.

Vor einer Brotpreiserhöhung
Obermeiſtertag

der heimiſchen Bäckerinnungen.
Ein Obermeiſtertag der Bäckerinnungen des

8. Bezirks fand r Nachmittag in Mül-
lers Hotel unter Vorſitz von Stadtrat Frei-
berger ſtatt. Die kritiſche Lage im Bäcker
gewerbe kam in der Ausſprache über Berufs
fragen ſehr lebhaft zum Ausdruck. Das Brot
geſetz habe ſeinen Zweck Hebung der
Landwirtſchaft gänzlich verfehlt, da die
Regierung den Vorſchlägen aus Bäckerrreiſen
zu wenig Beachtung ſchenkte. Dazu kommt,
daß der Brotkonſum durch die Arbeits-
loſigkeit und dadurch, daß in Fabrik und
Werkskantinen vielfach warmes Eſſen und
Frühſtück an die Arbeiter abgegeben wird,
ſowie auch an und für ſich zurückgegangen
ſei. Pon allen Jnnungen werde beſtätigt, daß
ſeit Einführung des Brotgeſetzes der Kon
ſum an Brot um mindeſtens 20 Prozent
zurückging!

Gerade die Bäckermeiſter hätten trotz höhe-
rer Steuern und Unkoſten die Bruttover-
dienſtſpanne nicht geſteigert, und ſo Ver-
ſtändnis für die wirtſchaftliche Notlage der
Bevölkerung gezeigt. Jn den letzten Tagen
ſei aber das Mehl pro Doppelzentner um
3 M. im Preiſe geſtiegen. Wenn hier nicht
bald ein Preisrückgang eintrete, ſo würde
in nächſter Woche der Brotpreis von 17
Pfennig auf 18 Pfennig pro Pfund erhöht
werden müſſen.

Die Werbewoche des Handwerks vom 15.
bis 22. März ſoll tatkräftig unterſtützt wer-
den. Am 23. März ſoll in Weißenfels der
Frühjahrsbezirkstag ſtattfinden und im Juni
(gleichfalls in Weißenfels) der Zweigver-
bandstag. Mit dem Wunſche, mit den um-
liegenden Bezirken Leipzig, Halle, Naum-
burg und Zeitz auch in Zukunft in guter
Fühlung zu bleiben und derartige Ober-
meiſtertage öfter ſtattfinden zu laſſen, wurde
gegen 6 Uhr der Obermeiſtertag geſchloſſen.
Alle Jnnungen außer Schkeuditz hatten den
Tag beſchickt.
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Schneeſturm legt den Verkehr lahm.
Durch den geſtrigen ſtarken Schneeſturm

wurde der Verkehr auf der Halliſchen
Chauſſee zwiſchen Schkopau und Ammendorf
zollkommen lahmgelegt. Vor Ammendorf
nußte auch die Straßenbahn ihre Fahrt ein-
kellen, der Autvverkehr wurde ebenfalls
ahmgelegt. Das bewieſen die zahlreichen
„Autoleichen“. die der Straße das Ausſehen
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.GSGGGOGGGGGGSoeaeeeLebensgröfßze.eines Parkplatzes gaben. Jedoch konnten
die Hinderniſſe im Veraufe einer Stunde
durchweg beſeitigt werden.

Oeffentliche Steuer und Schulgeld
mahnung-

Am 15. März ſind die monatlich zu zah-
lenden Grundſteuern, Lohnſummen-
ſteuern und Schulgelder fällig. Sofern
bis zum 18. März 1931 an die Stadthaupt-
kaſſe Zahlung nicht geleiſtet worden iſt, mu
zwangsweiſe Beitreibung der Steuerreſte auf
Koſten des Steuerpflichtigen erfolgen. Ferner
wird darauf hingewieſen, daß ebenfalls
zwangsweiſe Beitreibung der bis zum 15.
Februar fällig geweſenen und nicht abge-
führen Gewerbeertrag- und Hunde-
ſteuern für das 1. bis 4. Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1930 (April 1930 bis Ende
März 1931) nunmehr erfolgen muß.

Ausſtellung von Geſellenarbeiten.
Der Jnnungsausſchuß zu Merſeburg ver-

treten durch ſämtliche Jnnungen, veran-
ſtaltet am 28. und 29. März im „Kaſino“
eine Ausſtellung der Geſellenardeiten aller
Handwerker.

Fernſprechanſchluß des Stadtarztes.
Außerhalb der Dienſtſtunden iſt der Stadi-

arzt Dr. Beer, durch Fernſprecher unter
der Rufnummer 3266 in ſeiner Wohnung
Gartenſtraße Nr. 48 zu erreichen.

Deutſchland wendet ſich im März jeden
Gedenken Goethes an die geiſtigen Kräfte
ſo das Buch als ein Ausdruck dieſer Kräfte
Auch in dieſem Jahre wird der „Tag des
gangenen Jahr war das Leitwort „Jugend

Jn Merſeburg wird der Tag des Buches
werden. Die Frauen, durch ihre Aufgabe
die Erziehung zum Buch, haben durch ihre
Unterrichtsweſen Einfluß auf die Haltung
morgen zu den Formkräften deutſcher Kul
ganzen deutſchen Reich die führenden Fra
mengefunden zu gemeinſamer Förderung
Auch Merſeburg wird hinter anderen Städ
Frauenverbände Merſeburgs, unterſtützt

handels, werden dafür ſorgen, die Merſe
Feier zu geſtalten. Sie fordern auf zu leb
zu beſonderer Mitveranwortung der Fra

Dentſch-Evangel. Frauenbund
Dom Mädchenbund
Ev. Mädchenbund St. Maximi n.
Arbeiterwohlfahrt
Stadtverband für Frauenhilfe
Königin Luiſebund
Kath. Frauen- und Jungfrauenbund

Neuland

Briefkauvben
werden auf die Reiſe geſchickt.

Der Reiſebrieftaubenzüchterverein „Heimat-
liebe“ hielt am Dienstagabend im Vereins-
heim zum Reichskanzler ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Nach Begrüßung der voll-
zählig erſchienenen Mitglieder durch den 1.
Vorſitzenden und Aufnahme einiger neuer
Mitglieder fand die reichhaltige Tagesord-
nung ihre Erledigung.
Der diesjährige Reiſeplan wurde wie folgt
feſtgelegt: A. Altflug: Sonntag, den 26.
April Halle (S.), 3. Mai Landsberg bei
Halle, 10. Mai Delitzſch, 17. Mai Torgau,
31. Mai Cottbus, 7 Juni Züllichau, 14.
Juni Schönlanke 27. Juni Tirchau, 11. Juli
Rieſenburg 24. Juli Jnſterburg. (Natipnal-
flug): B. Jungflug 9. Auguſt Landsberg
bei Halle, 16. Auguſt Delitzſch 23. Auguſt
Eilenburg, 30. Auguſt Torgau, 6. September
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Finſterwalde, 13. September Cottbus! Die
Verbandsmedaille wird Tirchaugoldene ab

von Profeſſor D.
Und deives Lebens wahrer Wert hängt ab
Und ſegnet wiiter über Tod und Grab
Von dem, wie viele du haſt aufgerichtet,
Wieviel Verwirrung, Dunke du gelichtet,
Wie v'ele du begeiſterteſt zum Streber,
Was du verſirömt von detnem üefen Leben!

Ein Wort von Lebensgröße und „wahrer
Liebe, die man an ihrer hebenden Kraft er-
kennt“ ſoll uns heute am Gedenktag des
weit über die Grenzen Merſeburgs geſchätz
ten Wilhelm Bithorn begleiten. Jm beſon-
deren Maße

Vergehen r iſt, ſondern deſſenSegen weit ü
geht.

Kumn r 60

Zur drikken Wiederkehr des Todeskages
Wilhelm Bikhorn.
Kraft geſegnet wurden. Wie viel Dunkel
er gelichtet, das wiſſen alle, die mit ihm
nach dem Sinn des Lebens ſuchten an den
im Gleichmaß dahingehenden Tagen ſowie
in ernſter Kriegszeit. Da tritt ſo manche
Stunde vor unſer geiſtiges Auge und iſt

ilt von ihm das Wort vom
Wert des Lebens, das nicht mit irdiſchen

er den Tod und Grab hinaus

Noch heute würde er mit ſeiner begeiſte-
rungsfähigen, von tiefer Liebe
Seele mutig und kraftvoll für Recht und
Wahrheit, für Glaube und Fortſchritt ein
treten und es liegt an uns, von dieſem
köſtlichen Erbe Gebrauch zu machen.

Wie viele er aufgerichtet hat, das haben
alle erfahren, die des Sonntags im oft ſo
ſonnendurchleuchteten Dom ſeinen Worte

Zum Tag des Buches.
Ein Aufruf der Merſeburger Frauenverbände.

unter Mitwirkung von Kreiſen des Volksbildungsweſens

lauſchten und mit frohem Mut und innerer

Jahres mit einem „Tag des Buches“ im
der Nativn. Mit wachſender Anteilnahme iſt
in den Mittelpunkt geſtellt worden.
Buches“ feſtlich begangen werden.
und Buch“, diesmal lautet es:

Jm ver-

„Frau und Buch.“
am Mittwoch, dem 25. März, veranſtaltet
in Haus und Familie ſtark beſtimmend für
öffentliche Wirkſamkeit im Erziehungs- und
der Jugend und damit des Volkes von

tur. Jn dieſer Ueberzeugung haben ſich im
uenorganiſationen aller Richtungen zuſam-
des „Tag des Buches 1931“.
ten nicht zurückſtehen. Die unterzeichneten
vom Bildungsausſchuß des Magiſtrats und

und des örtlichen Buch-
burger Veranſtaltung zu einer würdigen
endiger Mitarbeit aller Volkskreiſe und
uen.

Bezirksausſchuß für Jugendpflege
Oberlyzeum
Volksbücherei
Buchhandlung Friedrich Stollberg
Buchhandlung Friedrich Pouch
Städt. Deputation für Kunſt u. Volksbildung

t c e g”* mit 4 der Wanderpokal ab Schönlanke mit
3 vorher beſtimmten Tauben ausgeflogen

Ferner iſt geplant, daß ſich der Verein an
dem überſeeflug Harwich (England)
beteiligen wird. Auch zu dem in Halle
Cröllwitz ſtattfindenden Maſſenauflaß von
Brieftauben, im Anſchluß an die dortigen
Geflügeltage am Donnerstag, den 28. Mai
hat der Verein eine ſtattliche Anzahl Tauben
gemeldet. Der 1. Vorſitzende hob beſonders
hervor, daß zu dieſem Maſſenauflaß Tauben
aus allen Teilen Deutſchlands geſandt wer-
den, ſo daß Jntereſſantes geboten wird.

Geſchäftliches.

Alle Hausfrauen, die ſparſam wirtſchaften
und doch zufriedene Geſichter am Familien-
tiſche ſehen wollen, ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſchon wenige Tropfen der alt-
bewährten Maggi-Wünrze hinreichen, um
auch den mit beſcheidenſten Mitteln her-
gerichteten Speiſen kräftigen Wohlgeſchmack
zu geben. Sonſtige teure Zutaten macht

und Besöhen in

Murzuuegre
Alle Zutcotfen zur Schneiderei
sehr preiswert

I Frühjohrs- Neuheiten in Spitzen

erfüllten
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noch heute nach Jahrzehnten die Brücke zur
Ewigkeit, deren Luft er beſtändig atmete,
und die auch uns überall an jedem Orte
aufgetan ſein ſoll.

Wie viele er begeiſterte zum Streben, das
wird denen nicht nur Erinnerung,
noch Gegenwart ſein, die dankbar in ent
ſcheidendem Lebenskampf ſich ihn zum Füh-
rer wählten und noch wählen,

weil er mit ſeiner gereiften Seele den
Frühling des Lebens verkörperte und im
mer bewies, daß „Altwerden in Gottes-
gunſt ſteht, Jungbleiben aber LSebens-
kunſt iſt“.

Jſt mir doch ſelbſt jene erſte, für meinen
inneren Werdegang entſcheidende Begegnung
noch ſo deutlich gegenwärtig, als lägen nichtJahre, ſondern nur Stunden dazwiſchen. in
der ich wußte, daß ich einer großen Seele
mit hebender Kraft gegenüberſtand, die in
Tagesfragen Zeit und Ewigkeit ſo wunderbar

verband, die keinen fertigen Beſitz kannte,
ſondern mit Goethe der Ueberzeugung war:
„Nur der verdient ſich Freiheit und das

Leben,
Der täglich ſie erobern muß.“
„Was der verſtrömt von deinem tiefen
Leben“ darin war der Verſtorbene ſeiner
Gemeinde ſowie ſeinen Schülern ein Vor-
bild ſeltener Art. Seine große, umfaſſen-
de Liebe ging über die Familie hinaus zu
all denen, die mit ihm Gottſucher waren und

wenn auch in hartem Ringen das
Köſtlichſte, die Verbindung mit Gott und
dem Sohn von Nazareth gefunden hatten,

Immer ging ein Leuchten von ihm aus
als Spiegelbild ſeiner Seele; immer beſeelte
ihn eine große Liebe zu dem Einfachſten,
in welchem er beſonders eine göttliche Be
ſtimmung ſah.

Durch ſein ganzes reiches Leben zog ſich die
Gewißheit jenes Wortes, das er einſt ſelbſt
prägte:

„Wahre Liebe erkennt man an ihrer he-
benden Kraft.“ Möchte ſie auch uns be-
ſeel,n in Kampf und Sieg und in uns wirk-
ſam werden zum Segen Vieler, die mit uns
ein hohes Ziel vor Augen haben. E. G.

Brockenſammlung.

In der Karlſtraße 4 am Donnerstag, dem
12. März. von 10 bis 11,80 Uhr Annahme, am
Freitag. dem 13. März, von 15 bis 16,30 Uhr

reicher Auswahl
Ullstein- Schrttmuster
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Großes Beamkenreviremenk

beim Landeskulturamk.
Infolge Auflöſung der Aemter Magdeburg

und Naumburg.

Es wurden verſetzt: Vermeſſungsrat Rein-
hard von Magdeburg nach Nordhauſen, Ver-
meſſungsrat Blume von Magdeburg nach
Merſeburg, die Regierungslandmeſſer Ste-
phan von Halle nach Nordhauſen, Klauſe von
Magdeburg nach Eiſenach, Schmitt von Mag-
deburg nach Torgau, Seſemann von Magde-
burg nach Halle und Kübelſtein von Naum-
burg nach Nordhauſen, ſowie Wroblewski,
Nierle, Baatz, Scheller und Sonnenburg,
ſämtlich von Naumburg nach Erfurt, Re-
gierungslandmeſſer Wittenberg von Erfurt
näch Hildburghauſen, Landeskulturinſpektor
Lübcke von Naumburg nach Halle, die Lan-
deskulturoberſekretäre Böhnert von Magde-
burg nach Er urt, Wüſt von Magdeburg nach
Nordhauſen, Blume von Naumburg nach Er-
furt, die Landeskulturpraktikanten Horn von
Naumburg nach Eiſenach, Störmer von Mag-
deburg nach Eiſenach, Danckwortt von Eiſe-
nach nach Halle, die Vermeſſungsoberſekretäre
Haupt von Naumburg nach Torgau, Geisler
und Daßler. beide von Naumburg nach Er-
furt, Alexander von Naumburg nach
Merſeburg, Streit von Naumburg nach
Hildburghauſen, Kämmerer von Magdeburgnach volle Fiſcher von Magdeburg nach Tor-

gau, Kürſchner von Magdeburg nach Erfurt,
Häuſer von Magdeburg nach Stendal. Die
Verſetzungen ſind durch die Auflöſung der
Kulturämter Magdeburg und Naumburg be-
dingt.

Es wurden ernannt: Landeskulturoberſekre-
tär Steffen in Merſeburg zum Rechnungs-
reriſor beim Landes ulturamt in Merſeburg.
Einberufen worden iſt Zivilanwärter Traut
wein- Nordhauſen als Landeskulturſupernu-
merar beim Kulturamt in Nordhauſen.

3.Philharmoniſches Konzerk.
Liederabend Anny Quiſtor p. Am Flügek:

Hanns Roeſſert.

Nummer Eins und Zwei in der Ord-
nung der Sangesgaben deuteten auf die
Neigung hin, die Anny Quiſtorp für die
klaſſiſchen Meiſter hegt. Sie ſei ihr unbe-
nommen, zumal ſich leuchtendes Gedenken
ſiegreicher Kunſtübung damit verknüpfte. Wir
perſönlich folgen unſerer Neigung und hätten
ganz gern den diesmal etwas konventionellen
Mozart der „Motette“ anderweit erſetzt ge
ſehen. Jnsgleichen Beethoven, der als Ly-
riker eine ebenſowenig glückliche Rolle ſpielt
wie Schiller unter den Dichtern. In der
„Hoffnung“ ſpricht allerdings der Pathetiker
ausgiebig.

Die Künſtlerin hätte alſo, was bei ihren
Gaben ein leichtes war, die Anfangstempe-
ratur gleich auf „warm“ einſtellen ſollen.

Damit wäre auch unſerm tüchtigen Hanns
Roeſſert gedient geweſen, der bei Mozart
in die Rolle des Orcheſtererſatzes zurück ge-
drängt wurde, nicht etwa des vrcheſtral
Muſizierenden. Bei dieſer Gelegenheit beſant
ſich der Künſtler noch rechtzeitig, daß die
Forte bei ſolcher Sachlage als Orcheſtertutti
aufzufaſſen ſind, wenngleich das dem Flügel
gegenüber Gewaltmaßnahme bleibt.

Anny Quiſtorps Stimmittel und Stimm-
kultur nun ſind in der Tat von ungewöhn-
licher Schönheit. Jhre Leuchtkraft und Größe
kommt fraglos den Klaſſikern ſehr zugute.
Jhre Fülle beſonders Beethoven. Uns be-
wegte mehr die Frage nach dem Wie ihres
Muſizierens.

Jn jeder einzelnen ihrer Gaben, auch den
ſtrenger gezeichneten zu Beginn, ließ die
Sängerin erkennen, daß ſie den Ausdruck
über die Technik ſtellt. Freude und ſtilles
Geheimnis, ſchwer Sagbares und Verträum-

Filmschau
Evelyn Holt

als Gaſt in Merſeburg.
Die Hauptdarſtellerin im „Aſchermittwoch“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
Karnepal in Köln rings um denragenden Dom treibt das luſtige Völklein

der Faſchingsnarren ſein rheiniſch-fideles
Weſen. Gerade zurecht kommt Leutnant
Georg von Linken, Königsulan und Kriegas-
akademiker jetzt zur Dienſtleiſtung in das
Kölner Regiment des Vaters kommandiert,
um mitzufeiern. Jm Trubel der Karnevals-
vorbereitungen vergißt der flotte Reiters-
mann die kleine Hertha, das liebe Mädel
aus der eigenen Garniſon. Da iſt die Gattin
des Hauptmanns von Rochow, ſeines beſten
Freundes noch vom Kadettenkorps her
ſüdländiſche kapriziöſe Schönheit, die jener
als Schutztruppenoffizier aus Afrika mit-
brachte, Yvette will den Freund ihres Man-
nes beſitzen, um jeden Preis. Am letzten
Karnevalstage kommt es zur Kataſtrophe:
Mit Hertha zuſammen verlebt der junge
Leutnant die Faſchinszeit; ſie eilte herbei. ihn
vor ſeinen Gläubigern zu warnen. Rochow,
durch ſeine Ehe zu Vermögen gekommen, will
helfen und findet in des Freundes Wohnung
die eigene Frau; er ahnt nicht, daß ſie gegen
den Willen Linkens dort eingedrungen. Als
die Domglocken den Aſchermittwoch ein-
läuten, hat Georg von Linken ſeine Schuld
mit dem Leben gezahlt, hat Hauptmann von
Rochow das Liebſte auf Erden verloren. Die
Soldatenpflicht hält ihn aufrecht: „ohne
Spiel“ rückt er mit der Kompagnie hinaus
auf dem Exerzierplatz. Der Dienſt geht wei-
ter, wenn auch der Leutnant fiel

Das Karnevalsmotiv iſt im Film nicht
neu, ebenſowenig der Konflikt zwiſchen Liebe
und Offiziersehre. Und doch packt der Ton-
film „Aſchermittwoch! Die taktvolle Regie

Joh. Meyers verſtand es, Anklänge an Altes

tes gerieten gleichgut, ſo daß die Romantike
Schumann und Brahms Triumphe feierten.
Hanns Roeſſert waltete am Flügel mit Takt,
immer mehr aus ſelbſtauferlegter Reſerve
heraustreten, dem eigenbrödleriſchen Brahms
in verſchwiegenſte Regionen folgend und dem

Leuchtend liegt die junge Morgenſonne
über der Aue und verbreitet auf den ſchnee
bedeckten Feldern ein Glänzen und Strahlen.
Die Ackerfurchen glitzern ſilbern und auf den
gefrorenen Waſſerflächen gleißt es, daß das
Auge geblendet wird. Still liegt der Winter-

morgen da und
Sonne. Die Menſchen weiden ſich mit ent-
zückten Augen an der Pracht und denken an
Frühling. Faſt windſtill iſt es, und kein
Laut erhebt ſich. dieſe wohltuende Stille zu
ſtören. Die Natur mit dieſen Schönheiten
bezwingt den Menſchen er wird ſtill und
ſchaut verſonnen, ganz erfüllt von der glei-
ßenden Pracht.

Da huſcht plötzlich ein kleiner Windfetzen
über die Aue. Auf wirbelt an einer Stelle
der dünne, leichte Schnee und brodelt über
der Erde. Ganz leicht und leiſe geht es vor
ſich, als ob der Schnee dampft, ſo ſieht es
aus. Da, auch an einer anderen Stelle
ſchwebt der pulverige Schnee empor, hebt ſich
nur wenig vom Boden auf und breitet ſich
wieder auf die weiße Decke.

Stille iſt wieder ringsum. Es ſcheint, als
wäre nichts geweſen. Doch wieder wirbelt
erſt nur ganz ſanft und ſpieleriſch, ein wenig

Windſchauer über die Aue hinweg. kurz nur
und abgeriſſen, noch einer, von allen Seiten
ſcheinen ſie zu kommen und ſtören den Frie-
den. Jn langen weißen Bändern wird der

wird er in eine andere
ſtäubt auseinander und
durcheinander.

Richtung
wirbelt

gezogen
regellos

Jetzt kocht es über dem Boden der Aue
überall ſauſen Schneewölkchen hin und her
bald werden es Wolken, abgeriſſen und ſtoß-
weiſe vorwärtsſtürmend. Stärker bläſt der
Wind, wird zum Sturm.
Lüften bringt er Flocken mit, die ſich nicht im
ſpieleriſchen Tanz bewegen dürfen, ſondern
rauh, pfeilſchnell nach unten geriſſen werden
hinweg über die weite Aue.

So dicht wird der Schneeſchauer, daß die
leuchtende Sonne verdunkelt wird. Erſt nur
ſchwach, erſt wird ſie gelblich-matt, dann wird
ihr Schein trüber und trüber, bis ſie ver-
ſchwunden iſt hinter der ſchier unendlich
ſcheinenden Schneeflut. Ganz iſt ſie jetzt ver-

-Z„—;„

genießt die Schönheit der Schneedecke

Schnee auf, dann mehr; an vielen Stellen
dampft und brodelt es nun. Jetzt fegt ein

Pulverſchnee hinweggeriſſen, geradegus, dann 1

Hoch oben aus den

die liebenswürdigſte Seite abgewinnend.
Frau Anny Quiſtorp nahm außer Beifall

noch einen Blumengruß entgegen und dankte
mit einigen Zugaben. H. Roeſſert blieb leider
beſcheiden im Hintergrund. A. Stiehler.

Schneeſturm über der Aue.
Frühlingsahnen krotz weißverwehker Fluren.

ſchwunden, und wo ihr milder, warmer
Schein eben noch Ruhe und Freudigkeit aus-
ſtrahlte, da tobt jetzt der Sturm, der Schnee-
ſturm. Kalt und unfreundlich iſt es rings-
um. zerſtört alle Schönheit. Von den kleinen
Eisflächen wird die friedlich daliegende

D W
heruntergeriſſen und zerfetzt,

in der Mittellage etwas holbrüſtigen Flügel Wettervorherſage.
Die kälteſten Luftmaſſen ſſnd aus unſerem

Bezirk nach Oſten abgefloſſen, deswegen
konnte das Thermometer am Mittwoch faſt
den Gefrierpunkt erreichen. Von Weſten her
ſtrömten etwas mildere Luftmaſſen ein, in
denen es zu mächtigen Schneeſchauern kam.
Bei der Trockenheit des Schnees und bei
ſtürmiſchem Weſtwind kam es in Mittel-
deutſchland zu Schneeverwehungen. Jn der
Wetterlage wird zunächſt keine Umgeſtal-
tung eintreten.

Vorherſage bis Freitagabend: Bei
böigen. zeitweiſe ſtürmiſchen Winden, unbe-
ſtändiges Wetter mit Schneeſchauern, Tem-
peratur meiſt unter 0 Grad.

Braunmlage: Schneehöhe 145, Neuſchnee
21——30, --4 Grad, Schneetreiben, Pulverſchnee
Ski und Rodel ſehr gut.

Schierke: Schneehöhe 135, Neuſchnee 31
bis 45, --4 Grad, Schneetreiben, Pulverſchnee
Ski und Rodel ſehr gut.

Jlmenau-Gabelbach: Schneehöhe 80,
Neuſchnee 1I1—15, 4 Grad, Schneetreiben,
Schnee verweht, Ski und Rodel ſehr gut.

Die Eisdecke iſt zu dünn:.
Am Mittwoch nachmittag wagte ſich ein

achtjähriger Junge unvorſichtigerweiſe auf
die dünne Eisdecke des hinteren Gotthardt-
teiches an der Gutenbergſtraße. Das Eis
hielt jedoch die Belaſtung nicht aus und der
Junge brach ein. Auf ſeine Hilferufe wurde
er mit Mühe gerettet. Man brachte den Ver-
unglückten nach Hauſe.

Eine Frau umgefahren.
Ein Radfahrer, der am Mittwoch nach-

mittag in ſchnellem Tempo ah Lahnweg
fuhr, riß eine ältere Frau um. Beide kamen
zu Fall, wobei die Frau Hautabſchürfungen
und einen Bluterguß erlitt. Ohne ernſtlichen

zu vermeiden, einen gänzlich neuen Quer-
ſchnitt durch das Kölner Karnevalstreiben zu
geben, prächtig echte Stimmungsbilder aus
dem Militärleben vermitteln. Und die
D die Handlung. Vor-

zu
tragenDarſteller

züglich Karl Ludwig Diehl als Haupkmann,
und nicht minder Hans Stüwe in der Ulanka.
Evelyn Holt gibt die Hertha, dies kleine
kluge Mädel des Leutnants, mit dem ganzen
Charme ihrer ſympathiſchen Perſönlichkeit,
und die Yvette Claire Rommers iſt glaub-
haft wie ſelten. Genannt ſeien noch Lotte
Spira als Majorin, Erna Morenaga und Hans
Junkermann als Oberſtenpaar und ſchließlich
Eriſt Kaſtin und Max Wilmſen, würdige
Vertreter des unvermeidlichen edlen Standes
der Offiziersburſchen. Die muſikaliſche Un-

hierhin und dorthin. Schaden konnten beide ihren Weg fortfetzen.
Wir Menſchen merken faſt nicht, daß aus

Licht Schatten wurde. Wir ſtehen unter dem Paſſionsandacht im Dom.
Eindruck der ungebändigten Kraft, der Schön Die heutige Paſſionsandacht im Dom um
heit auch des Schattens, und hoffen auf Licht 8 Uhr abends wird von Dompfarrer 'Wuttke

auf Sonne H. J. H. lgehalten.

im Vergleich zu anderen mitteldeutſchen Städten.

Merſeburg Weißenfels Naumburg Halle Leipzig

1. Brot, kg 0,17 0,15--0,17 0,17 0,17* 0,172. Weizenmehl, kg 0,25 0,30 0,28 0,28 0,29 0,263. Graupen kg 0,26--0,30 0,30-0,35 0,32 0,36 0,30 0,304. Nudeln, kg 0,0 0,90 0,48--0,80 0,54-0,56 0,40 m5. Linien 2 kg 0,24--0,40 0,15--0,45 0,20--0,52 0,35 0,406. Rindfleiſch, Bratfl., kg 1,20-—-1,50 1,30--1,40 1,20 1,30 1,40 1,30
7. Rindfleiſch, Kochfl., ka 1500 1,20 00 0,90 100 100 1/008. Kalefleiſch, Bratfl., e kg 1,20--1,70 1,50--1,80 1,30 1,30 1,20
9. Kaltfleiſch, Kochfl., kg 1,20 1,00 1,20 1,10 1,20 1,1010. Hammelfl Bratfl, kg 1,30 1,70 1,50 1,30--1,40 1,30 1,4011. Hammelfl., Kochfl., e kg 1,20--1,40 1,00 1,20 1,20 1,20 1,2

12. Schweinefleiſch, Keule,
Schulter, Kamm kg 1,10-1,3 1,20 1,00--1,10 1,10 1 1013. Schweinefl., Bauchfl. e kg 0,90 0,90--1,00 0,90 0,90 0,90

14. Blut u. Leberwurſt Kkg 1,00--1,20 J 0,90--1,20 1,00--1,10 1,00 1,2
15 Knackwurſt, kg 1,20 1,40 1,20 1,40 1,40 1,40 1,16. Schwartenwurſt, e kg 0,80--1,00 0,60--1,00 J 0,80--0,90 1,00 S
7. Schweineſchmalz,. kg 1,00 t,20 1,00-—-1,20 1,00 1,2018. Schellfiſch, kg 0,45 0,35 --0,40 0,35 0,50 0,38(9. Heringe, getalzen, Stck. 0,10--0,15 0,40--0,50 0,50--0,54 0,45 0,60
20. Kartoffeln, kg 0,03--0,05 0,04 0,04 0,04 0,0421. Weißkohl, kg 0,10 0,10--0,15 0,10 0,12 0,10 0,1022. Grünkohl, kg 0,12--0,15 0,15 0,15 0,10 S23. Rotkohl, kg 0,15 0,20 0,15 0,15 0,1524. Vollmilch, 1 Liter 0,28 0,26 0,28 0,28 0,28 0,2925. Landkäſe. Stück 0,08--0,10 0,60--0,70 0,55 0,62 0,6026. Butter, Molkerei, kg 1,80 1,60--1,80 1,70-1,80 1,80 1,80 1,30
27. Butter, Land, kg 1,60 1,50 --1,60 1,40--1,50 1,60
28. Margarine. kg 0,50--1,20 0,40--1,20 0,48-0,90 0,80 0,50 1,00
29. Eſer, 1 Stück 0,12 0,13 0,12 0,13 0,11--0,12 0,12 0,11--0,14
30. Marmelade, kg 0,50--0,60 0,40 0,60 0,47--0,90 0,50

termalung des Ganzen wird der ſonſtigen Treffpunkt aller Einwohner des kleinen
Güte des Films durchaus gerecht!

Nachdem der Z.
ſpielhaus „Sonne“
gangen war, ſtellte

Akt des Dramas im Licht-
über die Leinwand ge-
ſich eine der Hauptdar-

ſtellerinnen den Merſeburgern perſönlich
vor: Evelyn Holt! Rauſchender Beifall
begrüßte die reizende blonde ſchlanke Frau,
als ſie, nach kurzen warmen Einführungs-
worten des Geſchäftsführers, Herrn Dechant,
vor dem Vorhang erſchien, in der Rechten
ein prächtiges Blumenangebinde. Und dann

erzählte uns die Darſtellerin der Hertha, wie
ſie zum Film kam: Schon der noch bezopfte
Backfiſch trieb eifrig Muſikſtudien. „Sie ſind
mein Märchen!“, rief entyſiaſtiſch ein wild-
fremder Mann der Sopranſoliſtin eines
Wohltätigkeitskonzertes in Berlin zu. „Mein
Märchen .2? Nun, es wurde bald genug
klar: der begeiſterte Unbekannte war ein
Filmregiſſeur und das „Märchen“ eine Figur
aus dem Film „Walpurgisnacht“, den jener
gerade drehte. Evelyn gab die Rolle, zart
und lieb, wir wir ſie alle aus dieſem wie aus
vielen anderen „ſtummen“ Filmen kennen
und ſchätzen. Nur ſelbſtverſtändlich, daß auch

der Tonfilm die Sängerin brauchen konnte,
daß Evelyn Holt vor dem Schickſal ſo vieler
„ſtummen“ Filmſtars bewahrt blieb, vergeſſen
zu werden, ebenſo raſch, wie ihr Stern einſt
aufging. Noch oft alſo werden wir dieſe Künſt-
lerin ſehen und hören! ne.

„Kohlhieſels Töchter“.

Kammerlichtſpiele.
Eine Tonfilmſchöpfung, an die man ſich

gern erinnern wird. Henny Porten voll-
bringt mit ihrer Doppelrolle, als Töchter
Vater Kohlhieſels, eine Glanzleiſtung. Der
kraſſe Gegenſatz der Tochter Gretel, die ein
ſchmuckes, munteres Mädchen iſt, zu der häß-
lichen und beſchränkten Lieſel ſetzt ein großes
Können voraus, aber dieſe Aufgabe löſt die
Künſtlerin mit Ruhe und Sicherheit. Der

Dörfchens iſt die Sommerbühne Vater Kohl-
hieſels. Unter den Beſuchern befinden ſich
auch Pepi, der Krämer (Fritz Kampers)
und Toni, der Friſeur (Heinz Leo Fiſcher).
Beide lieben Gretel, der man ob ihrer ge-
ſanglichen Vorträge zujubelt. Doch Gretel
liebt nur Toni und um den ſtürmiſchen
Nebenbuhler abzuſchrecken, erſinnt ſie einen
Ausweg. Sie erzählt von dem Teſtament
ihrer Mutter, wonach ſie erſt ihre Mitgift
erhält, wenn ihre Schweſter Lieſel verheiratet
iſt. Sie läßt dabei natürlich nichts ver-
lauten, daß ſie dem Toni gut iſt und inſze-
niert mit Pepi einen Krach, damit die Sin-
neswandlung bei allen glaubhaft erſcheint.
Pepi iſt auch bereit, vorerſt Lieſel zu hei-
raten, um ſie dann zu ſchikanieren, bis die
Ehe in die Brüche geht. Tatſächlich zeigt ſich
ſchon am erſten Tage der wüſte Raufbold, ſo
daß es Gretel und Toni himmelangſt wird,
daß die Lieſel davonläuft. Doch die Vorwürfe
des brutalen Gatten nimmt ſie ſich zu Her-
zen, es herrſcht bald muſtergültige Ordnung,
ſogar ihre ulkige Friſur und Kleidung wer-
den menſchenfreundlicher. Beide erſinnen,
wie man Gretels Enttäuſchung (Pepi glaubt
ſich doch von ihr geliebt) mildern könne. Alſo
geht er zu Toni und bittet ihn mit ein paar
Tauſendern Gretel zu nehmen, das gleiche
tut Lieſel mit Gretel, die von Pepi laſſen
ſoll, da Pepi und Lieſel einander behalten
wollen. Der Schluß ſieht zwei verdient glück
liche Paare! Neben dieſem Film läuft noch
ein humoriſtiſcher, amerikaniſcher Kinderfilm,
der gut unterhält.

Speiſereſte reinigt man zweckmäßig mit der eigens

ſchnitt in zwei Härtegraden von höchſter Waliat.

noch heute eine Tube Chlorodont- Zahnpaſte zu 54 Pf. und
dazugehörige Chlorodont Zahnbürſte.

Die JZahnzwiſchenräume als Sitz übelriechen der

x lorodont ie mit gezahntem VBorſtenonſtruierten Chlorodont Zahnbürſte mit gezah n r

echt in blau weiß grüner Originalpadung. Kaufen Sie ſich

I
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Donnerskag, 12. März 1931

Aus der Nachbarstfadt Halle

Merſeburger Tageblat (Kreisblatt)

Die Gräfin als Hochſkaplerin.
Ringkauſch im Juweliergeſchäft Reif für die Jrrenanſtalt:

ſtammt nicht aus gräflichem Ge-Sie
ſchlechte, ſondern hat im Jahre 1919 einen
Grafen geheiratet, von dem der berühmte
Berliner Gerichtsarzt Prof. Dr. Störmer ein
vernichtendes Urteil abgab. Schlimmer noch
war die Gräfin ſelbſt, eine im Jahre 1892 ge-
borene Katharina Hahn.

Erblich belaſtet hatte ſie alle Laſter, die man
ſich überhaupt nur bei einer Frau vor
ſtellen kann Kokain, Morphium, Alkohol,
Nikotin und ein ausſchweifendes Triebleben

Sowohl väterlicher wie mütterlicherſeits de
generiert, ſtapelte ſie, teils mit ihren Ehe
männern der Graf v. B. war nicht der
erſte teils auch mit ihren Freundinnen,
hoch.

Jn Halle gab ſie eine Gaſtrolle am 21. und
22. Juli des Jahres 1925. Jhre Freundin
Hertha Hoyner, geb. Levy, war hier mit
von der Partie und auch deren Ehemann.
Seit 5 Jahren zieht ſich nun die Anklage hin.

Beide Freundinnen machen für ſich den
Schutz des F 51 geltend.

Die Gräfin war infolge des ärztlichen Gut-
achtens vom Erſcheinen in der Hauptverhand-
lung entbunden, die Hoyner hielt ſich aus
eigener Machtvollkommenheit fern. Nun will
ihr der Staat auch ſeine Machtvollkommenheit
beweiſen, er erließ gegen ſie einen Haſt-
be'ehl.

Es wäre eigentlich überflüſſig, den ganzen
Fall vor dem Gericht aufzurollen, da der
Sachverſtändige bei der Gräfin ein degene-
ratives Jrreſein in einem ausführ-
lichen Gutachten feſtſtellte und
wegen Gemeingefährlichkeit der Patientin
dauernde Unterbringung in einer Jrren-

anſtalt
empfahl. Aber das Gericht wollte doch, um
falſchen Gerüchten vorzubeugen, als ob man
bei einer Gräfin Kleptomanie nenne, was
bei einem gewöhnlichen Sterblichen ein ge-
meiner Diebſtahl iſt, den Fall in aller Offent-
lichkeit klarſtellen. Aber wie geſagt, es han-
delt ſich um keine echte Gräfin.

In Halle hat ſie damals, im Juli 1925, das
Juweliergeſchäft der Fa. Walther in der
Stadt Hamburg aufgeſucht

und ſich dort Verſchiedenes vorlegen laſſen.
Sie ging mit dem Bemerken, ſie käme mit der
Freundin am nächſten Tage wieder. Ste
famen auch wieder, ſuchten ſich eine kleine
Nadel für 3 Mark aus, ließen ſich hinterher
die beſten Ringe wieder vorlegen, und mit
dem üblichen Trick: „Das iſt uns doch zu
tener“ auch eine billigere Kollektion zeigen

Während ſich die junge Verkäuferin halb
ſeitwärts drehte, um den Ständer mit den
anderen Ringen zu erfaſſen, glaubte ſie
ein Geränſch zu hören, als ob eine Hand
taſche ſchnappte. Die Damen hatten es dann
ſehr eilig, fortzugehen, ohne etwas zu
kauſen. Das junge Mädchen bemerkte zu
ihrer großen Beſtürzung, daß gerade der
tenerſte Ring, den ſie vorgelegt hatte, im
Werxte von 700 Mark, vertauſcht war gegen
einen ähnlichen Neppring, der vielleicht
eine Mark koſtet.

Sie benachrichtigte ſofort die Kriminal
volizei. Dieſe nahm nach einigen Stunden
die beiden Diebinnen auch auf dem Bahnhof
feſt. Sie waren aber inzwiſchen anders koſtü-
miert und hatten den Ring dem Ehemann
Hoyner im Hotel gegeben.

Das Gericht ſah danach den Diebſtahl als
erwieſen an, kam aber zu einer Frei-
ſprechung der Gräfin B. aus Gründen des
Paragraph 51.
Das Gericht ſpricht aber die Ueberzeugung

von der Gemeingefährlichkeit der
Angeklagten aus, und ſtellte ſowohl dem
Vormundſchaftsgericht, das die Frau bereits
entmündigt hat, als auch der Polizeibehörde
anheim, die Kranke in einer geſchloſſe-
nen Jrrenanſtalt unterzubringen.

Keine Jdentität? Das bekannte Merſe-
burger Polſter- und Möbelgeſchäft P. Har-
niſch. Oelgrube 1, legt Wert auf die Feſt
ſtellung des mit dem wegen „bummliger Ge-
ſchäftsführung“ vom halliſchen Schöfengericht
verurteilten Tapeziermeiſter G. H. aus Mer-
ſeburg, nicht identiſch iſt.

Jubiläumsfeier des Preßverbandes.
Jn äußerlich beſcheidenem Rahmen beging am

Montag der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die
Provinz Sachſen die Feier ſeines 40jährigen Beſtehens.
Auf eine geſchloſſene Vorſtandsſitzung, in der Direktor
Pf. Lic. Dr. Hammer einen Arbeitsbericht gab,
folgte die eigentliche Feier in der Burſe zur Tulpe
zu der außer dem Vorſtand und den im Bureau
tätigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des Ver-
bandes als Vertreter der Kirche der Präſes der Pro
vinzialſynode, Geheimrat D. Dr. Eger, Konſ. Präſ.
Loycke, vom Verband der Zeitungsverleger Herr
Franz Rößner, vom Reichsverband der Deutſchen
Preſſe Dr. Clages ſowie Stadtrat Dr. Dry-
ander als Vertreter des Magiſtrats der Stadt
Halle erſchienen waren.

Zunächſt hielt Dr. Karl Siegmar- Baron von
Galéra einen hiſtoriſchen Vortrag, der intereſſante
Einblicke in die Entwicklung des Preßverbandes ver
mittelte, die immer in engſter Beziehung zum Zeit-

geſchehen geſtanden hat. Bei dem ſich anſchließenden
Abendeſſen begrüßte der Vorſitzende des Preßver-
bandes, Prof. D Dr. Eißfeldt, die erſchienenen
Mitarbeiter und Gäſte.

Aus den Gegengrüßen erſah man die enge Ver-
bindung, die gerade in der Provinz Sachſen und vor
allem in Halle zwiſchen Kirche. Preſſe und Preßver-
hband beſteht Den Abſchluß der harmoniſch ver-
laufenen Feier bildete ein allegoriſches Spiel, das
von Damen aus dem Bureau des Preßverbandes zu
ſehr hübſcher Wirkung gebracht wurde.

Nus der Umgebung.
Kulkurfragen und nöke.

Leuna. Am Mittwoch fand im Siedlungs-
gaſthaus eine politiſche Kaffeeſtunde der deut-
ſchen Volkspartei ſtatt. Fräulein Wittſtock
Halle berichtete in höchſt feſſelnder Weiſe
über die Reichskulturtagung der DVP. in
Berlin. Die Rednerin betonte, daß man in
den letzten Jahren, aus der Not der Zeit
heraus ſich faſt ausſchließlich mit Wirtſchafts
fragen beſchäftigt habe, daß man nun aber
den Kulturfragen und -nöten unbedingt wie-
der mehr Jntereſſe und Kraft zuwenden
müſſe. Jn der ſich anſchließenden lebhaften
Ausſprache wurden beſonders die Ueberfül-
lung der Akademien, die heutige Lehreraus-
bildung, die Perſonalpolitik der Sozialdemo-
kratie ſowie die Nöte der evangeliſchen Kirche
erörtert und teilweiſe neue Richtwege ge-
wieſen.

Anerkennung für einen Retter.
Zöſchen. Dem Schüler Heinz Haberkorn
in Zöſchen, Landkreis Merſeburg, iſt durch
Erlaß des preußiſchen Staatsminiſteriums die
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Erinnerungsmedaille für Errettung aus Ge
fahr verliehen worden.

Verkehrsunfall der Ueberlandbahn
Möckerling. Am Mittwoch gegen 15,20 Uhr

ereignete ſich in Möckerling, im Zuge der
Straßenkreuzung an der Halteſtelle „Eliſa-
beth“ ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
aus Richtung Mücheln kommenden Arbeits-
wagen der Üeberlandbahn und einem Per-
ſonenkraftwagen, der aus Richtung Merſe
burg kam. Der Perſonenkraftwagen wurde
ſehr ſtark beſchädigt, Perſonen würden nicht
verletzt. Durch den Unfall wurde das Gleis
für kurze Zeit geſperrt, ſo daß eine vorüber
gehende kleine Verkehrsſtörung eintrat. Die
polizeilichen Ermittelungen zur Klärung der
Schuldfrage wurden ſofort aufgenommen.

Die Kirche ſorgt fü- Erwerbsloſe.
Reichardtswerben. Jn der letzten Sitzung

der Gemeindekirchenräte wurde einſtimmig be-
ſchloſſen; den hieſigen Erwerbsloſen durch
Sammlungen Kleidungsſtücke und Lebens-
mittel zur Verfügung zu ſtellen und ihre
Verteilung der Gemeindeſchweſter in unpar-
teiiſcher Weiſe zu überlaſſen. Die Schule
ſorgt durch Abendkurſe, jeden Mittwoch um
8 ühr, für die Erwerbsloſen in geiſtiger
Hinſicht. Sie werden auch von älteren Er-
werbsloſen gut beſucht. Die erſte Vortrags-
reihe mit dem Thema „Vererbung“ hat
Lehrer Ulbricht übernommen.

Schöner Erfolg der Schulſparkaſſe.
Reichardtswerben. Oſtern zur Ent-

laſſung kommenden Sparer der Schul-
ſparkaſſe erhielten insgeſamt 2788 M. aus-

Die
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Stoß eines

gezahlt. Ein Knabe erhielt allein gegen
290 M. ausgezahlt. Ein Anſporn für die
nächſtjährigen Entlaſſungsſchüler!

Unglück beim Spiel.
Reichardts werben. Vor kurzem verun-

glückte der Schulknabe Arno Grunert in einer
Schulpauſe durch einen kameradſchaftlichen

Mitſchülers ſo,
komplizierten Unterarmbruch davontrug. Er
wurde ſofort dem Krankenhaus Weißenfels

daß er einen

UArbeits gemeinſchaft

Schwarzweißrok.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo

niſten und Kolonialfreunde, Merſeburg und
Umgebung. Freitag, den 13. März, 20,15 Uhr,
im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Vortrag des Kameraden Meyer über „Von
Sanſibar nach Uganda“. Gäſte willkommen

Verein chemaliger Garde Merſeburg ver
anſtaltet Sonnabend, den 14. März im Tivoli
ein Frühjahrsvergnügen durch Konzert, Theg-
ter und Ball und ladet hierzu alle Freunde
und Gönner, ſowie alle ehemaligen Gar-
diſten, die dem Verein als Mitglied noch
nicht angehören, herzlichſt ein. Dunkler An
zug erwünſcht.

NSDAP. Am Freitag, 13. März, 20 Uhr
ſpricht im Kaſino der neue Gauleiter Pg.
Jordan über das Thema: „Die Marrifſten
und wir im Kampf um die Betriebe“.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 12. März

Auftrieb: 114 Rinder, dav. 15 Ochſen, 52 Bullen,
45 Kühe, 2 Färſen, 624 Kälber), 111 Schafe,
1695 Schweine, zuſammen 2544 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 48 Rinder, 67

Kälber, 93 Schafe, 363 Schweine.
Ochſen

Bullen 44-47. 40 43
Kühe 35 38, 32 -34 3133, 28 30
Färſen

Kälber 70--72. 66 69. 60 65, 50 59

Schafe 46-50
Schweine 52 51-52, 5152. 49--50 46 48

Geſchäftsgang: Rinder ſſchlecht,
Schafe langſam, Schweine langſam.
Überſtand: 8 Rinder (dav 1 Ochſen,
2 Kühe. Färfen, Kälber)

Kälber gut

5 Bullen
Schafe

zugeführt. 75 Schweine.
1

Turnen Sport Spiel
Großes Fechkerkreffen.

in Röſſen!
Noch iſt der Erfolg der einen Abteilung

des TuSpWV. in aller Erinnerung, da tritt
eine andere auf den Plan, um für ſich die
Werbetrommel zu rühren. Eine der jüngſten
Abteilungen im Verein wird es am Sonntag
ſein, die von morgens 9 Uhr bis in die
ſpäten Nachmittagsſtunden große Wettkämpfe
im Fechten durchführen wird. Die Veran-
ſtaltung wird die größte ſein, die bisher
im Fechtſport innerhalb des Nordoſtthürin-
ger Gaues geboten wurde. Vor allem werden
auch Kämpfer von Ruf in dieſer Veranſtal-
tung mitwirken.

Ueber 100 Fechter und Fechterinnen werden
ſich in Röſſen ein Stelldichein geben. Acht
von dieſen haben an der letzten Fechtver-
veranſtaltung um die Deutſche Meiſterſchaft
in Nürnberg teilgenommen. Es wird alſo
ein Genuß ſein, die Klingen der Fechter kreu-
zen zu ſehen. Während der Pauſe des Fech-

Frankreich
Die vor einigen Tagen von einem Korre-
ſpondenzenbüro ausgegebene Mannſchafts-
aufſtellung für das Länderſpiel Frankreich-
Deutſchland iſt lediglich als Kombinativn
dieſes Büros zu werten. Der Spielausſchuß
des Deutſchen Fußballbundes hat damit nichts
zu tun, er ſieht davon ab, ſchon jetzt endgültig
eine Mannſchaft bekanntzugeben, wenn ſie
auch in den weſentlichſten Poſitionen ſchon
feſtſteht. Die Gelegenheit des in Ettlingen
ſeitens des Süddeutſchen Fußball- und Leicht-
athletikverbandes veranſtalteten Fußball-
kurſus hat der Spielausſchuß jedoch wahr
genommen, um bei allen in Frage kommen
den Spielern, ſoweit ſie abkömmlich ſind, ſich
in unmittelbare Fühlungnahme eine eigene
Meinung über ihre ſpieleriſche Verfaſſung zu
verſchaffen. Eingeladen ſind folgende Spieler:

Kreß (Rotweiß Frankfurt), Jakob (Jahn
Regensburg), Schütz, Stubb (Eintracht Frank
furt), Weber (Kurheſſen Kaſſel), Hergert
(FC. Pirmaſens), Leinberger (Sp.-Vgg.
Fürth), Ludwig (Holſtein Kiel), Wendl
München 1860), Münzenberg, Welker (Ale-
mannia Aachen), Haringer, Bergmaier, L.
Hofmann. (Bayern München), Hohmann
(VfL. Benrath), R. Hofmann, Müller (Dresd-
ner SC.)

Von Ettlingen bzw. Karlsruhe wird dann
am Freitag, dem 13. März, die Fahrt nach
Paris angetreten

Die deutſche Expedition ſteht unter Füh-
rung von Dr. Schricker-Karlsruhe. Die
Mannſchaft ſteht unter der Obhut des Bun-
desſporclehrers Nerz- Berlin. Quartier
und Büro des Deutſchen Fußball-Bundes
befinden ſich im Hotel Continental, Paris,
3, Rue de Caſtielione.

Der Engliſche Fußballverband iſt von den
beteiligten Nationalverbänden gebeten wor-
den, den Schiedsrichter für das Länderſpiel
zu ſtellen. Das Spiel wird von P. C. Crew-
Leiceſter geleitet; als Linienrichter deutſcher
ſeits wird Dr. Bauwens Köln Mitglied

tens iſt ein Umzug durch die Siedlung Röſ-
ſen in Fechtertracht vorgeſehen. Am Abend
wird ſich eine Siegerehrung im Geſellſchafts-
haus anſchließen. Wir werden auf dieſe Groß-
veranſtaltung noch zurückkommen.

Jeder Schwimmer ein Rekker!
Rettungskurſus der Deutſchen Lebens-

rettungsgeſellſchaft.
Wie in jedem Jahr, ſo ſoll auch in die-

den Grund-, Prüfungs- und Lehrſchein abge-
nommen. Für Lehrſcheinbewerber findet am
29. März im Stadtgymnaſium, Halle, So-
phienſtraße, vormittags 8 Uhr ein beſonderer
Vortrag ſtatt.

Meldungen für dieſe Lehrkurſe ſind zu
richten bis Freitag an Herrn Erich Bauer,
Halle, Germarſtraße 2, oder an Bezirks-
ſchwimmwart Tankred Hirſch, Leung, Tiſch-
lerſtraße 15.

ſem trotz ſchwerer wirtſchaftlicher Lage ein
koſtenloſer Rettungskurſus der Deutſchen Le
bensrettungsgeſellſchaft durchgeführt werden.
Die edle Sache der Geſellſchaft findet immer
weitere Verbreitung, die Nächſtenliebe wird
hier am beſten vraktiſch geübt. Jeder Schwim-
mer ſoll ein Retter ſein. Der Kurſus ſoll
an den Sonntagen 15. und 22. März und 12.
April ſtattfinden. Beginn jedesmal vormit-
tags in der Schwimmhalle des Stadtbades
in Halle. Die erſten zwei Sonntage gelten
als theoretiſcher Lehrgang und am letzten

Sonntag werden die einzelnen Prüfungen für

Deukſchland.
des
ſein.

Das Spiel beginnt nach unſerer Zeit um
16 Uhr und wird auf mehrere deutſche Sender
übertragen. Unter den Parteien wurde ver-
einbart, daß gegebenenfalls verletzte Feld-
ſpieler im Verlaufe der erſten 40 Spiel-
minuten und der Torwächter während der
ganzen Dauer des Spiels ausgetauſcht wer-
den können.

Für die Dauer des Pariſer Aufenthalts
ſind die Mitglieder der deutſchen Expedition
ſeitens des Franzöſiſchen Fußballverbandes
zu mehreren Veranſtaltungen, die ihren Ab-
ſchluß am Sonntag abend mit einem Bankett

DFB.Schiedsrichterausſchuſſes, tätig

im Hotel Continental finden, eingeladen
worden.

Die Rückfahrt aus Paris erfolgt am
Montag abend 21.53 Uhr.

Drei Dentſchlandſpiele der Chelſea-Mann-
ſchaft.

Die hervorragende engliſche Berufs
ſpielermannſchaft von Chelſea unternimmt,
wie bereits mehrfach gemeldet, nach Beendi-
gung der engliſchen Fußball-Meiſterſchafts-
ſpiele im Mai eine Reiſe über den Kanal.
Jn Deutſchland kommen drei Spiele zum
Austrag, das erſte am 12. Mai in Berlin
gegen Hertha BSC., dann folgt am 14. Mai
der Kampf gegen Bayern-München und am
17. Mai treffen die Engländer in Frankfurt
am Main auf den dortigen Fußballſport-
verein.

Vereinsnachrichten
Sportverein von 1899 e. V. Am
Sonnabend, dem 14. März, findet im
Klubheim abends 20 Uhr ein Tänz-
hen mit' überraſchungen ſtatt. Er-

ſcheinen aller Mer iſt Pflicht!

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
Jugendpflege.

Am Sonnabend, dem 28. März, 20 Uhr, findet im
„St. Nikolaus“ ein außerordentlicher Gaujugendleiter-
tag ſtatt.

Jn letzter Zeit haben öfter Jugendſpiele gegen
D. T.- Vereine ſtattgefunden. Wir machen darauf auf
merkſam, daß dazu die Genehmigung des G. J. A. er
forderlich iſt. Anträge 8 Tage vorher.

Beſondere Fälle geben uns Verxanlaſſung, erneut
darauf aufmerkſam zu machen, daß es verboten iſt,
Jugendmannſchaften gegen Herrenmannſchaften ſpie
len zu laſſen. Wir werden jede weitere Ueber
tretung ſtreng beſtrafen.

Jn letzter Zeit haben Vereine unberechtigte Spieler
mitſpielen laſſen da ein ſolches Unternehmen nicht
erzieheriſch auf die Jugendlichen wirken kann, werden
in Zukunft alle Jugendleiter und Vereine, die nicht
berechtigte Spieler antreten laſſen, nach den Satzungen
beſtraft.

Am Karfreitag finden zwei Junioren-Städteſpiele
ſtatt: Fußball gegen Magdeburg in Magdeburg und
Handball gegen Deſſau in Deſſau.

Gemäß S 420 der Satzungen wird das Mitglked
Erich Steinkopf, geb. 24. 3. 11, vom Zſcherben
für die Juniorenklaſſe freigegeben,

Für Montag, 16. März, werden geladen: 20.30 Uhr
Vereinsvertreter von Paſſendorf, 20.45 Uhr ein Vor
ſtandsmitglied von Reichsbahn, 21 Uhr Vereinsver
treter und Jugendwart vom P. S. V.

Wir haben an die Landvereine vorlänfige Pro
gramme für den Jugendtag zuſtellen laſſen. Die von
den zuſammengelegten Vereinen ausgearbeiteten Pro
gramme müſſen bis 25. März in unſeren Händen ſein.

Folgende Vereine legen am Montag, 16. März,
Meldekarten nebſt Doppelausfertigung nachſtehender
Jugendſpieler vor:

98: Schulze, Kurt Beyer,
Walter; Knieſche, Werner. Wacker:
Zeiſing, Kurt; Theuerkorn, Alfred; Vaters, Alfred:
Haack, Heinz: Schumacher, Hermann. Paſſendorf:
Pötzſch. Richard; Berger, Kurt; Kipſch, Kurt; Keller,
Kurt; Winzer, Emil; Föhre, Franz; Heßler, Edmund:
Schwinntek, Kurt. Sportverein Landsberg: Duworak,
Max; Auras, Otto: Andro, Fritz; Hunger, Kurt:
Booſt, Willy; Markiſch, Walter; Schneider, Willy:
Kneiſel, Erich. 99 Merſeburg: Kahl, Heinz: Caſar,
Fritz: Bachmann. Hans; Berk, Werner; Erfurth,
Hans; Bachmann, Rudolf: Natrot, Kurt. V. f. L.
Merſeburg: Fiſcher, Heinz; Netze, Fritz; Schenk, Erich;
Winkelmann, Rudolf;: Hauck, Herbert: Kraufe, Wer
ner; Hoppe, Kurt; Kutzner, Heinz; Tyralla, Paul:;
Sieler, Rudolph Nürk, Paul. Braunsdorf: Buſchke,

S.

D. D.

Herbert: Donner,
Kretzer, Walter:

Kurt; Fuchs, Albert; Schönewieſe, Erich; Klein,
Herbert.

Hauptausſchuß ſitzung der D. T.
Die nächſte Hauptausſchußſitzung der D. T. findet

am 28. und 29. März im Hauſe der Deutſchen Turner
ſchaft in Berlin-Charlottenburg ſtatt. Die Tages-
ordnung iſt außerordentlich vielſeitig. Sie be-
ſchäftigt ſich u. a. mit der Vorbereitung des im
Auguſt dieſes Jahres in Danzig ſtattfindenden
Deutſchen Turntages

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe; Verantwortlich für

Der Vergnügungsansſchuß.
den Anzeigenteil: Erhard Schmidt in
Merſeburg.
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Die Aktüienhauſſe bei Burbach.
Die außerordentliche Auftriebsbewegung

des Kurſes der Burbach-Kaliaktien das
galer ſtieg in den letzten Wochen von etwa
90 auf 160 wird von Verwaltungs-
kreiſen mit den ſehr guten

Petroleumvorkommen in Volkenroda
erklärt. Bekanntlich iſt man in den Kali-
ſchächten, ohne irgendwelche Bohrungen vor

hmen, auf Erdöl geſtoßen. Die Funde
n natürlich die Verwaltung veranlaßt,

von Experten und zwar von Kapazitäten
auf dieſem Gebiet Gutachten einzuholen.

Bisher beträgt die Ergiebigkeit annähernd
100 To. pro Tag. Die Experten beurteilen
nun das Vorkommen außerordentlich günſtig.
Sie ſind der Auffaſſung, daß bei Anſetzung
von Bohrungen die Produktion auf

1000 To. pro Tag
geſteigert werden könne. Daraufhin werden
jetzt die entſprechenden Arbeiten in Angriff
enommen. Da die Bohrungen unten in den
rubenbauen, alſo erſt in etwa 1000 Meter

Tiefe angeſetzt zu werden brauchen, erwartet
man, von der Sohle nur noch Bohrungen von
50, 100 oder 200 Meter je nachdem vornehmen
zu müſſen. Das würde natürlich „ein unge-
heuer billiges“ Produzieren ermöglichen. Die
Vorausſetzungen würden alſo weitaus günſti-
ger ſein, als an den Stellen in Deutſchland,
an denen man bisher mit großem Appa-
rat Petroleum zutage bringt.

Augenblicklich arbeitet man in Volkenroda
mit etwa 95 Reingewinn in der Petroleum-
förderung. Das dort gewonnene Erdöl ſei
von den Raffinerien ſehr begehrt. Es ent-
ſpreche den beſten pennſylvaniſchen Quali-
täten und enthalte 20 bis 23 6 Benzin. Die
Tonne Rohöl wird gegenwärtig im Durch-
ſchnitt mit 5,50 bis 7,50 Mark wechſelnd be-
zahlt.

Chemiſche Fabrik Buckau
in Ammendorf.

Der Aufſichtsrat beſchloß, die ordentliche
Generalverſammlung auf den 10. April ein-
zuberunſen. Der Umſatz der Geſellſchaft iſt im
Jahre 1930 mengen- und wertmäßig etwas
zurückgegangen. Der Rohgewinn beläuft ſich
auf 1 259 760 (1 819 365) Mark. Nach Abzug
der Steuern und ſozialen Laſten wird der
Reſt von 517 561 Mark zu Abſchreibungen ver
wendet werden. Eine Dividende ſi. V. 6

0,69 (1,74) ſtark verminderte Verbindlich-
keiten und Uebergangspoſten ſowie Rücklagen
0,64 (0,79). Andererſeits Kaſſe und Wechſel
0,10 (0,18), Außenſtände 2,67 (2,68) und Waren
2,73 (2,67). Die Reſerve hat ſich auf 0,24 er
höht ſowie beiderſeits Avale auf 0,74 (0,04).
Trotz Belebung am Ende des Berichtsjahres
war das neue Jahr bisher wenig befriedi-
gend, wobei die ruhigen Sommermonate je-
doch zu berückſichtigen ſind. Die G.-V. am
4. März wählte als neuen A.-R. Dr. G. Mez
(bisher Gen.-Dir.), P. D. Wagoner (Neu-
york, Dir. der Underwood), Reichsminiſter
a. D. H. F. Albert (Berlin) und Dir. Carl
Schippert (Daimler-Benz).

Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt in Leip
zig. Die Bilanzſitzung der Adea findet Ende
März ſtatt. Die für das Geſchäftsjahr 1930
vorzuſchlagende Dividende wird in unter-
richteten Kreiſen auf 5 bis 6 Prozent (i. V.
8 Prozent geſchätzt.

Gothaer Lebensverſicherungsbank A.-G. in Gotha.
Nach ihrem ſoeben erſchienenen „Vorläufigen Ge-
ſchäftsbericht“ hat die Bank im vergangenen Jahre
bei einem Antragszugang von faſt 81 Mill. RM.
rund 10 900 Verſicherungen über faſt 72 Mill. RM.
neu abgeſchloſſen. Der Verſicherungsbeſtand wird ſich
am Ende des Jahres 1930 auf rund 560,5 Mill. RM.
ſtellen. Die Beitragseinnahme belief ſich auf reich-
lich 25 Mill. RM. Die Vermögensrechnung wird für
Ende 1930 an Aktiven mehr als 130 Mill. RM. auf
weiſen, von denen rund 81,6 Mill. RM. in Gold-
markhypotheken, mehr als 8,4 Mill. RM. in Dar-
lehen an Körperſchaften des öffentlichen Rechts, etwa
11 Mill. in Weripapieren und rund 9,25 Mill. RM.
in Guthaben bei erſtklaſſigen Großbanken angelegt
ſind. Die hohen Bankguthaben ſollen zum Teil der
raſchen Auszahlung fälliger Aufwertungs-Verſiche-
rungsſummen dienen. Bis Ende 1930 wurden auf
Anſprüche aus Aufwertungsverſicherungen insgeſammt
mehr als 26 Millionen RM. ausgezahlt. Der Vor-
kriegswert des Grundbeſitzes iſt durch Neuerwerbun-
gen auf rund 10,5 Mill. RM. geſtiegen. Die Bank,
die 1929 einen Jahresüberſchuß von 5,25 Mill. RM.
erzielt hat, rechnet auch für 1930 wiederum mit einem
günſtigen finanziellen Ergebnis,

Dufa Deutſche Uhrenfabrik A.G. in Mühl-
hauſen (Thür.). Die Tagesordnung einer
am 31. März ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung enthält einen Antrag
auf Abſchluß eines Fuſionsvertrages mit der
Deutſche Uhrenfabrik Popitz Co. A.G. in
Leipzig, wonach dieſe das Vermögen der Dufa
als Ganzes übernimmt und den Dufa-Aktio-
nären für je 2000 Mark Aktien als Gegen-
wert 1000 Mark in Aktien der Popitz Co.,
deren Kapital zu dieſem Zweck um 220 000
Mark erhöht wird, gewährt.

Thüringer Gas wieder 10 Dividende.

Tonnerstag, den 12. März 7961 e

Elektrizitätswert Eiſenach A.-G., Eiſenach.
Der Aufſichtsrat beſchloß, für das abge
laufene Geſchäftsjahr wie im Vorjahre
10 Proz. Dividende und 5 Proz. Sonderver-
gütung vorzuſchlagen. Hauptverſammlung
28. März.

Jnſolvenz im Textilfach. Die Manufak
turwarenfirma Rudolf Poll in Braun-
ſchweig, befindet ſich laut „Konfektionär“
in Zahlungsſchwierigkeiten und hat die Gläu
biger für den 14. März nach Braunſchweig
„Sächſiſcher Hof“ zuſammenberufen. Den
Paſſiven von 1 156 000 Mark ſtehen Aktiven
von 816 000 Mark gegenüber.

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Jn
der heutigen Generalverſammlung wurde der Jahres
abſchluß für 1930 genehmigt und die ſofort zahlbare
Dividende auf 12 Proz. feſtgeſetzt: der vorgeſchlagenen
Satzungsänderung wurde zugeſtimmt. Die turnus-
gemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats,
die Herren Dr. Arthur Roſin, Georg von Simſon,
Ludwig Berliner und Guſtaf Schlieper, wurden
wiedergewähbft

Berliner Provduttenbörſe vom 11. März.
Amtlich 'eſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., on per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, mägrkiſcher Futtererbſen 19,00 21,00

75- 76 b 92 294 Peluſchken 23,09 26,00
Roggen, märi. 186 182 Aderbohnen 17.00 19.00
Braugerſte 218 226 Wicken 21.00 24 00
Futtergerſte 200 216 Lupinen blau 13 00 15.00
Kafer. märliſcher 155 162 Lupinen, gelb 21,00 24,00
Weigenmehl 34,75--41.,00 Seradella neus4,00 59,00
Roggenmehl! 26.00--29.25 Rapskuchen S
Weizenfleie 12 75-- 13.25 Leinkuchen 15,50 15.90
Roggentleie 11.50--12 00 Trockenſchnitze 7.10 7,30
Viftorigerbſen 29,(0 27,00 Sova-Schrof 15.20 16.20
Kl. Speiſeerbſ. 22,00 24.00 Kartoffelflock. 14,10 14,50

Amtliche Devtſenkurſe vom 31 März

Geld Brie el Vru1 Dollar 4,195 4,2081 Pfund Sterl. 20,87920.419
100 holl. Guld. 168, 20 168 54 100 italien. Lire21,975 242 015
100franz. Fris. 16,4111 451 100 ſpan. Peſet. 46,06 46 16
100 ſchweiz. Fr. 80 72 80 88 argentin. Peſo 1,48) 1 464
100 Belga 58,44558.. 65 100 finniſche100 tſchech. Kr 12,427 (2,447 Markta 10,666 10,576
100 ſchwed. Kr. 142,28 18 50 100bulgar. Leva 3.04 8.(46
100 norweg. Kr. 112,18 112,401 apan. Yen 2.076) 208
100 dän. Kron. 112,1812,40 1 braſil. Milrs 0,842 0,844
100 öſtr. Schill. 58.07 59,09) 100 jugſl. Dinar 7,365 7,379
100 ung Pengö 75,12 73.26100portg. Esc. 18.82 16 86

Golf fonbr'ete. wertbest. Anemhen
Berin. 15 März

atiische B0rse vom 12. März
heu VortaqAigem. Deutsche Credit-A. 94. 94,26 G

Haliescher Bankverein 1006 99 6
Gewerbe- und Handelsbank 273 87 G
landeredit- Bank 710 72 Gr 48,8 b 49,5 b Bransfeld Berqbau A. G.Prehlitzer Braunkohlen 162 b 161 bRiebech'sche Monfanwerke 86 G 84 G

eißenit. r 116 G 112
ruchdorf-Nieteb Bergbav
Ammendorſer Paprer d 980Cröfnwitzer Paprerfabrik 118 G
Cönnerner Malziabrik.

ngelhardi-Brauere z hreGiauxiger Zuckerſabrik 65 G 52 6
Maſz fabrik Reinicke s Co. n
Halle-Hettstedfer Eisenbahn
Ha. Maschinen u. Eisengieß. 70 6 SHaliesche Röhrenwerke 40 6 40
Hndebrand Möhſenwerke 26 B reGebrüder Jentasch 22.5 .5 BKaſserdad Schmiedeber 20 6 40 G
Kyffhäuserhütte 51 GGottfried Lindner 565 G 56 GSchrapiauer Kalkwerke 28 G 28 6
Stadtmohie Aſsleden 38 826G. Vester J 18 BWegelin HübnerZeſſzer Moschinen u. Eisen 64 G 60 G
Zuckerraftinerte Halle 9

einiger Börse vom II. PFIär
Mlitgeteil vom Bankhaus H e F l.enmaon tlalſe.

Allg. D. Creod.-A 94,50 j Mansſeld. Bergb. 22.00
Chemn. Spinner. Norddisch Wolle 72.00
Chromo Naſork 70,60 Pfttler Maschinen 187,00
Falhenstein Gard. 71 00 Polvphon 163.50
Kasseler Jute 162,00 PrehſitzerBraunk 16 50
Kirchner Co »7,25 Rouchwar. Walter 12. 0
hondkraft Leipzto 78,50 Riquei Co 94,00
bengdein-Ptann. 25,(0 Fahiberq, Lis &Co 41.00beſpe. Baumwolle Schiema Hoizstoſ 84.00
do. Wolkämmer 65 00 Schubert Soſzer 169 00
do. Kammgarn 68,00 Sonderm. Stier 165.00
do. Hvpoth. -Benk 147,60 Stöhr Kammgarn 88,50
do. Bier Riebeck 102,00 Thüringer Gasges. 154 26
Lindner Gotttfr. 58,00 do. Wolle [120 60

Kupferpreisermäßigung.

Die Copper Export Jnuc. ermäßigte
den Kartellpreis auf europäiſche Norſeehäfen
um 0,50 Dollar-Cents auf 10,30 Dollar-Cents
je libra.

wird nicht zur Verteilung kommen. Laut Aufſichtsratsbeſchluß wird in der auf e h 197 106 e u tun 2 Metallpreiſe in Rerlin vom 11. März für 100 ko
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Seltſame Sachen.,
Diemitz. Ein Eiſenbahner, der aus einer

Konlursmaſſe in der Berl:ner Straße ein
Haus erſtanden hatte, ſtieß bei Uebernahme
des Grundſtückes auf einen verſchloſſenen
Keller, der vom Finanzamt verſiegelt war.
Nachdem er die Oeffnung veranlaßt hatte,
ſtellte ſich heraus, daß in dem Keller über
12 Zentner Geſchlachtetes hing in unge-
räuchertem Zuſtande alles war ein Fraß
der Würmer geworden. Hatte das Finanz-

Je Sache drei Viertel Jahr lang ver
geſſen

194 wollen Bürgermeiſter werden.
Sandersdorf. Um den hieſigen Bürger-

meiſterpoſten haben ſich nicht weniger als
194 Perſonen beworben. Zur engeren Wahl
wurden jetzt folgende fünf Kandidaten ge-
ſtellt: Bürgermeiſter K. Engel, Radegaſt, Dr.
W. Henkelmann, Calbe, Gemeindeoberſekre-
tär K. Neumann, Sandersdorf, Bürger-
meiſter K Werner, Heringen, und Ge-
meindevorſteher R. Weſener, Vietze.

Aufhebung der Märkte.
Sandersleben. Jn der Gemeinderats-

ſitzung wurde beſchloſſen, bei der Regierung
die Streichung der hieſigen Markttage im
Marktverzeichnis zu beantragen, da die Be
teiligung an den Markttagen ſtark zurück-
gegangen iſt und die auswärtigen Händler
ſtets Verluſte erlitten. Die Streichung ſoll
zunächſt auf drei Jahre beantragt werden.
r Marktgerechtſame ſollen unberührt
leiben.

Nüchtliche Geiſter.

Lebendorf. Jn unſerm Orte geht's um.
Das haben verſchiedene Einwohner ſchon
verſpürt. Als ſie abends nach Hauſe kamen,
ihr Heim betreten wollten, war die Haustür
mit Bindfaden und Stricken verknotet. Da
man in Lebendorf nicht mehr an Geiſter
glauben will, nimmt man an, daß Schaber-
nack von leichtſinnigen Perſonen verübt wird.
Eigentümlich iſt es, daß Damen als
Hauptattentäter beobachtet worden ſind. Die
Feſtſtellung ihrer Perſonalien ſteht bevor.
Dieſelben Geiſter haben wahrſcheinlich auch
ihr Vergnügen daran, Fenſterläden und
Gartenzäune auf einige Zeit verſchwinden
zu laſſen.

Kampf der roten Brüder im
Konſumverein.

Wettin. Am Sonntag hielt der Konſum-
verein abermals eine Dividendenverſamm-
lung ab. Aber nicht nur um die Dividende
allein ging es, ſondern um die Macht. Und
dieſe Macht möchten die Kommuniſten den
Sozialdemokraten entreißen. Sie wollen ſich
auch einmal „warmſetzen“ nur nicht drän-
geln, es kommt jeder dran. Man darf wohl
zur Ehre der S. P. D.-Leute annehmen, daß
ſie ihre Aemter niederlegen, denn die Ver-
ſammlung nahm Formen an, die nicht mehr
ſchön waren. Und nun die Dividende: 13
fordern die Kommuniſten, die Sozi in der
Verwaltung können nur 10 geben. Die
Kommuniſten verlangen Auflöſung aller

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

Jn wüſtem Zank und Streit ging die
erſammlung unter. Jn Kürze folgt eine

außerordentliche Generalverſammlung, und
man darf annehmen, daß die Sozis gehen
und die Kommuniſten die Geſchäftsführung
in die Hand nehmen.

Sänger-Reidegau.

Peißen. Am 8. März hielt der Reidegau
(Mitglied des S. S. B. u. D. S. B.) im Gaſt-
hof Ochs ſein 3. Winterkonzert ab. Die fünf
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dazu gehörigen Vereine boten ihr beſtes. Viel
Anklang fanden die vier Lieder, die vom
Gau geſungen wurden. Beſonderen Beifall
wurde auch dem Männerchor Caneng und
„Lyra“ Peißen, gepoſr. Die Stabführung
lag hauptſächlich in den Händen des Gau-
Chormeiſters Guſt. Reiling, Halle, er ſich der
ben Sache mit viel Eifer annahm, und
ie geſtellten Aufgaben et erledigte.

apelle Teichmann
Schluß

Konzerteinlagen der Berg
vervollſtändigten das Programm. Den
bildete ein anſchließender Ball.
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Weichſel“. Unter polniſcher Herrſchaft zu faſt völliger Bedeutungsloſigkeit geſunken, be
gann Anfang des vorigen Jahrhunderts nach ihrer Wiedervereinigung mit Preußen
eine neue Blütezeit für Thorn. Durch das Diktat von Verſailles fiel die alte deutſche
Stadt erneut an Polen. Nach einer Origin alzeichnung von Ragimund Reimeſch.

Das Ende der Zuckerfabrik.
Osmarsleben. Nachdem über Winter die

Abbruchsarbeiten auf der früheren Kraaz-
ſchen Zuckerfabrik geruht haben, hat man ſie
jetzt wieder aufgenommen. Man iſt jetzt da
mit beſchäftigt, den Zuckerboden umzulegen.
Da das Baumaterial zum großen Teil gut
erhalten iſt, wird es von Siedlern wegen
ſeiner Billigkeit gern gekauft. Der Scho,n-
ſtein ſoll in nächſter Zeit umgelegt werden.
Das Umlegen will man von Pionieren der
Reichswehr ausführen laſſen, um keine Ge-
fahr zu laufen, die in der Nähe liegenden
Wohnhäuſer, die bereits verkauft ſind, zu
beſchädigen. Mit dem Abreißen des Anſchluß-
gleiſes iſt man fertig. Der Damm ſoll als
Promenadenweg für die anliegenden Schre-
bergärten Verwendung finden

D

Koſtenloſe Brikettliefernng an Minder-
bemittelte.

Brandis. Die Stadtverordneten beſchloſſen
u. a., nach Möglichkeit koſtenlos Briketts für
die Minderbemittelten zu beſchaffen. Wegen

n

der Einrichtung einer Volksküche ſollen wei
tere Erörterungen angeſtellt werden.

Feierſchichten auf der Grube
„Phönix“.

Meuſelwitz. Jnfolge von Abſatzſtockungen
wurden auf der Grube Phönix der „Phönix-
A.«G. für Braunkohlenverwertung“ in
Mumsdorſ Feierſchichten eingelegt. Die Be-
legſchaft wird zwar nach Möglichkeit in ihrer
Geſamtzahl beſchäftigt aber nur an drei
Tagen in der Woche.

Liegt Meineid vor?
Weimar. In der nächſten Schwurgerichts-

periode vor dem Landgericht Weimax wird
am 15, und 16. April gegen den linksſtehen-
den Polizeioberwachtmeiſter a. D. Paul
Schmidt wegen Meineids und Beiruges ver-
handelt werden. Der Anklage liegen die
Vongänge zu Grunde, die ſich bei einer
nationalſozialiſtiſchen Kundgebung im Juli
1926 in Weimar zugetragen haben. Schmidt
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Konservengemüse

e n en genug

Kind von ihm habe und

Nummer 60

wurde damals angeſchoſſen auſgefunden; er
behauptete, von Nationalſozialiſten ange
ſchoſſen worden zu ſein. Nach der Anklage
ſoll er ſich den Schuß aber ſelbſt beigebra
haben. Da die Angelegenheit damals gro
ßes politiſches Aufſehen erregte ſieht man
dem Verlauf des Prozeſſes mit großer
Spannung entgegen.

Tragödie einer Mutter.
Mühlberg (Elbe). Dienstag früh ver

ſuchte die Ehefrau B., wahrſcheinlich ehelicher
Zerwürfniſſe wegen, ſich und ihr dreijähriges
Kind im Hafen zu ertränken. Frau B. war
aber, als ſie in der Mitte der Kaimaner ins
Waſſer ging, von einer anderen Fran be
obachtet worden, die ſogleich Hilfe herbeirief.
Den Fiſchermeiſtern Naumann, Vater und
Sohn, und dem Kohlenhändler Wallrath ge
lang es, die Mutter mit einem Haken ans
Land zu ziehen und ſchließlich auch das mit
dem Geſicht nach unten bewegungslos im
Waſſer treibende Kind zu bergen. Bei der
Mutter hatten die Wiederbelebungsverſuche
Erfolg, das Kind war bei ſeiner Bergung
jedoch bereits tot.

Der Parte.buch- Bürgermeiſter
muß gehen.

onneberg. Nach zweitägiger Dauer gingam Dirkſeag da Dienſtſtrafverfahren gegen
den 1898 in Ohrdruf geborenen Zweiten
Bürgermeiſter Paul Brill zu Ende. Er hat
von 1925 bis 1929 amtiert:? Von Hauſe aus
iſt er Drogiſt. Die Verhano.ungen des
zweiten Tages wurden hinter verſchloſſenen
Türen geführt. Brill wurde beſchuldigt, ein
mal im Autoparkhotel die Polizeiſtunde ver
längert zu haben, ohne daß er dazu berech-
tigt war. Deiter wurde

ſ ü heleumundetesdaß ein übhelbele e
en zu einer Schweſter des ſtädtiſchen Saug-Lingeheimes ſtehe. Oberſtaatsanwalt Dr.

Luge kam zu dem Ergebnis, daß dienſtliche
Verfehlungen ſtrafbarer Natur nicht vor
liegen. Anders ſei es hingegen in außer
dienſtlicher Beziehung. Ein Bürgermeiſter
der ſich außerdienſtlich ſo benehme wie Brill,
könne nicht weiter im Amt belaſſen werden.
Er kam unter Berückſichtigung der verſchie-
denen Einzelfälle zu dem Antrag auf Dienſt-
entſetzung. Das Urteil lautete auf Dienſt
entlaſſung. Vier Fünftel ſeiner Penſion
wurden ihm auf fünf Jahre zugebilligt. Er
hat die Hälfte der Koſten des Verfahrens
zu tragen. Jn der Urteilsbegründung wird

J 2 inausgeſprochen, daß bei einem Beamten
ſolcher Stellung in bezug auf ſittlichen Le
benswandel ein ſtrengerer Maßſtab angelegt
werden müſſe als bei einem Privatmann.

Zerſtörung der Fernſprechſeitung.
Burg. Nachts wurden in der Nähe der

Chauſſeekreuzung Niegripp--Schartau, an der
Straße nach Schartau, ſämtliche Telephon
leitungen nach dieſem Ort zerſchnitten. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hier dieſelben
Täter in Frage kommen, die die Telephon
leitungen nach Grabow und Reeſen ebenfalls
zerſtört hatten. Es ſind Ermittlungen ein
geleitet worden.

Der Schandfleck.
Roman von Lucie Reinhard.

(4. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Die Köpfe der jungen Bankbeamten flogen

von ihrer Schreibarbeit in die Höhe, als
Franztska Faber in der Tür erſchien, und
ſie grüßten ehrfurchtsvoll, aber dann ging es
wie ein Ruck durch die jungen Leute, als ſie
Blandine erblickten, die jetzt ſchöner denn je
ausſah.

„Jſt mein Bruder zu ſprechen, Herr
Franke?“ fragte Franziska den dienernden
Bürovorſteher, der ſchon vierzig Jahre in
der Bank tätig und in ſeinem Dienſt alt und
grau geworden war.

„Jch werde das gnädige Fräulein ſofort
melden“, verſicherte der alte Mann und ver-
ſchwand hinter der kleinen Tür, die ins
Direktionszimmer führte. Gleich darauf
öffnete er die Tür weit vor den beiden
Damen.

Der Kommerzienrat ſtand bei ihrem Ein-
tritt auf und bat höflich, Platz zu nehmen.
Tante Franzista gab zuerſt ihrer Entrüſtung
Ausdruck, daß ihre Schwägerin Jrma Blan-
dine in dem einſamen Seitenflügel hatte
ſchlafen laſſen, und ſagte zum Schluß ihrer
Rede mit blitzenden Augen und hochroten
Wangen:

„Von jetzt ab bleibt Blandine bei mir im
Gartenhauſe, denn mit Jrma iſt doch kein
Auskommen, und es iſt beſſer, ſie ſehen ſich
ſo wenig wie möglich. Und damit baſta! Du
mußt ganz einfach damit einverſtanden ſein,
lieber Hermann.“

Der Kommerzienrat war im Grunde ge-
nommen froh, daß ſeine Schweſter dieſen
Ausweg vorgeſchlagen hatte, denn ſeine Frau
hatte ihm noch am Morgen energiſch erklärt,daß die Nichte ihr ſehr unſym athiſ ſei. So
nickte er jetzt zum Zeichen ſeines Einver-
ſtändniſſes und ſagte:
„Franziska, du haſt das einzig Richtige ge
troffen, und es iſt für Blandine ſo am beſten.

Und nun z dir, liebes Kind! Wie dachteſt
du über deine nächſte Zukunft

„Mein Vater wollte mich für die Bühne
oder für den Konzertſaal ausbilden laſſen
und ließ mich ſchon zwei Jahre fleißig ſtu-
dieren“, erwiderte Blandine in der Er-
innerung daran mit glänzenden Augen. „Jch
möchte nun den berühmten alten Gregori,
der hier in der Stadt lebt, aufſuchen, und ich
hofſe, daß er mich als Schülerin annimmt.“

„Du willſt doch nicht etwa öffentlich auf
der Bühne ſingen?“ meinte der Kommerzien-
rat befremdet. „Bedenke, daß du von nun
an ein Mitglied der Familie Faber biſt.
Was würden die Leute dazu ſagen! Ergreife
lieber einen anderen Beruf: es gibt ja für
ein junges Mädchen ſo viele Betätigungen.“

„Mein lieber Vater wollte meine Stimme
ausbilden laſſen“, ſagte Blandine, „und ich
möchte nicht davon abkommen.“

„Was wird aber deine Tante Jrma dazu
ſagen wandte der Onkel faſt ſchüchtern ein.

„Weißt du, Hermann“, miſchte ſich jetzt
Franziska ins Geſpräch, „da hat meiner An-
ſicht nach deine Frau am wenigſten mitzu-
ſprechen. Hier gilt nur Blandines und ihrer
Eltern Wunſch. Die haben über ihre Zu-
kunft zu entſcheiden. Und zudem hat Blan-
dine auch eine ſo wundervolle Stimme, daß
ich geſtern abend ganz begeiſtert von ihr war.
Es wäre eine Sünde, wollten wir ſie nicht
fördern. Dann iſt es auch noch lange nicht ſo
weit, und ehe ihr Studium vollendet iſt, wird
ſie maforenn ſein und kann dann tun und
laſſen, was ſie will.“

„Ja, da haſt du im Grunde genommen
recht“, pflichtete Hermann ihr bei, „und ich
kann ja eigentlich nichts dagegen ſagen. Alſo,
dann ſetz' dich nur mit dem alten Gregori
ich kenne ihn vom Anſehen in Verbindung.
Jch werde dir auch ein Schreiben von mir
mitgeben.“

„Jch danke dir, lieber Onkels, ſagte Blan
dine mit ſtrahlenden Augen.

„Noch eins“, ſagte der Onkel zu dem Mäd-
chen. „Wenn du irgendein Anliegen haſt,
Blandine, ſo weißt du ja, wo ich ſtets zu

finden bin, und dann komme ruhig zu mir.
Und hier“, er ſchob ihr dabei ein Päckchen
Banknoten zu, „die gleiche Summe holſt du
dir jeden Monat. Du kannſt es ganz für dich
verwenden, denn das Honorar für den Lehrer
bekommſt du extra. Nimm es nur ruhig an,
es iſt ja dein eigenes Geld, von den Zinſen
deines mütterlichen Erbteils“, nickte er der
Nichte zu, die das Geld zurückweiſen wollte.

Selbſtverſtändlich nimmſt du das Geld,
Blandine.“ Tante Franziska ſtopfte es
energiſch in Blandines Handtächſchen. „Du
mußt für dich auch Geld in den Händen
haben. Wo iſt denn Richard heute?“ erkun-
digte ſie ſich dann ſchnell ablenkend.

„Er hat einen wichtigen geſchäftlichen
Gang zu erledigen und wird ſicher ſehr be-
dauern, euch verfehlt zu haben.“

„Er iſt ein ganz tüchtiger Menſch, dein
Richard“, nickte ſie ihrem Bruder zu. „Schade
nur, daß Dora ihm ſo wenig gleicht.“

„Ja, das denke ich auch manchmal. Richard
iſt ein Prachtmenſch“, beſtätigte Hermann
mit ſtrahlendem Geſicht.

Als Tante und Nichte auf die Straße
traten und dieſe hinunter ſchritten, ſagte das
alte Fräulein, boshaft lächelnd:

„Jetzt ſehen uns gewiß viele neugierige
Damen durch ihre Fenſterſpione nach und
zerbrechen ſich ihre dummen Köpfe, wer wohl
das wunderſchöne Mädchen ſei, das mit der
häßlichen, alten Faber ſpazieren geht.“

a

Fürſtin Hermine ſaß in einem bequemen
Lehnſtuhle am Fenſter ihres Wohnzimmers
und blickte nachdenklich in den ſonnigen Park
hinaus, deſſen alte Bäume ſchon ganz dicke
braune Knoſpen anſetzten, die nicht mehr
lange brauchten, um aufzuplatzen. Die Sonne
lag ſchon warm auf den ſpiegelblanken
enſterſcheiben. Aber Fürſttn Hermine

röſtelte doch zuſammen. Sie war noch
immer eine ſchlanke anmutige Dame, in deren
dunklem Haar noch kein einziges Silber-
fädchen zu erſpähen war. Doch ihre ſonſt ſo

lebendigen, lebenſprühenden braunen Augen

waren jetzt trübe, und über ihrem ganzen
Weſen lag eine gewiſſe Schwermut.

Dieſes Lied, das kürzlich irgendwo von
einer ſo ſüßen Stimme geſungen wurde, hatte
das Herz der Fürſtin Hermine bis in den
tiefſten Grund aufgewühlt und ſchwebte auch
jetzt noch immer in ihren Ohren. Es hatte
alte, längſt vergeſſen geglaubte Erinnerungen
in ihr wieder wachgerufen. Das Herz tat
ihr ſo weh.

Und aus den Bildern der Vergangenheit
löſte ſich ein ausdrucksvolles, ſchönes Män-
nerantlitz, und zwei dunkle, nnergründliche
Augen ſahen ſie wieder ſo rätſelhaft an.

Rudolf von Platen! Der gefeierte junge
Sänger, in deſſen Schönheit ſie ſich verliebt
hatte im ſelben Moment, da er ihr, der Gat-
tin des regierenden Fürſten, vorgeſtellt

wurde. SDie einſame Frau ſeufzte auf. Wie
lebendig die Geſtalten plötzlich wieder in der
Erinnerung wurden, und wie ſchwer ſie das
Herz bedrückten!

Es war damals auch ſo ein friſcher, herber
Frühlingstag geweſen wie am Tage vorher,
als der Fürſt ihr den gefeierten Sänger vor
ſtellte, in der Hoffnung, ſie dadurch wieder
etwas zu zerſtreuen, denn ſie war damals
nach heftiger Krankheit ſchwermütig gewor-
den. Wenn der gute Konrad geahnt hätte,
was er in dem Herzen ſeiner Gattin dadurch
anrichtete, ſo hätte er den jungen Sänger
ſicher nicht an ſeinen Hof gebeten; denn
Fürſtin Hermine war von der Minute an,
da ſie den ſchönen Sänger ſah. verändert,
wurde lebhaft, ſwrüßend geiſtreich und fröh-
lich wie noch nie. Und Fürſt Konrad war
glücklich. Aber die ſtille Zuneigung, die ſeine
Gattin für ihn emnfunden hatte, war auch in
dieſem Moment dahin.

Damals kam anch die funge Martg Faber
oft zu ihr ins Schloß, um ihr die Zeit zu
vertreiben und ihr vorzuleſen. Und da ge
ſchah es oft. daß Rudolf von Platen gemeldet
wirde. um der Fürſtin ſeine einſchmeicheln-

den Lieder vorzuſingen oder auch, um mit
ihnen zu plaudern.



3 Liederabend des Elſtergaues im
Süngerbund an der Saale.

Ammendorf. Der Liederabend, den de
Elſtergau im Sängerbund an der Saale am
Sonntag, dem 8. März, in Ammendorf ver
anſtaltete, zeigte in recht anſchaulicher Weiſe
die Möglichkeit der Entwicklung der kleinen
Landvereine im Sinne der nenuzeitlichen Be
ſtrebungen. Nicht kunſtmäßiges Singen, ſon-
dern die Erhaltung der Luſt undLiebe zum Geſang iſt Hauptzweck ſolcher
Bexranſtaltungen.

Die Lieder waren durchweg dem Lieder-
buche des D. S. B. entnommen und fanden
unter der Leitung von R. Siebenbrodt eine
ausgezeichnete Wiedergabe. Der Geſamtchor
zeigte in allen Stimmgruppen gute Aus-
geglichenheit und Klangſchönheit. Der wohl
verdiente Beifall wird den Vereinen ein
weiterer Anſporn zur Pflege des deutſchen
Liedes ſein.

Helene Pfeifer-Schkopau (Sopran), von
Reinhold Pfeifer-Schkopau am Klavier fein-
ſinnig begleitet, brachte Sololieder von
Schubert, Brahms und Schumann zum Vor-
trag und fand damit ebenfalls dankbare bei-
fallfreudige Zuhörer.

Wenn der Beſuch des Liederabends zu
wünſchen übrig ließ, ſo iſt daran wohl nicht
allein die Notzeit, in der wir leben, ſchuld,
ſondern in gleich großem Maße das man-
gelnde Jntereſſe der im Kulturleben führen-
den Oberſchicht, die immer noch nicht zu be
greifen ſcheint, daß ſie ohne die breite Maſſe
des Volkes nicht lebensfähig iſt. Man ſollte
bedenken, daß ſich hier Freunde des Geſanges
der Volksmuſikpflege widmen und dadurch
erſt empfängliche Herzen für die Kunſtmufitk
ſchaffen.

Die Anweſenheit des Bundespräſidenten
Dr. Becker und des Bundesvorſtandsmit-
gliedes Schmidt war den Sängern eine ganz
beſondere Ehre und Freude. Sp.

Zur großen Armee.
Wendelſtein. Zur großen Armee abge-

rufen wurde für ſeine Angehörigen ganz un-
erwartet der Schleuſenmeiſter Fritzſche. Nur
eine kaum nennenswerte Unpäßlichkeit wäh-
rend der letzten Tage war der Vorbote des
unerbittlichen Senſenmannes. Mit dem
Heimgegangenen iſt wieder einer der alten
Veteranen dahingegangen, die tapfer für
König und Vaterland gekämpft haben, dann
aber, als es galt, das Erkämpfte zu er
halten und auszubauen, mit Fleiß und
Vaterlandsliebe der Jugend vorangingen.
Im Dienſte der Waſſerbauinſpektion hat der
Verſtorbene ein Menſchenalter hindurch ſeine
Pflicht getan, keinen Tag der Ruhe gönnte
er ſich, und erſt als ſchon bejahrter Mann
wurde ſein Lebensabend erleichtert dadurch,
daß er die Schleuſe Wendelſtein zur Ver-
waltung zugewieſen erhielt. Hier fand er in
dem ſchmucken Heim ſeine volle Befriedigung.
Er nahm die ihm obliegenden Verrichtun-
gen mit äußerſter Sorgfalt wahr und wohl
jeder Schiffer, der die Schleuſe paſſiert hat,
wird beſtätigen, daß Vater Fritzſche immer
freundlich und hilfsbereit war. Nun hat auch
ihn, den 87jährigen, die Einbernfungsorder
zum letzten Appell erreicht.

Ein Unhold im Poſtauto.
Zörbig. Jn der Nacht vom Sonntag zum

Montag fuhr das bei dem Kaufmann Karl
Stvye, hier, in Stellung befindliche Dienſt
mädchen F. Landgraf von Dölsdorf nach
Zörbig mit dem Poſtautobus zurück. Als ſie
von Spören aus der einzige Fahrgaſt war,
hielt der Führer auf freier Landſtraße den
Wagen an, löſchte die Lampen aus, und ver-
ſuchte das Mädchen zu vergewaltigen. Nach-
dem dieſer Verſuch mißlang, fuhr er nach
Zörbig, und wiederholte ſein Vorhaben an
der Halteſtelle vor dem Lokal „Gute Quelle“.
Auch hier kam er nicht zu ſeinem Ziel, er
hielt das Mädchen durch Drohungen

Berleihung der Rekkungsmeduillen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mittellt, hat der Preußiſche Miniſter des Jn-
nern über Anträge auf Verleihung der Ret-
tungs- oder Erinnerungsmedaillen folgendes
verfügt:

Wiederholt mußte bei den formblatt-
mäßigen Anträgen auf Verleihung der Ret-
tungs- oder Erinnerungsmedaillen feſtgeſtellt
werden, daß die Darſtellung der Rettungstat
mit dem Jnhalt der beigefügten Verhand-
lungen nicht völlig übereinſtimmte. Künf-
tig werden alle Anträge, die dieſen Mangel
aufweiſen oder bei denen der Sachverhalt
nicht erſchöpfend dargeſtellt iſt, zurückgeſandt!

Grundſätzlich darf die Erinnerungs-
medaille für Rettung aus Gefahr bei
erheblicher Lebensgefahr,

die Rettungsmedaille am Bande nur bei
beſonders erheblicher Lebensgefahr des
Retters

beantragt werden. Derſelbe Grundſatz gilt
wenn eine größere Geldbelohnung beantragt
wird, weil der Retter dieſe einer der beiden
anderen Auszeichnungen vorzieht. Dagegen
kann eine öffentliche Belobigung
oder eine kleinere Geldbelohnung eben-
falls Gnadenakte, auf die niemand einen An-
ſpruch hat auch gewährt werden. wenn der
Retter ſich in geringer Lebensgefahr befunden

Wagen und fuhr dann in ſchneller Fahrt nach
der Garage Jeßnitzer Str. Dort verſuchte
er zum dritten Male, ſein Vorhaben auszu-
führen, und riß dem Mädchen die Beinkleider
und den Mantel in Stücke. Als der Unhold
einige Augenblicke den Wagen verließ, um
die Kühlerhaube zu ſchließen, gelang dem
Mädchen die Flucht. Er verſuchte die Flüch-
tige noch einzuholen, was jedoch nicht gelang,
da der Vorſprung zu groß war. Wie oft mag
der Unhold ſeine Tat ſchon verſucht haben
Hoffentlich erhält er ſeine gerechte Strafe.

ZTZZDZ
JubiläumsSchaufriſieren.

Weißenfels. Aus Anlaß ihres 250 jährigen
Beſtehens veranſtaltet die Friſeur-Zwangs-
innung Weißenfels am Montag, dem 16.
März, ein Schauſriſieren verbunden mit Aus-
ſtellung von Haararbeiten und Büſtenfriſuren
Das Schaufriſieren beginnt früh um 8 Uhr
in „Schumanns Garten“.

Erfolg des Fuſionstheaters.
Altenburg. Die diesjährige Spielzeit der

Altenburger Bühne endete mit dem 1. März.
Von da an wird mit den Vorſtellungen im
Fuſionsthegter Gotha begonnen. Die hie-
ſigen Sptelmonate waren finanziell ein

voller Erfolg, konnten doch 35000 Mark am
Etat eingeſpart werden.

Die „Rentabilität“
der Landwirtſchaft.

Kaſſel. Die wirtſchaftliche Lage der Land-
wirtſchaft beleuchtet ein umfangreicher Be-
richt der von der Landwirtſchaft s-
kammer für Kurheſſen und Wal-
deck in Kaſſel eingerichteten Kreisbuchſtelle
Homberg (Bezirk Kaſſel) der nämlich feſt-
ſtellt, daß in dieſem Kreiſe, der ſich faſt aus-
chließlich von der Landwirtſchaft ernährt,

29 Prozent aller Landwirte im Jahre 1930
weniger als 1000 Mark Einkommen hatten
Weiter wurde ermittelt, daß 49 Prozent
aller land wirtſchaftlichen Betriebe desKreiſes Homberg für das Jahr 1930 über
haupt keinen Reinertrag anuszuweiſen
hatten.
Die Verſchuldung der Landwirtſchaft im

Kreiſe Homberg hat ſich gegen
im' doppelt, ebenſo iſt die Zahl der ſtark gefähr- klagen ſind.

hat. Jn allen Fällen iſt die Wüäürdigkeit
beſonders zu prüfen; die Beſtimmüngen,
die für das Feuerwehrerinnerungszeichen
gelten, ſind hierbei allgemein anzuwenden.

Der Retter iſt nur bei Anträgen auf Ver-
leihung der Erinnerungsmedaillen für Ret-
tung aus Gefahr zu fragen, ob die Ver-
leihung der Auszeichnung ſeinen Wünſchen
entſpricht, micht aber bei Anträgen auf Ver-
leihung der Rettungsmedaille am Bande. Die
an ihn zu richtende Frage hat in Zukunft
dahin zu lauten, ob er bereit ſei, die Er-
innerungsmedaille im Falle ihrer Verleihung
anzunehmen.

Wenn die Verleihung der Rettungsmedaille
am Bande bis zur Vollendung des 18. Le-
bensjahres ausgeſetzt iſt,

bedarf es eines Formblattberichts und der
Wiedervorlage der Verhandlungen nicht
mehr, um die Verleihung zu erwirken. Es
genügt ein kurzer Bericht über das Ver-
halten des Retters in der Zwiſchenzeit. Die-
ſer Bericht iſt ſpäteſtens einen Monat vor
der Vollendung des 18. Lebensjahres des Ret-
ters zu erſtatten, um ſcherzuſtelſen daß die

Bau einer Großmarkthalle.
Dresden. Der Rat hat in ſeiner letzten

Sitzung die Planung einer Großmarkthalle
genehmigt, die auf dem Gelände zwiſchen
dem Bahnhof Friedrichſtadt und der Ber-
liner Straße errichtet werden ſoll.

Berkleidete Damen im

Dresden. Generalmuſikdirektor Fritz Buſch
hat unlängſt mit der Dresdener Slaatstapelle
Reiſen nach Berlin und Prag unternommen
Während der Abweſenheit Buſchs von Dres
den iſt keine Unterbrechung im Spielplan
eingetreten. Man hat vielmehr mit den
„Reſten“ der Staatstapelle weitergeſpielt und
die Luücken im Orcheſter aufgefüllt mit emeri-
tierten Mitgliedern der Staatskapelle und
mit jungen Kräften aus der ſtaatlichen
Orcheſterſchule. Jn dieſe Zeit frtelen nun
plötzlich zahlreiche ſchwere Erkrankungen au
Grippe, von denen vor allem die Streicher-
gruppen ſtark betroffen wurden. Jn der
ſchwierigen Lage entſchloß ſich bei der Auf-
führung von „Hoffmanns Erzählungen“
Kapellmeiſter Kutzſchbach, drei Damen aus

»ndung des 18. Lebensjahres des Retters er
Aushändigung möglichſt am Tage der Voll- sgung mög o age nd o Streicher einzureihen. Es handelte ſich um

der Orcheſterſchule in die Gruppen der

Orcheſter der Staatsoper

e h
die beſten, am weiteſten fortgeſchrittenen
Schülerinnen. Es muß bei dieſer Gelegen-
heit darauf hingewieſen werden, daß die

deten Wirtſchaftsbetriebe mit einer Zinſen- Orcheſterſchule der Staatskapelle angegliedert
'aſt von mehr als 50 Mark auf den Hektar iſt, damit eben die Staatskapelle ſich aus die

folgen kann.

ſtark geſtiegen. Die Geſamtverſchuldung der
Landwirtſchaft im Regierungsbezirk Kaſſel
iſt für Februar 1931 auf rund 300 Mill. Mark
gegen 250 Mill. Mark vor dem Kriege er-
rechnet worden. Hierbei iſt zu berück-
ſichtigen, daß der Zinſendienſt vor dem
Kriege rund 324 Prozent jährlich er
forderte, während er jetzt durchweg 84 bis
10 Prozent beträgt, ſo daß alſo bei der ſehr
Sohen Verſchuldung der Landwirtſchaft Zins-
erträge aufzubringen ſind, die ſeitens der
Landwirtſchaft nicht mehr verdient werden
können. Dabei ſind bei dieſen Errechnungen
die Anſprüche auf Grund der Auseinander-
ſetzungen bzw. der Erbteilungsverträge
ſowie der Altenteile noch nicht einmal mit
rinbegriffen; dieſe Anſprüche werden

35 Mill. Markſchätzungsweiſe noch auf 309
begziffert.

Fußballſpieler Zentaraf
tödlich verunglückt.

Kahla. Auf der vereiſten Straße von
Hummelshain nach Trockenborn iſt der Kraft
wagen des Kaufmanns Ortlepp aus Kahla
bei den „Drei Mühlen“ ins Schleudern ge-
kommen und umgeſtürzt. Bei dem Sturz er-
litt der mitfahrende Fußballſpieler Karl
Zentgraf aus Kahla einen Bruch der Schädel-

ſen jungen Kräften erneuern kann.
Das peinliche der ganzen Angelegenheit

iſt jedoch: Kapellmeiſter Kutzſchbach entſchloß
ſich, die Damen nicht in ihrer weiblichen Ge
wandung auftreten zu laſſen, ſondern ver
anlaßte, daß ſie in Männertracht, im
Smoking, mitſpielten. Das wurde ſchließ-

lich bemerkt und erweckte nun bei vielen Be-
ſuchern einen peinlichen Eindruck, weil man
der Anſicht war, ſolche Verkleidung wider
ſpreche der Würde des Ortes.

Der furchtſame Kommuniſt.

Fünf Monate Gefängnis für das Tragen
einer Stahlrute.

Leipzig. Bei einem kommuniſtiſchen Um
zug wurde der Zimmermann Otto Harniſch
von der Polizet ergriffen, weil er einen
Spazierſtock truo Nachher fand man bei ihm
noch eine gefährliche, mit Gummi überzogene
Stahlrute. Dieſe Waffe wollte Harniſch be
nötigt haben weil er bei der „gerichts-
bekannten Angriffsluſt und Gefährlichkeit der
Nationalſozialiſten ſich ſtändig im Zuſtande
der Abwehr beſinde.“ Dem Gericht war von
dieſer Gefahr nichts bekannt, vielmehr
glaubte es den Beſitz der Stahlrute mehr der
Raufluſt Harniſchs zuſchreiben zu müſſen.
Harniſch wurde wegen Verſtoßes gegen die
Verordnung des Reichspräſdenten vom
25. Juli 1930 über das Tragen von Waffen
bei Kundgebungen zu fünf Monaten und
einer Woche Gefängnis verurteilt.

baſis. Kaufmann Ortlevp und ſein Sohn
blieben unverletzt. Der ſchwerverletzte
Zentgraf ſtarb, vbwohl ärztliche Hilfe zur
Stelle war, bereits auf dem Wege nach
Hummelshain. Mit Zentgraf verliert der
Sportverein Kahla einen ſeiner beſten
Spieler, der nicht nur in Kahla, ſondern im
geſamten Gaugebiet bekannt war.

Zwiebelmarkt.
Kalbe (Saale) Zur Verſteigerung am

Mittwoch wurden 510 Zentner Zwiebeln an
geboten und erzielten 394.4.10 RM. für den
Zentner einſchließlich Sack. Die nächſte Ver
ſteigerung findet am Freitag, dem 13. März
1931, vormittags 10 Uhr, ſtatt.

Fünf Todesopfer der Grippe.
Püchau bei Grimma. Hier iſt die Grippe

1926 ver Woche fünf Todesopfer der Krankheit zu be
ſo ſtark aufgetreten, daß bereits in einer

Feuer auf der Rennbahn.
Plauen Mittwoch früh wurde die 25

Meter lange Holztribüne der Plauener Rad-
rennbahn Kauſchw'itz durch ein Schadenfeuer
zerſtört. Als die Plauener Berufsfeuerwehr
eintraf, ſtand die Tribüne in hellen
Flammen. Das Feuer hatte ſchon auf das
Dach des angebauten Saales des Reſtau-
rants übergegriſſen Die Wirtſchaft mit
Saal konnte aber gerettet werden. Mit der
Tribüne ſind auch zahlreiche dort unter-
gebrachte Tiſche und Stühle, ein Motorrad,
Briketts und anderes mehr verbrannt. Es

wird Brandöſtiftung vermutet.

Hochzeit.)
Ehepaar in

(Goldene
Naulandſche

Wolferſtedt.
Das Hermann

Mittelhauſen feierte am 6. März das Feſt
der goldenen Hochzeit in körperlicher und
geiſtiger Friſche.
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Und gerade dieſes Lied, das am Tage vor-her durch die nächtliche Stille über die

ſchlafenden Gärten zu ihr gedrungen war,
hatte der junge Sänger damals arf ihre
Bitte oft mit ſeiner herrlichen Stimme ge-
ſungen.

Und dann kam jener Tag, da er wieder
von dannen zog, in die weite Welt, dem
Ruhm entgegen, und an dem Fürſtin Her-
mine ihr bitteres Herzeleid in die ſeidenen
Kiſſen ihres Bettes weinte. Und als der
Hof dann lange wieder in der Reſidenz
weilte, hieß es plötzlich, daß die ſchöne Maria
Faber heimlich ihr Elternhaus verlaſſen
hätte, um dem Sänger nachzulaufen.

Damals traf ſie dieſe Nachricht ſchwer,
und ſie konnte es lange nicht verwinden daß
die Jugendgeſpielin ſo wenig Vertrauen zu
ihr gezeigt hatte, auch ihr gegenüber ver-
ſchwiegen war; denn ſicher waren die beidenſich ſchon einig geweſen als ſie bei ihr zu
ſammentrafen. Es war alſo ein abgekartetes
Spiel geweſen, und Fürſtin Hermine hatte
unter dieſem Gedanken ſehr gelitten. Mit
aller Macht war ſie beſtrebt, ihre Liebe zu
dem Sänger zu unterdrücken und ſich wieder
ihrem Gatten zuzuwenden. Es hatte ſie viel
harte Kämpfe gekoſtet, aber ſie blieb ſchließ-

in jugendlichem Feuer auf, als ſie ihn eben
den Garten entlang kommen ſah. Wie groß
und männlich ſchön er war mit dem ſchim-
mernden, braunen Haar und den klugen,

dunklen Augen!
Jetzt erblickte er ſeine Mutter am Fenſter.

ind ein Schimmer der Freude huſchte über
ſein ſoeben noch ernſtes Geſicht. Lachend
winkte er einen Gruß zu ihr hinauf und be-
ſchleunigte ſeine Schritte Er wollte jetzt zu
ihr gehen und ſie fragen, wer in dem Garten-
hauſe der Familie Faber außer dem alten,
buckligen Fräulein noch wohnte.

Die Fürſtin ſah
raſcht auf.

„So haſt du
ſagte ſie lebhaft.

„Ja, dieſe Stimme geht mir nicht mehr liebenswürdig und reizend zu ihr. wie ſie es
aus dem Sinn; ich höre ſie noch immer.“

„Ja, ja, es war eine Frauenſtimme“
meinte die Mutter ſinnend, „die dieſes Lied
ſang. Woher mag die Sängerin es kennen

„Das Lied habe ich vergeſſen, aber die
Stimme verfolgt mich im Wachen und im
Traum. Wer mag es geweſen ſein?“

„Jch habe es vor zwanzig Jahren zum
letzten Male gehört, und ſeitdem ruhen die

lich doch Siegerin. Und ihr Konrad, dem ſie Noten, die der Sänger damals ſelbſt ge-in einer ſtillen Stunde ihres Herzens Not ſchrieben hat, in meinem Schreibtiſche ver-
geklagt hatte, half ihr in ſeiner zarten ritter- borgen. Er hatte es mir einſt gewidmet.
lichen Weiſe, daß ſie ſich wieder
rückfand.

Zwanzig Jahre waren ſeitdem vergangen
und hatten über die einſame Frau viel Leid
und Schmerz gebracht. Jhr Gatte war ge-
ſtorben, und der Krieg hatte eine neue Zeit
heraufbeſchworen. Fürſtin Hermine war nur
noch eine Privatperſon, die hier auf dem
Erbe ihrer Eltern zurückgezogen lebte und
deren einziger Sohn ſeiner Neigung nach
Med'i ein ſtudiert hatte.

Eberhard war ihre einzige Freude, für
ihn lebte ſie, und auf ihn hatte ſie die Fülle
ihrer Liebe gehäuft. Er war aber auch ein

zu ihm zu- Drei Menſchen kannten es nur, und zwei ſind
tot. Wer mag es alſo geſungen haben?“

„Du kannteſt den Sänger,
Könnte es dann nicht eine Tochter von ihm
ſein vder eine Schülerin?“

Die Fürſtin blickte überraſcht auf und
wollte etwas ſagen: aber dann ſchüttelte ſie
den Kopf und ſchwieg doch.

Jn dieſem Augenblick meldete der Diener
Fräulein Faber. Trotzdem Fürſtin Hermine
ietzt gar nicht aufgelegt war, ſich von dem
irnagen Mädchen vorleſen zu laſſen, ſo war
ſie doch zu gutmütig, jetzt noch in letzter
Minute abzuſagen. Und ſo ließ ſie ſie zu ſich

Prachtinenſch und ein ganzer Charakter. Die
Augen der Fürſtin ſtrahlten plötzlich wieder

bitten.
Dora hatte ſich wieder ganz allerliebſt zu

bei ſeiner Frage über

dieſes Lied auch gehört?“

Mutter

echt gemacht und ſah in ihrem neuen Seiden-
kleid ſchick und vornehm aus.

„Kommen Sie nur näher, liebes Fräulein
Faber“ begrüßte ſie die Fürſtin freundlich
„Meinen Sohn kennen Sie ja ſchon. Willſt

du denn ſchon gehen. Eberhard?“ wandte ſie
ſich an den fungen Mann, der nach einer
knaypen Verbeugung das Zimmer verlaſſen
wollte.
etwas plaudern, denn mit
haben Sie jetzt kein Glück, liebes Kind; ich
würde eine ſehr unaufmerkſame Zuhörerin
ſein.“

J „Wenn du aefſtatteſt, liebe Mutter, ſo
bleibe ich natürlich gern noch ein halbes
Stündchen dann muß ich aber fort.“

Dora ſchwamm in einem Meer von
Wonne, denn der junge Fürſt war ſo

Wſich in ihren kühnſten Träumen nicht
dacht hatte.
die Gabe geerbt,

ge

über die

hinwegzugehen. Dorg wußte nämlich

fleißig geweſen und ſagte
ſchuldigung, wenn der Vater ihre ſchlechten
Zeugniſſe rügte: „Ach, ich bin ja ſpäter reich!
Wozn brauche ich da viel zu wiſſen!“

„Singen Sie eigentlich, gnädiges Fräu-
lein fragte Eberhard einmal unvermittelt

„Singen? Nun ja, was man ſo in der

„Jch hoffte, wir würden zuſammen Zeit mit“ tdem Vorleſen „ſie leben eben noch in ihrem Zeitalter und

Dinge in einer leichten, amüſanten Art zu ichvlaudern und über ſchwierige Themen leicht verabſchiedere ſich,
nicht Faber einer geſchäftlichen Sache wegen aufzu-

gar viel, denn ſie war in der Schule nie ſehr
ſtets als Ent Gedanken nicht dabei.

ſpäter auseinander gebracht. Sie lebt doch
in dem kleinen, gelben Häuschen über den
Wall hinweg?“

„Ja, die alte Tante wohnt dort noch
immer ſehr zurückgezogen. Sie ſo komiſch
geworden und geht auch noch ſo angezogen,
wie es vor vierzig Jahren üblich war.

„Nun, alte Leute gehen oft nicht mit der
meinte Fürſtin Hermine ſanft;

es fällt ihnen ſchwer, ſich in die Gegenwart
hineinzufinden da werden ſie von den
Jungen für komiſch gehalten

„Sie iſt oft hart in ihren Reden er
widerte Dora; „mich zum Beiſpiel mag ſie
nicht leiden.“

„Es verbirgt ſich aber oft unter einer
rauhen Schale ein guter Kern. Sie hat auch
viel erlebt viel Trauriges, was ſie ſtreng
und bitter werden ließ, und da müſſen Sie

Dora hatte von ihrer Mutfer nicht alles ſo genau nehmen. liebes Kind. Die
unwichtigſten Einſamkeit macht wortkarg und mürriſch.“

Nach einiger Zeit ſtand Eberhard auf uns
um den Kommerzienrat

ſuchen. Und die Fürſtin ließ ſich nun doch
von Dora vorleſen, aber ſie war mit ihren

Die wanderten ſchon
wieder in die Vergangenheit zurück.

Blandine ſchritt mit hochrovten Wangen die
frühlingsfriſchen Straßen entlang. Sie hätte
mit den kleinen gefiederten Sängern da oben
in der blauen Luft um die Wette jubeln undSchule lernt, da habe ich immer am beſten

geſungen: aber mein Vater mollte mir ſpäter
keinen Unterricht geben
eine ſehr aute Stimme beſitzen ſoll.“

Fürſt Eberhard ſah ſie nachdenklich an
Wenn ſie es geweſen wäre, deren Stimme ihm
eine ſchlafloſe Nacht bereitet hatte! Eine
leiſe Enttäuſchung bemächtigte ſich ſeiner
Dieſes Mädchen entſvrach ſo gar nicht dem
Jdeal, das er ſich von der Geliebten ſeines
Herens gemacht hatte.

„Wie geht es Jhrer
erkundigte ſich die Fürſtin.

laſſen, trotzdem ich mute.

Tanke Franziska?“
„Jch kannte ſie Proviſionsreiſender

früher ſehr gut, aber das Leben hat uns auch arbeitslos!“

ſſingen können, ſo froh bewegt war ihr zu
Sie kam von dem alten Gregori, der

vor der Stadt mit ſeiner betagten Schweſter
eine entzückende Villa bewohnte.

Zeitbild.
„Lehmanns ſollen ja in ſehr ſchlechten

Verhältniſſen leben.“
„Ja, die haben wirklich Pech der eine

Sohn iſt Verſicherungsvertreter, der andere
und die Tochter iſt

9
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geſuch:
bald, 1
reichl.

Bad, e
Gas, ar
zelne
Garten.
hals der
gute V
elektr.
bote m.
unter C
Exped.

billig z1
G Thie
Feldſtra
hinte

Beſte g
In

Speiſe-,
Futterke

Ritter

Bien
von eig
als W

Schleude
fie J

ttsk

Gutes
Arb

mittelſch
m. ZBal
terung.
in d. Er

Lünſel
u Abſatz
)ert zu
Kriegs

Jede
gite
Fel

kauft
höchſten
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Junges Ehepaar ſ.
zum 15. April
2 Zimmer und

Wohnküche
Gefl. Angebote mit
Preis unter C 1522
an die Exp d. Bl.
erbeten

Wohnung
geſucht, möglichſt
bald, 10 immer mit
reichl. Rebengelaß,
Bad, elektr. Licht u
Gas, am liebſten ein
zelne Villa mit kl
Garten. auch außer
halb der S adt wenn
gute Verbindg. durch
elektr. Bahn. Ange-
bote m. Preisangabe
unter C. 1526 an die
Exped. d. Blattes.

III
éöchöne Wohnung

Küche u. 3 Zimmer
billig zu vermieten.
G Thieme, Kötzſchen.
Feldſtraße, Siedlung
hinte Exerzierplatz.

Grunbnuck
2 Wohnungen,

Scheune Stallung
und großer Garten
ſofort zu verkaufen

Poſendorf Nr. 35
b. Weißenfels a. S

Beſte gelbfleiſchige

Jnduſtrie-
Speiſe-, Saat- und
Futterkartoffeln bill.

Rittergut Geuſa

Wand
Gasbodenfen

(Vaillants Geiſerd
Kupfer wenig gebr.
75 Mk. Gasbratof.,

Flamm.Kochpl. m.
Tiſch zuſ. 35 Mk..
nehme in Zablung
1 PS Kurzſchluß
motor 220/380..
Warning K. Kirchner

e d.
Bienen. onig

von eigenen Stand
als Waben- und

Schleuderhonig emp
ſte

ntshäuſer 10.

Gutes fünfjährtges
Arbeitspferd

mittelſchwer. verk. a.
m. Zahlungserſeich-
terung. Zu erfragen
in d. Exp. d. Zig. an die Erp. d. Zig.

Läünſerſhweine
u Abſagzferkel (preis-
ert zu verkaufen.
Kriegs dorf Nr. 3.

en

Jeden Po en
alte lebende

Felotauven
kauft laufend zu
höchſten Preiſen.

E. Riemer,
Halle (Saale)
Tele on 23484.

nur DeGrosse Auswahl in Schlafrzimmern,
gu e Arbeit, biiligste Preise

Gebr. Jungviut
Halle, Albrechtttr 37

Tel. 21 953

Achten Sie auf Firma
und Warenzeichen

ailunalgeſ. Beamte
ucht ein

Darlehn
oon 1500 RM.
Ackerſicherheit von
agationaigeſ. Selbſta
Offert. unt. R 43175

Geſucht zum 1. April
tüchtige

Köchin
für größ. Landhaus-
halt mit feiner und
einfacher Küche Atter
25--35 J. Lückenloſt

gege

Zeugniſſe. Bild, Ge-
haltsanſpr. einſ. anSuche auf ein Ge-

ſchäftsgrundſtück Frau von Aſſeburg.

O Neindorf10 Mark bei Oſchersleben,
zwecks Löſchung der Bode
1. pothek alsr Hypothet. Suche auſ neuge,
Jahbresumfſatz nach autes Wohnhaus
p ebſt Stallung, ausweislich 68 000 M dem Lande, auf ſich

Grundſtückswert Hyp ſtHypothek tbin pünkt-
10 000 M., am liebſt ſicher Zinszahler)
a. Privathand. Ver doppelte Sicherhei
mittler ausgeſchloſſ orhanden
Dff. unt. R 43207 a 2500--3000 N.

Vermittlung nicht
rwünſcht. Ang. erb

vie Exp. d. Zig

n eee m 3u an
Wörmlitzer Str. 101. un itnt, A 11569 an die

a Da

Kundfunkprogramm
Leipzig Königswuſterhauſen

Freitag, 13. März. Freitag, 13. März.Leipzig (Dresden 319). Wellenlänge 259 Mtr. Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten T n W und Wetter.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr. r e fti10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm. 7 S n aſtir.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 1025 Uhr: Neueſte Rachrichten.
10,30 Uhr: Schulfunk. 10,30 Uhr: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten. 11,80 Uhr: Einſchränkung oder Ausdehnung
11.45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schuee. u Hackfruchtbaues.

9 1200 Uhr: Schallplatten.12,00 Uhr: Enſembleſzenen aus Opern. 595 nx 12,25 Uhr: Wetter.12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
18,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe. 1330 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Anſchl.: Kurz nach Tiſch. 14,00 Uhr: Schallplatten.
14,00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau. 15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
14,30 Uhr: Studio der mitteld. Sender. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,15 Uhr: Dienſt der Landfrau. 15,45 Uhr: Jugendſtunde.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
1600 Uhr: Münchhauſen in der Südſee. 16,30 Uhr: Nachmiktagskonzert.
1630 Uhr: Unterhaltungskonzert. 17,30 Uhr: Das 700jährige Thorn.
1730 Uhr: Wetter und Zeit. r Uhr r u1755 Uhr: Wirtſchaftsna 19 r: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte18,05 v Z3 Waf z Grlchten 3 19 30 Uhr: Die Welt des Arbeiters.
3,05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk. 19,55 Uhr: Wetter

9 j 5 g tw3 Uhr: Engliſch. 20,00 Uhr: Der Weichſelkorridor in der in-
8,50 Uhr: Wir geben Auskunft ternationalen Diskuſſion.

1930 Uhr: Schallplatten. 20,80 Uhr: Volkstümliches Konzert.
20,80 Uhr: Friedrich Schinkelſtunde. 22,20 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnach-
21,00 Uhr: Vom Tage. richten.21,10 Uhr: Collegium muſienn. Danach: Stunde für die Winterhilfe.
22,00 Uhr: Nachrichtendtenſt. Als Einlage: Vom 25. Berliner Sechs-

Anſchl.i Unterhaltungsmuſitt.
e

tagerennen.

Mädchenen Se 30 Junrn beuöhr

ten örallh empfohſenen

enZu haben in Apoihe en. Orogen-, wirtſchaft
Wein- und Feinkosthandungen,

Weſmar-Land.

st. überraschend billig geworden

Feine reine Molkereibutter
Pfund 148 Pfg. Stuck 74 Pfg.
Goldfrische Eler 10 Stück 75 Pfg.

j Saub., ehrlich.,
derliebes

tllleinmädchen Gewinnauszug
für ſoſ. od. 1 April 5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſcheS nd ehe (262. Preuß.) Staats Lotterie
anſprüche an
Frau Ernſt Reintſch,
Mühlhauſen i. Th.

Poſtfach 30.

Mädchen

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Ableilungen I und IIfür landwirtſchaftl
Arbeiten ſtellt einFr. Schulze, 27. Ziehungstag 11. März 1931Kleinobringen,WeimoarLand. In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
u u 4 Gewinne zu 5000 M. 1606860 230830ausangeſtellte e Sewnnh 3065, 45125 1659496 249484

526 58249 38u Wie r 62 Gewinne zu 2000 2774 10598 35249 49881
ſuch Augst 100933 101199 116248 1176061 158768 162983

geſucht. Ausführl, 171725 182758 184480 i189450 207610 213361
Bewerbung m. Bild 22255f8 224796 238097 2426554 253324 276028

300060 307120 308719

3085 5892 18276 41385
79668

und Gehaltsanſpr. 270348 2581600 28280
ſenden an sie hCewinne zur 47263 40892 55496 564 61793, 78021

81053 87257 112267 112782 116242 131335Trebbiner Str. 10. 136300 ſ42521 143305 147751 168676 i159899
173520 1772609 178865 180004 182857 185402

Wegen Erkrankung e ſ66606 192282 162357 194516 234370 224977
eigen Stütze ſuche 235044 236582 247872 251768 266223 274461ſofort oder 18, Mär: 780170 296085 297664 299652 303601 314006
ſoſor er 15. 314729 5330692 334944 335542 340502 342678

eine 343453 343975 3651300 356325 356157 369874387485 397805
60 Gewinne u 600 M. 896 7451 8791 11804 22331Stütze

mit Kochkenntniſſen 28421 30915 33811 34110 39750 43227 43349
welche ſich keiner 45553 46254 47220 49599 63350 57121 57289Arbeit ſcheut be 60038 64655 71974 77236 77582 90585 93833
r ut. 54ſ16 1025617 106658 11705 20529 139480auter Behandlung 1432ſ8 ſa60os0 151020 152336 156143 156537und gutem Lohn is6s5556 170557 178348 179868 180447 198180Hausmädchen vorh 155504 211418 2134 i 213425 227720 235791

Näh. Zeugniſſen 235842 240263 241110 243472 273628 274319Nab. m. Zeugniſſen 274866 275737 284094 291167 291226 297896
Bild u. Gehaltsan 505046 309520 5ſ6555 318863 327106 335939
ſprüchen an 337641 3406540 341658 353889 358235 364402

Frau Steiner, 369896 370140 370643 379178 390559 398094
Bitterfeld Sandersdorf. Café Union. Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 40) M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 226830
2 éewinne zu 10000 M. 94063

Gewinne zu 5000 M. 162482 275992
16 Gewinne zu 3000 M. 96491 127885 146623

222118 810383 317933 3468375 373126
62 Gewinne zu 2000 M. 7955 16718 43130 58355

72520 74556 83687 834376 104954 105196 172930
174461) 208621 2096831 221423 228702 237282
242712. 243228 255849 264942 275787 289343292440 T 316120 348704 355151 382652
386476

M. 1723 11289 14122 31199

Wir juchen per
15. März f. unſeren
Privathaush. ein
Alleinmädchen

f. Küche u. Haus-
arbeit, welch. ſchon
in beſſ. Häuſern
tätig war u. gute
Feugniſſe aufzu-

3

86 Gewinne zu 1000
50329 655044 66565 658122 68540 85463 88287
50789 92006 106521 116643 117757 132252

mit Volksſchulbildung zur gründl. iſt.
Erlernung der Wirtſchaft ohne gegen
ſeitige Veraütung. Anerkannte Lehr-

Frau Marianne Drevenſtedt,
Staatsaut Daasdorf b. B.,

F. H. Krause

weiſen hat. Per- ſ64669 74349 179266 j60698 1885842 i 95076
lönliche Vorſtellq 2085359 212306 222926 230965 267897 286297
m. Original Zeug 299208 295792 3052419 511770 512065 320896Origival-Jeug- 3476020 34771 3653665 366265 365755 368270
niſſen erbiltet 384226 356922Kaufhaus 158 Gewinne zu 500 M. 18578 26805 43499 46370

n e 61046 652593 52684 59902 65848 67549 72519ran die 776517 86146 97875 104388 105839 105977 114425Merſeburg. ſ26329 127472 ſ350285 136798 1576822 160424
j633ſ6 i74665 184654 191722 184955 i95464
185870 204485 206080 2076845 210662 210877

Frau oder 273867 216626 217687 220874 220926 221690
g. 232246 235657 238054 239156 247207 247700Mädchen 255584 268042 264608 286470 260407 277406

n nzum Brötchen aus 4763 387821 370624 374i21 74712 r
tragen geſucht. Zu 7esso 376 re i 225 3677erfragen in der Exp. 208008
dieſes Blat'es.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien J
000, 18 Gewinne zu je 10000 82 zu je

68 zu je 3000, 198 zu ſe 2000, 366 zu je 1000,
568 zu ſe 500, 1784 zu je 400 M.

4 Für Villen haushalt nern innnn 3 HandwerkerFür Aerztet ehez 1. Ap il ein durch ZimmererWegen Todesfall ſind ärziliche Jaſtru aus zuverläſſiges, in Sohn achtbarer Eltern ſindes Stellmacher (20f.),
mente, Unterſuchungsdiwan verkäufl. Woh aller Hausarbeit er Lehr stelle Fleiſcher (19jähr.),
nung, d vo Arzt n m ſah enes nationalgeſ. ſuchenzu vermieten. legenheit zur eder in einem RadioSpezialgeſchä Stell. ganz aleichiaſſung geboien. Angebote unter T. 2859 Alleinmädchen allem mit prabtiſher welcher Art. Ang.
an die Exp. dieſer Zeitung. geſucht. Waſchfrau Lichtvild und Lebenslauf wird erwünſcht. erb. unt. T. 2685

vorhanden Offerten unt. C 1527 an die Exp. d. Bl. an die Geſchäftsſt.

äachen S 2 r Fr. Oberregierungs- dieſer 2ta. rgute Erſcheing,, von und baurat Dlſahriges Mädchun Uagmen Ang heleſe Aut aue Lindemann, ernennen nern azeyre 7
an S h Familie Gartenſtadt T Stellung in beſſer.Manehach virtſchaftlich erzogen Shopau bei Geſchickter Sausbaſt alsSchmückerſtr. Wa. r d Mer eburg. äſleinmöädchenHunge. unagbhäng rer Drum MFrau ſucht Stelluno Weh Tüchtiges unger ann geatenaintße Pogte

als e ensge hren Alleinmädchen aus gutem Hauſe und mi Zeugn. vorh. Angeb
in ſicherem Beamten welches gut kochen guter Schulbildung, der Luſt erbeten an

auch in Gaſtwirtſch verhältnis Alter bie kann verlangt Schuh hat die Zahntechnik u n G. Kretſchmer,
Angeb. erbet. unten 35 Jahre. Angebote hens Blum, Halee, kernen, Zu zu e 6 Töpflebenà 11555 a. d. Gefchſ unt. T s an die Gr. Ulrichür. 17. „„kann fich melden Bei Gotha i. Thür.
dieſer Zeiturg Exv d Ztg unter Offerten C 1525. Junger Kaufmann,

r n r i.allen roarbeiten,ch J Suche zum 1. April funges, kräft., ſucht geſt. auf gutee n geſundes Zenaniſſeo guöe Stelleals Expedient, Lage-
Betriebsbuch-

halter oder i. Verſ.
Fach Angeb. unt. T
2682 an die Geſchſt.
d. Ztg. erbet. wg

Suche z. 15. März
oder 1. April Stel
lung alsheinmösdchen

Gute Zeugn. vorh.
Angeb, erbet unter
A 11562 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

Suche
Stellung

in Saugatorium oder
Hotel, auch größeren
Bahnhof; bin firm i.
Hotelfach, evtl. An

fangsköch. Servier-
oder Büfettfräulein,
Wenn nötig kann
Kaution geſtellt wer

den. Ang. erb. unter
A 11561 a. d. Geſch
dieſer Zeitung.
Gebildete Dame
30 Jahre, ſympath.,
Kindergärtnerin. ep-
fahren in all. Zwei
d. Haushalts, Näh.,
ſucht Stelle in gut,
Hauſe.

E. Andrä,
Markwerben

bei Weißenfels.
Ehrliches, anſtand.,

kinderliebes Mädch.
aut. Zeugniſſen

ſucht
Stellung

zum 15. März oder
1. April. Angeb. an

Elſa Schmidt.
Bretleben

bei Artern.
Led. Landwirtsſohn,
Abitur 80 Jahre, 12
Jahre Praxis, beſte
Zeugniſſe, ſucht ver
antwartungsreiche

Dauerſtellung
Angeb. erbet. unter
A 11573 a. d Geichſt,
dieſer Zeitung.

Suche zu bald oder
ſpäter

Stellung
al s

Verwalter
Bin Landwirtsſohn,
242 J., habe Ober
realſchule u. 2 Sem,.
Landw. Schule be
ſucht. 82 J. Prax.,
davon 525 Jahre in
fremden Betrieben,
Leite eine 350 Mor
gen große herren-
loſe Wirtſchaft ſchon
4 Jahre vollkommen

ſelbſtänd. Gefl. An
gebote erb
Walter Goltermann,

Oeſſelſe,
Krs. Hildesheim,
Poſt Hannover 1

(Land).
Zuverläff., erfahr.

landwirtſchaft!.
Buchhalter

auch für gewerbliche
Betriebe, 26 Jahre,
led.. Mittelſchulbild.
in ungeklünd. Stellg.
ſucht ſich baldigſt zu
verändern W

Max Schmidt,
Haimhauſen
bei München,

17jährig. Mädchen
v. Lande ſucht zum
1. April

Stellung
War ſchon in Stellg.

Lucie Apel.
Wülfingerode 34a.

17jähriges

Mädchen
vom Lande ſucht
Stellung als Haus
oder Kindermädchen.
Nähkenntniſe vorßz.
Off erbet. an die
Agentur der Saale
Zeitung“ Siebigerode

Kloſtermansfeld
Land.

Jung. Mädchen
18 Jahre alt. fucht
ſofort oder ſpät

etta d. elen
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Nachruf.
Am 9. März verschied plötzlich und unerwartet nach

kurzem schweren Leiden im blübenden
23 Jahren unsere liebe Jugendfreundin

len Franke
Wir verlieren in ihr eine liebe, trete und stets

von uns verehrte Freundin, der wir immer in ehrender
Dankbarkeit gedenken werden.

Du warst so jung
Und starbst so früh
Wer Dich gekannt
Vergißt Dich nie.

Dölſkau, den 12. März 1931.

Die Jugend von Dölkau,
zweimen, Göhren, Kötzsch-

litz und Zschöchergen

Alter von

Nachruf.

im blühenden Alter von 23 Jahren.

sie uns allen ans Herz gewachsen.

Sie wird uns in steter Erinnerung bleiben.

Dölkau, den 12. März 1931.

Junglandbund
Ortsgruppe Dölkau

Der unerbittüche Tod entriß uns am Montag, dem
9. März, unsere liebe, unvergeßliche Bundesschwester

Olli Franke
Durch ihre Liebe und Treue zu unserer Bewegung

und ihr allezeit heiteres und freundliches Wesen ist

Dank.

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil-

vwahme beim Heimgange unserer unvergeßlichen Mutter

sagen wir auf diesem Wege
aufrichtigen Dank.

AMerseburg, den 12. März 1931.

Familie Max Otto

unseren herzlichen

Todesfälle
Merfeburq

Karl Schinke, 65 Jahre

Barnſtädt
Anna Dreßler, 79 Jahre

Freyburg a. U.
Anna Moldenhauer, Beerdig.
13. März, 13 Uhr

Halle
Hugo Jöſtel, 49 Jahre
Martha Neumann, 69 Jahre,
Beerdigung 3. März, 14 Uhr,
Gertraudenfriedhof
Karl Juſt, 74 Jahre, Beerdig.
13. März, 14.30Uhr, Gertrauden-
ſriedhof

liefert schnell und sauber
Meri seburger Tageblatt (Kreisbl.)

Freiw. Feuerwehr

Montag den 16. d.Monais, 20 Uhr
Jahres haupt
ver jamm lung

im „Caſino“.
Paſſive Mitglieder
ſind herzlich will-

kommen.
Das Kommando.

Freitag
öchlachtefeſt

ab je Uhr, Well-
fleiſch m. Sauerkohl.

E. Weickert,
Breite Straße 7.

Freibank
Freitag u. Sonnabend

1717Fleiſchverkauf
.r..

Städt. Schlachthof

Preis abbau
Schuh Reparaturen

10 b. 20geſenktKöhler Suchert

Lohnſummenſteuern und Se ulge der

Ortsgruppe

Festrede:
„Worum es geht“

Luisen Hymne
Festspiel:

Die atte gilt als Fintrittskarte.
Nebenstelle des „M. T.“

Königin Luise- Bund
MerseburgR elſocher ben

am Sonnabend, den 14. März, abends 8 Uhr, im. „Casino“

Musik: Granzau-Orchester
Haupim. a. D. Schmidt Hamover M. d. R.

Frühlingsreigen

„Leier und Schwert“
Eintritt 50 Pfennig, einschl. Steuer

Vorverkauf in der
Die ganze nationgle Bevölkerung ist zu dem Abend herzl. eingeladen

Marg
43, 57.

l

„Gotthardstraße 48

Amtliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg.

Vor Veninn der Vo ſt ekungshand-
lungen wird nicht nochmals gemahnt.

Merſeburg, den 12. März 1931.
Der Magiſtrat. Vollſtreckungsamt.

Fernſprechanſchluß des Stadtarztes.
Auzerhalb der Dienſtſtunden iſt der

Stadtarzt, Herr Dr. Beer, durch
Fernſprecher unter der Ruf-
nummer 3266 in ſeiner Wohnung
Garrenſtraße. Nr. 48 zu. erreichen.

Merſeburg, den 6. März 1931.
142/26. Der Magiſtrat.
Einreichung von Rechnungen für
Liefernngen und Arbeiten für die

Stadtverwaltung.
Mit 31. März d. J. wird das

Rechnungsjahr 1930 abgeſchloſſen.An alle Firmen und Geſchäftsin-
haber, die für die Stadtoerwallung
Lie erungen oder Arbeiten ausgeführt
haben, ergeht die Aufforderung, die
Rechnungen für die zurückliegende
Zeit ſofort und die Rechnungen
für hie engen oder Arbeiten im
März d. bis ſpäteſtens 10. Aprild. J. an den Magiſtrat einzureichen.

Merſeburg, den 4. März 1931.
X. 1197/30. Der Mariſtrat.
Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Vonnerstag, den 19,. März 1931,

von 10--11 Uhr, Annahme.
Sregtag den 20. März 1931,

15——-161 Uhr, Verkauf.

Offenktliche

von

Steuer und
mahnung.

Am 15. März 1931 ſind die monat-
lich zu zahlenden Grundſteuern,

Schnlgelv

jällig. Sofern bis zum 18. März
1931 an die Stadthauptkaſſe Zah-
lung nicht geleiſtet worden iſt, muß
zwangsweiſe Beitreibung der Steuer-
reſte auf Koſten des Steuerpflichtigen
erſolgen.

Ebenſo müſſen die bis zum 15. 2.
fällig geweſenen und nicht abgeführ-
en Cevrerbeertrag- und Hundeſteuern
für das 1. bis 4. Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1930 (April 1930
bis Ende März 1931) nunmehr
zwangsweiſe beigetrieben werden.

Verpachtung
des ſtädtiſchen Flußbades 1931.

Das ftädtiſche Flußbad in der Saale
wird hiermit für die Baezeit des Jahres
1931 ab 15 April 1931 bzw. zum Beginn

ausgeſchrieben

Dem Pachtvertrag ſind die Beſtim-
mungen der Polizeiverordnung vom 4 2.
1928 P l. 1855/27 und der Bade-
ordnung vom 22. 5. 1930 zugrunde zu
legen wegen der Feſtſetzung der Bade
zeiten für Männer, Frauen und Familien
behält ſich der Magiſt.at Abänderungen

der Badezeit zur Verpachtung öffentlich

vor
Der Pächter muß die ſtaatliche An

erkennung als Schwimmlehrer beſitzen,

Lebensrettungsgeſellſchaft im Rettung
ſchwimmen entſprechen. Sofern dieſe Nach-
wei e ſehlen, n uß der Pächter einen ent-
ſprechenden vorgebildeten ſtaatlich aner
kannten Schwimmlehrer' auf ſeine Koſten
für die Badezeit einſtellen.

Ein Eintrittsgeld für das Bad darf
nicht erhoen werden.

Dem Pächter wird das alleinige Recht
zum Verkauf alkoholfreter Get änke und
von Nahrungsmüteln im Bade gewähr
leiſtet werden.

Angebote mit ausführlichem
geſchriebenen Lebenskauf. beglaubigten
Zeugnisabſchriften, Lichtbild, ſtaatlicher
Anerkennung als Schw mmlehrer und
Nachweis, daß die Bedingungen der
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchat er
füllt ſind. ſind bis um I. April 1931 an
den Magiſtrat Merſeburag, verſchloſſen im
Briefumſchlag, mit der Auſſchrift „Fluß-
badeanſtalt“ einzureichen.

Die Oeffnung und Feſtſtellung der
Angebote findet am Sonnabend, den4. April 1931 im Magiſtratsſitzungszimmer
Rathaus, 1. Obergeſchoß) ſtatt.

Die Zurückweiſung aller
und Bewerbungen bleibt

ſelhſt

ausdrückli

erſolgt nur wenn bei der Bewerbung
darum gebeten wird Eine Haftung. für

gelehnt.
Merſeburg. den 11. März

Lauchſtädter Str. 26 Der Magäiſtrat.

und den Anforderungen der Deutſchen

Angebote

vorber alten.
(Zurückſendung der Zeugnisabſchriften

eingehende Zeugnisurſchriften wird ab-

1931.

Hafis bücher
1.30 Mark
bei Buchhandlung

Hans Längericht,
Mer eburg,

Welße Mauer 13.

Auf unsere beiden neuen Sorten zu 62 Pfg.
und 68 Pfg. erhalien Sie auf jedes Pfund

joſTaſol Schokolade gratis

Thams Garfs

arine
62. 68.

AmFreltag, dem 13. März,
20 70 Uhr, ſpricht im Kaſino

Pg. Gauleiker
JordanHalle

über

„„Die Marxiſten u. wir im
Kampf um die Letriebe“
Unkoſtenerſtattung 30 Pfg. Ausſprache nach Ermeſſen

Nat. o. a eAchtung Zeneungt
leuna-Beamtel Angestellte!
Unser Bundesführer Dr. Erlch Schmidt, Bern
spricht in der öffentl. Angestellen Versammlung

Freitag, 13. März, 20 Uhr, im Gasthaus Bürgerhof, Merseburg-
Hallesche Str. über:

Keſubehaltsadtant. Joungtren

Ferner spricht- Fr. Katharina ftiertwig M d. ä.
Reichsbund Deutscher Avgestellten-Berufsverbände

Streiberstr. 35

Aussprache!
Landesgeschäftsstelle für Mitteldeutschland, Halle S.,

Eintritt fres!

Kakeoo.
Eucalvptusbonbon Pfd.
Citronen 0 Stck.
linsen. Pfd.Mischobst Pf.Heidelbeeren 2-P d. -Dose

80 und
Berliner- Allerlei

2-Pfd.-Dose
Bratheringe

2-Pfd.-Dose 58 und
Nollmops in Mayonnaise

2-Pfd.-Dose
marinierte Heringe Stck.
gr. runde Korbkàäse 3 Stck.
Rotwurst
Leberwurst Pfd. nur

Niedermeier
Burgstrabe 13

dankbarste Möbel stück
ist eineChaiselongue

durch Großeinkauf billigste Preise

36.- 38.- 45. 55.-

Das

Beste solide Ausführung
günstigste Zahlungsbedingungen.

Emil Schütze
Inhaber Alexander Gieseler,
Merseburg, Bahnhofstraße 18

Union- Theater
Freitag Montag

Harry Piel
in ſeinem an Spannung neladenen

GroßSenſationsſfilm: Der

schwarze Pjierrot
Spannung, Tempo und Humor.

II.

Ein Sittenfilm mit Carl de Vogt
in der Hauptrolle

SCchande
7 Akte nach einer Dichtung

von Stickmann.
Anf. 6,30 u. 8,15 Uhr, Sonntag 4 Uhr.

Evelyn Holt Nein weſen i
Lichtſpielhaus Sonne „Aſchermittwoch“

Stüwe Holt Rommer.

d et Verufsſchule, Merfebure

Freitag den 13. März 20,15. UhrLitbiervirino.
„Die Verkaufsknuſt im

Einzelhandel“
(Herr Leufen vom Edeka- Verband
Berlin) in der Aula der Albrecht
Dürer- Schule.
Eintritt frei! Gäſte willkommen.

M vunkt

S

olz- Auktion.
Am Montag. den 16. März 1931

ſollen hier ge en Meiſtgebot
zirka 26 m Rüſter
zirka 25 mm Eſche
zirka 2 Im Eiche
zirka 12 m Pappel

öffentlich verſteigert werden.
Bedingungen im Termin. Treff-

Rittergut Groß-Goddula 14
Uhr. Bahnſtation: Bad Dürrenberg
oder Corbetha.

Das Vergleichsverſahren über das
Vermöjſen des Gallwirts Alfons
Ciskowsky in Merſeburg iſt nach
Beſtätigung. des Vergleiches vom
l März 1931 aufgehoben.

Merſeburg, den 10. März t381.
Das Amtsericht.

Empfehle wieder eine Auswahl

Kühez
hochtragend und

friſchmilchend
(m. d. Kälbern)ſowie prima Läufer und Ferkel

preiswert zum Verkauf.
Richard Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 217
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